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Noch kein Ticket? Dann ist es aber höchste Eisenbahn: Ermäßigtes  
Vorverkaufsticket erhalten Sie unter www.modellbau-wels.at/vorverkauf

INFORMIEREN
Beste Beratung vom Profi

KAUFEN
Top-Angebote aller Marken

ERLEBEN
Internationale Modulanlagen und Workshops

5 Jahre Modellbau Wels 
Von 21. bis 23. April steht in Wels Österreichs größte Modellbaumesse auf dem 
Fahrplan. Die Modellbau Wels ist ein Muss für alle Modellbahner. 

Neben bekannten Ausstellern wie Lütke Modellbahn, FineScale München, Uwe 
Wonisch Oberflächentechnik und Alpe Adria Air & RailAd präsentieren sich 2017 
viele Newcomer. Top-Firmen wie Viesmann, Kibri, Vollmer, der Lokschuppen, 
Model 71, Weigl Modellbau und Modellbahncenter Kevin Weiß ergänzen den 
Eisenbahn-Bereich. Die Aussteller zeigen ein Neuheiten-Sortiment von Lokomo-
tiven, Wagen bis hin zu Zubehör für den Landschaftsmodellbau. Zu letzterem 
Thema gibt es ebenfalls einen neuen Aussteller - die Modellbaum Manufaktur 
von Manfred Grünig. Weiters finden Sie natürlich auch alles rund um Elektronik, 
Werkzeug, Beleuchtung und Steuerungen. Von 0,8 mm bis 30 mm Durchmesser - 
der neue Aussteller Minischrauben.com bietet ein umfangreiches Sortiment. Von 
Spurweite N bis H0 - das umfangreiche Angebot lässt nichts zu wünschen übrig.

Mit viel Liebe zum Detail 
Unsere Vereine und Modellbau-Profis zeigen im Jubiläumsjahr besondere  
Einzelstücke. Eine historische Zeitgeschichte erleben Sie bei der Trümmerbahn 
Berlin (H0e), wo Szenen in Berliner Straßenzügen aus der Nachkriegszeit nach-
empfunden wurden. Arnold Humer zeigt Insider-Tipps zum Landschaftsmodell-
bau und auch die Jeutters sind nicht nur mit Workshops, sondern auch mit zwei 
neuen Anlagen vertreten: Zum einen wird die Rhätische Bahn in Spur H0m 
gezeigt und zum anderen die Spur Z Modul-Anlage.  Das CLMX Team stellt mit 
den Teilen York Rail und North Minneapolis ein Fahr-Diorama nach modernem 
US Vorbild vor.

Modellbau Wels

Österreichs führende

MODELLBAUMESSE

21. - 23. April 17
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schufen, die auch nach so vielen Jahren hinreichend leis-
tungsfähig ist, die anstehenden Aufgaben zu erfüllen.

Nun kann man argumentieren, dass sich die Aufgaben 
auch nicht geändert hätten: Modellzüge fahren lassen, An-
lagen steuern. Doch das stimmt nicht. Die Aufgaben haben 
sich durchaus verändert: Die Decoder sind „besser“ gewor-
den und unterstützen eine Vielzahl von Funktionen. Die lan-
ge Zeit als ausreichend angesehenen zwölf  oder 16 Schalt-
möglichkeiten sind zunehmend heute schon zu wenig. Auch 
haben sich die Auffassungen der Anwender geändert: Rest-
riktionen z.B. bei der Geschwindigkeit, mit der Meldungen 
verarbeitet werden, wurden früher als technisch gegeben ak-
zeptiert, heute erwartet man mehr Leistung, weil man sich 
des technischen Fortschritts bewusst ist.

Bis zu einem gewissen Punkt lassen sich diese Entwick-
lungen per Software auffangen, solange die Hardware es 
mitmacht. Aber irgendwann geht dies nicht mehr, dann ist 
hier ein Ende erreicht. Das jeweilige Gerät bleibt in seiner 
Entwicklung stehen, was sich tendenziell in sinkenden Ver-
kaufszahlen bemerkbar machen wird.

Nun gilt es, neue Hardware zu schaffen, die dann hoffent-
lich wieder mindestens ein halbes Jahrzehnt „überlebt“ und 
bis dahin alle Anforderungen abdeckt. Roco, Zimo, Märklin 
und Tams haben diese Erneuerung gerade hinter sich bzw. 
sind noch jung dabei mit ihren Geräten. Viessmann hat er-
kannt, dass seine Zentrale aus verschiedenen Gründen nicht 
mehr entwicklungsfähig ist und daher auf  der Messe in 
Nürnberg den Commander II angekündigt. ESU wiederum 
sieht noch genug Potential in der ECoS und hat nur kosme-
tisch korrigiert. 

Nun warten wir noch auf  Lenz und Uhlenbrock, deren Ge-
räten man oft eine richtungsweisende Wirkung nachsagt. Es 
wird also nicht langweilig bei den Zentralen . . .

Tobias Pütz

ZENTRALENFRAGEN

Der Vorstandsvorsitzende der IBM, Thomas J. Watson, soll  
1943 gesagt haben, die Welt habe einen Bedarf  von vielleicht 
fünf  Computern. Dass er mit seiner Prognose kräftig dane-
ben lag, bewies seine eigene Firma ab 1952, als sie die ers-
ten Mainframes in den Markt einführte. Doch damit nicht 
genug, 1981 war es wiederum IBM, die mit der Einführung 
des Personal Computers die Welt auf  eine rasante Reise in 
die Zukunft schickte.

Hieran muss ich immer wieder denken, wenn neue Zent-
ralen angekündigt werden. Der spontane Gedanke „Braucht 
die Welt das?“ wird sofort relativiert, denn falsche Progno-
sen gab es in der Vergangenheit oft genug. Bei den Compu-
tern und stärker noch bei den Smartphones haben wir uns 
inzwischen an einen Produktlebenszyklus von 15 bis 18 Mo-
naten gewöhnt. Ständig wird Neues erfunden, das dann älte-
re Technologien beiseite schiebt. Der Bedarf  auf  Konsumen-
tenseite entwickelt sich parallel dazu: Die meisten besitzen 
heute ein Smartphone, zuvor war es ein mobiles Tastentele-
fon, davor gab es Festnetz. 

Warum sollte die Modellbahn von diesen grundsätzlichen 
Entwicklungen abgekoppelt sein? Zwar scheint der Techno-
logiefortschritt bei der digitalen Modellbahn langsamer als 
bei der normalen Consumerelektronik vonstatten zu gehen, 
aber letztlich spart man sich hier einfach viele kleine Zwi-
schenschritte und adaptiert den jeweiligen Stand der Tech-
nik sofort. 

Auch ist es so, dass die äußere Entwicklung die Digitalher-
steller zu einer inneren zwingen kann, denn manche elekt-
ronischen Bauteile werden schlicht nicht mehr oder in nur 
geringen und daher teuren Stückzahlen produziert (weil die 
allgemeine Nachfrage nicht mehr groß genug ist).

Faktisch ist heute ein halbes Jahrzehnt bis zur Entwick-
lung der nächsten Generation für ein elektronisches Gerät 
eine halbe Ewigkeit. Insofern können wir den Entwicklern 
bei den Modellbahnfirmen gratulieren, dass sie Hardware 
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PRAXIS

52      Kompaktes Test- 
und Messgleis

Wer regelmäßig Loks digitalisiert und 

Decoder und Zentralen testet, braucht 

eine Teststrecke. Fliegende Verkabe-

lungen, gerade auch an wechselnden 

Zentralen, sorgen für Chaos auf  dem 

Basteltisch. Da ist dann auch schnell 

mal etwas falsch zusammengesteckt, 

mit dem Ergebnis, dass Decoder oder 

Zentrale „magischen Rauch“ aufsteigen 

lassen. Fazit: Etwas Festes muss her!

TITELTHEMA

12     Qual der Wahl

Kaum ein Markt ist so bunt und facettenreich wie der der 

Digitalzentralen. Geräte völlig unterschiedlicher Kon-

zepte und Bedienungsphilosophien werden hier zusam-

mengebracht. Von der einfach zu bedienenden Lösung 

für kleine und mittlere Modelleisenbahnen bis hin zur 

„eierlegenden Wollmilchsau“ mit einer schier unüberseh-

baren Anzahl an Funktionen und Möglichkeiten für große 

und umfangreiche Anwendungen gibt es für nahezu jeden 

Wunsch und fast jedes Budget ein passendes Angebot.  

TITELTHEMA

26     Alles wird gut? Märklins CS3

SOFTWARE

76  Anlagensteuerungsurgestein: STP

Märklin sieht vier Zielgruppen für die CS3: Wieder-

einsteiger mit analoger Vorgeschichte, DCC-Ein- 

und -Umsteiger, Control-Unit-Aufsteiger und CS2-

Umsteiger. Kann die schnellere CS3 mit dem neu 

eingebautem VNC-Server eingespielte CS2-Besitzer 

zum Umstieg motivieren?

STP zählt zu den „Dinosauriern“ im 

Bereich der Soft ware-Modellbahn-

steuerungen. Das Programm stammt 

aus den frühen 1990er Jahren, als man 

noch mit Windows 3.1 unterwegs war. 

Der Programmautor, Dipl. Ing. Ewald 

Sperrer, entwickelte es stetig weiter. 

Das Besondere an dem Programm ist 

seine Leistungsfähigkeit und der gerin-

ge Anspruch an die PC-Hardware.

INHALT
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Gerade für die Freunde der 

jüngsten Epochen ist der Die-

seltriebwagen Stadler GTW 2/6 

von Piko ein schöner Blickfang 

auf  der Modellbahn.  Er hat eine 

Schnittstelle zur einfachen Nach-

rüstung eines Digitaldecoders.

TITELTHEMA

40     DCC++ Base 

Station

Das Projekt DCC++ besteht im 

Prinzip aus folgenden Kompo-

nenten: einem Arduino UNO 

oder MEGA, einem Motorshield 

(Version mit L298P), einem 15-V-

DC-Netzteil sowie dem DCC++-

Code selbst. Daher gestaltet sich 

der Aufbau äußerst einfach. 

PRAXIS

72        Tuning mit 

Werksmaterial

INHALT

 EDITORIAL 03 Zentralenfragen

 NEUHEITEN 06 Neuheiten im Blick

   08 Unter der Lupe: Porentief  rein – CyberClean

 DIGITALFORUM 10 Leserbriefe
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   20 Tabellarische Marktübersicht

   26 Alles wird gut? Märklins CS3

  36 Märklin Mobile Station und Gleisbox – 

   Kleine Zentrale ganz groß

   40 DCC++ Base Station

  42 MiniDCC

 PRAXIS  44 Datensicherung für die IB-Control-II – 

   Mit Zwischenschritt

  46 Tipps & Tricks für Lokdecoder – 

   Schöner Leuchten

  48 Elek tronik im Behälter

  50 Melden mit CAN / Teil 2
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NEUHEITEN + TESTNEUHEITEN IM BLICK

WGye831 DER DB FÜR DISCO UND TANZVERANSTALTUNGEN IN EPOCHE IV
Wenn die eigenen Songs aus dem H0-Modell des Gesellschaftswagens erklingen und die Lichtorgel für die passende Beleuchtung 
sorgt, kommt richtiges Discofeeling im Modellbahnkeller auf. Der eingebaute MP3-Player wird per Micro-SD-Karte mit Musikdaten 
versorgt, die Steuerung erfolgt digital. ESU-typisch kann per eingeklipstem Schleifer von Zwei- auf Mittelleiter umgerüstet werden.

DER NEUE KLEINSTE VON ZIMO: 

Der Decoder konnte kleiner ausgeführt werden 
als ursprünglich geplant. Die endgültigen Maße 
betragen 8 x 8 x 2 mm (wobei ein Bauteil – zumin-
dest bei aktueller Verfügbarkeit – bis auf 2,4 mm 
herausragt). 
Die wichtigsten sonstigen Daten: 700 mA Mo-
tor- oder Gesamtstrom (Dauer), sechs Funktions-
ausgänge, RailCom, HLU, ABC, alle Effekte des 
ZIMO-Feature-Sets ohne Einschränkungen. Der 
Fahrspannungsbereich beträgt 10–24 V.

UPDATE FÜR RAILMODELLER PRO
Die macOS-Gleisplanungssoftware unterstützt in der neuen 
Version 5.3 nun auch Grundplatten. Laut Hersteller sind 
beliebige Formen und beliebig viele Grundplatten möglich. 
Verschiedene Standardformen stehen zur Auswahl bereit. 
Auf Wunsch können die Abmessungen der individuellen 
Kanten automatisch berechnet und angezeigt werden. 
Das Update steht im Mac App Store bereit und läuft unter 
macOS (OS X) 10.9 oder neuer. Auch der kostenlose in der 
Anlagengröße beschränkte RailModeller Express kann im 
Mac App Store heruntergeladen werden. Hier stehen fast 
alle Features der Pro-Version zur Verfügung, Bild-Import und 
Grundplatten jedoch noch nicht.

Ausführung 
MX616N mit 
NEM651-
Schnittstelle

Originalgröße
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UNIVERSELLES KEHRSCHLEIFENMODUL
Man muss sich nicht vorab entscheiden, ob man analog oder digital 
fahren will und ob man die Kehrschleife bzw. das Gleisdreieck per 
Sensor oder per Kurzschlusserkennung umschalten will – das Modul 
beherrscht alle Betriebsarten. Zumindest fast alle: Der Analogbetrieb 
erfodert den Anschluss der Sensoren. Diese bestehen aus je einem kurzen 
beidseitig isolierten Gleisabschnitt auf jeder Seite der Kehrschleife, wo-
bei alle vier isolierten Gleisstücke an das Modul angeschlossen werden. 
In dieser Betriebsart steht zusätzich ein Schaltausgang für z.B. Weichen 
zur Verfügung. Fährt man 
digital, kann man auch auf den 
Minikurzschluss setzen und auf 
die Gleistrennungen verzich-
ten. Die Schaltschwelle für 
die Kurzschlusserkennung ist 
einstellbar. Der umgeschaltete 
Gleisbereich, also die eigentli-
che Kehrschleife bzw. der Wen-
debereich beim Gleisdreieck, 
lässt sich über einen normalen 
Belegtmelder überwachen.

TRIX

Sollte die Leistung der zwei separaten Endstufen mit je 6 A Fahrstrom nicht 
ausreichen, können die Ausgänge zu einem Leistungsblock mit 12 A zusam-
mengeschaltet werden. Die Gleisspannung stellt man in fünf Schritten ein: 
14, 16, 18, 20 und 22 V. Für die Spannungsversorgung wird ein Schaltnetz-
teil mit 18-24 Volt (DC) und ausreichend Leistung (mind. 12 A) benötigt. 
Neben dem LGB-typischen Boosteranschluss bietet das Gerät auch eine 
C-D-E-Klemme. Es eignet sich für DCC, MM, Selectrix etc. und kann auch als 
Bremsbooster mit aktiver Funktionsbefehlsdurchleitung, RailCom und mfx 
eingesetzt werden. (Für den mfx-Betrieb muss ein zusätzliches demnächst 
erhältliches mfx-Funktionsmodul nachgerüstet werden.) Die Bedienung 
erfolgt über fünf Tasten, zehn LEDs geben Feedback.
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PORENTIEF 
REIN Vor einiger Zeit entdeckte ich im Online-Shop einer Computerzei-

tung ein interessantes Produkt, bei dem ich sofort an einen Einsatz 

im Modellbahnbereich dachte: CyberClean. Wie ich schnell feststell-

te, hatte die Firma Busch dieselbe Idee vor einiger Zeit auch schon 

gehabt und CyberClean in das eigene Sortiment aufgenommen.

mich an mein Digital-Equipment. Zu-
nächst musste eine Roco-multiMAUS 
die Reinigung über sich ergehen las-
sen und anschließend eine stark bean-
spruchte PIKO-Digi-Power-Box. Die-
PIKO-Version der bekannten Intellibox 
sah nach erfolgter Reinigung wieder 
wie neu aus! 

CyberClean wirbt mit 99%iger Keim-
freiheit der Geräte nach erfolgter An-
wendung. Die Masse riecht auch etwas 
nach Alkohol, ist aber nach Datenblatt 
gesundheitlich unbedenklich. Man 
soll te sich jedoch nach der Anwendung 
die Finger waschen. Auf  der Herstel-
lerseite ist übrigens noch eine Reihe 
weiterer Reinigungsmassen für ver-
schiedenste Einsatzzwecke zu fi nden, 
so auch für Pfl anzen und für Schall-
platten.

Die Reinigung mit der Masse wird 
schnell zu einer kleinen Sucht, sieht 
doch das gereinigte Gerät hinterher pi-
cobello aus. Man beginnt automatisch, 
sich nach weiteren potentiellen Objek-
ten umzuschauen – und wird unter Ga-
rantie auch fündig!

Heiko Herholz

CyberClean von Busch

Es handelt sich hier um eine Rei-
nigungsmasse, die vom Hersteller 
im Wesentlichen zur Reinigung von 
Computertastaturen gedacht ist. Mein 
Gedanke war sofort: Wenn man damit 
Computertastaturen reinigen kann, 
dann kann man doch bestimmt auch 
Digitalzentralen und Handregler damit 
saubermachen. Ich bestellte mir den 
Wunderreiniger auch sogleich. 

Die geleeartige plastische Masse ist 
in einem wiederverschließbarem Beu-
tel verpackt. Man nimmt immer die ge-
samte Masse heraus und drückt sie mit 
der Hand auf  die zu reinigenden Stel-
len. Wichtig ist dabei, dass man wirk-
lich nur drückt und nicht mit der Masse 
über die verschmutzten Flächen reibt. 
Dieses Andrücken muss man natürlich 
mehrfach wiederholen, sodass es fast 
zu einem Tupfen wird. Die Reinigung 
geht aber trotzdem recht fl ott von der 
Hand und ist sehr wirkungsvoll. 

Als Erstes reinigte ich mein Note-
book. Vom Ergebnis war ich sehr ange-
tan, zieht doch die CyberClean-Masse 
tatsächlich jeden Krümel aus der Tas-
tatur und sorgt für einen optisch ein-
wandfreien Eindruck. Nun wagte ich 

Busch CyberClean 
Modellbaureiniger 
Art. 1690 UVP 4,99 €

PREISE

http://cyberclean.net/?lang=de

https://www.cybercleanshop.de/

https://www.busch-model.info/modellbau/katalog/ausgestaltungbaeume/  
kleber-farben/861/cyber-clean-modellbau-reiniger

http://www.busch-model.com/online/produktinfos/docs/sd1960.pdf

LINKS

Die mit CyberClean gereinigte PIKO-Box 
sieht wieder aus wie neu. Die Box hat 
übrigens die Seriennummer 28.

Reinigung der PIKO-Box

Diese PIKO Digi-Power-Box hat eine 
Reinigung dringend nötig

UNTER DER LUPE
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Alle Vorteile der multiMAUS jetzt kabellos!

Weitere Informationen auch bei unseren Vertriebspartnern.

Das meistverkaufte Steuergerät ist jetzt per WLAN noch perfekter in die Z21-Welt integrierbar*: 
Die WLANmaus gewährt Ihnen neue Bewegungsfreiheit rund um Ihre Anlage. 
Für vielseitigen Spielspaß mit mehr als einer Person, können mehrere WLANmäuse zeitgleich im 
System betrieben werden. 

   Kabellose Freiheit, 29 Lokfunktionen
   9.999 Lokadressen und 1.024 Weichenadressen
   Schalten von Weichenstraßen
   Datenbank für 64 Loks mit 10-stelligen Namen
   Schreiben und Lesen der CV-Werte 
   In der Helligkeit einstellbares Display
   Drehregler mit Nullpunktstellung
   Betrieben mit handelsüblichen Batterien oder Akkus 
   (3 x AAA, nicht enthalten)    

WLANmaus:

Fotos zeigen Muster.

*Bei z21start nur mit WLAN Package, Art. Nr. 10814

€ 99,00Art. Nr.: 10813
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DIGITALFORUM

Ich bin Besitzer einer CS3. Außerdem gehöre ich zum Ini-
tiatoren-Kreises unseres Märklin-Digital-Bahner-Treff s in 
Iserlohn www.MDBT.eu. Vor diesem Hintergrund habe ich 
einige Fragen und Wünsche: 

Die CS3 ist ja leider etwas früh auf  dem Markt gekommen 
und Märklin musste noch einige Updates nachliefern, um 
zumindest die Grundfunktionen für die Besitzer zur Verfü-
gung zu stellen. Leider hat Märklin dies alles nicht sehr of-
fen kommuniziert. Unklar ist auch, wie es weitergehen wird, 
nachdem im Rahmen der Neuheiten 2017 bzw. auf  der Mes-
se hierzu nichts gesagt wurde.

Es wäre daher gut, wenn Sie bei Märklin folgende Fragen/
Punkte klären und die Antworten in der nächsten Ausgabe 
der DiMo mitteilen könnten:

a1) Welche weiteren Funktionalitäten werden in den 
nächsten Monaten bereitgestellt? 
a2) Kann man erwarten, dass die CS3 in den nächsten 
sechs Monaten zumindest den Leistungsstand einer CS2 

(inkl. Lokdecoderaktualisierung und Soundbearbeitung) 
erreichen wird?
b) Wird der Web-Server künft ig nur immer das Display der 
CS3 abbilden können oder wird man auch über den Web-
Server (analog der CS.exe) verschiedene Ansichten gleich-
zeitig auf  den PC-Monitor darstellen können?
c) Wann wird es auch Apps für Tablets und Smartphones 
geben, die 100% auf  die CS3 abgestimmt sind?
d) Wann werden die Schnittstellen off engelegt, damit PC-
Programme wie Rocrail etc eingesetzt werden können?
e) Wird eine Zugerkennung über mfx (analog Railcom) 
oder andere Verfahren implementiert, damit eine zugab-
hängige Steuerung ausgeführt werden kann?

Abschließend auch noch einen Wunsch an Ihre Zeitung. 
Über meine Mitgliedschaft  in unserem Club kann ich sagen, 
dass alle Mitglieder mit der Anwendungsunterstützung von 
Märklin im Digitalbereich unzufrieden sind. Das von Mär-

DiMo 1/2017 – Märklin Central Sation 3

Geheimtipp Wels

GUTSCHEIN
Ermäßigter Messeeintritt um € 7,00 statt € 11,00

Gültig für 1 Person. Einzulösen an den Tageskassen. Barablöse nicht möglich.

Digitale Modellbahn

21. - 23. April 17

Erstmals in Wels präsentiert sich auch unsere Verlagsgruppe 
Bahn. Wir bieten Ihnen dort das aktuelle und weitgehend voll-
ständige Programm an Zeitschrift en, Videos und Büchern unse-
res Hauses. Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihre Literatur- und Film-
bestände zu ergänzen und neue Themen zu entdecken! Sollte der 
eine oder andere Artikel wider Erwarten doch einmal vergriff en 
sein, bekommen Sie ihn ohne Aufpreis nach Hause geliefert.

Außerdem bietet Wels die Gelegenheit, zwei DiMo-Fachau-
toren kennenzulernen: Arnold Hübsch präsentiert auf dem ei-
genen Messestand („AMW“) u.a. das Ampel-Diorama (Seite 58) 
und ist auch immer für den einen oder anderen Insidertipp zur 
Digitalisierung gut; Manfred Grünig (siehe Seite 62) demonst-
riert (nicht-digitalen) Modellbaum-Selbstbau der Spitzenklasse, 
freut sich aber natürlich auch über Feedback zu seinen Fahrzeu-
gumbauten. Das Messegelände in Wels liegt etwa einen Kilome-
ter vom Hauptbahnhof entfernt, Maria-Theresia-Straße 32. Die 
Messe ist geöff net am 21. und 22. April von 9 bis 18 Uhr und am 23. 
von 9 bis 17 Uhr. Mit unserem Gutschein beträgt der Eintritt nicht 
11, sondern nur 7 Euro. 

Ihnen ist Dortmund zu weit weg? Probieren Sie es doch mal 
hier: Zuhause schon eine Institution, in Deutschland noch 
Geheimtipp, ist die Modellbau-Messe Wels in Oberöster-
reich. Über die Grenzübergänge Passau (A 3) beziehungswei-
se Freilassing/Salzburg (A 8) ist sie von Bayern aus leicht zu 
erreichen. In Wels zeigen seit nunmehr fünf  Jahren Firmen, 
Vereine und andere Aussteller aus Österreich und den Nach-
barländern, was sie in Punkto Modellbahn und Modellbau 
zu bieten haben – und das kann sich sehen lassen! Eines der 
Glanzstücke der Ausstellung, die in diesem Jahr vom 21. bis 
23. April stattfi ndet, ist eine höchst ungewöhnliche Trüm-
merbahn-Anlage nach Berliner Vorbildern. Auf  ihr verkeh-
ren neben Feldbahnzügen (H0e) auch normale H0-Garnitu-
ren der frühen Nachkriegszeit durch eine teilweise zerstörte 
Stadtlandschaft . Beeindruckender Modellbau, wie man ihn 
sonst kaum zu sehen bekommt! 

Eine besondere Welser Spezialität war von Anfang an der 
Echtdampfbetrieb. Dieses Jahr wird neben der traditionel-
len 7 1/4-Zoll-Anlage (18,4 Zentimeter Spurweite) auch eine 
Fünf-Zoll-Anlage mit 12,7 Zentimeter-Gleisen aufgebaut. 
Über 600 Meter lang sind die Gleisanlagen, die 2017 erstmals 
auch Gastfahrern off enstehen.

Gerade auch mit Kindern kann eine Modellbaumesse Spaß 
machen, wenn sie die kleinen Welten für sich entdecken.

Fo
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Wir haben die Fragen an Märklin weitergegeben. Hier die Antwort:

„Folgende Antworten können wir Ihnen zur Zeit geben.
Zu Punkt D: Das Protokoll ist offengelegt. Es gilt dasselbe 
wie für die CS2. Es ist auf  unserer WEB-Seite zu laden. In 
der Version 1.3 werden auch wieder die alten PC-Steuer-
programme funktionieren. In der ersten Version haben wir 
die Broadcast-Schnittstelle weggelassen, in der irrigen Mei-

klin bereitgestellte Material – auch im Märklin-Magazin – 
ist sehr oberflächlich und geht nicht in die Tiefe der Mate-
rie. Hier könnten Sie diesen fehlenden Raum nutzen und die 
unzufriedenen Märklin-Digital-Anwender durch deutlich 
mehr Beiträge über die Digital-Komponenten von Märklin 
gewinnen. Zum Beispiel über die CS3 und deren Program-
miermöglichkeiten etc. Ich bin von Anfang an Abonnent 
Ihrer Zeitschrift und hoffe, dass die Märklin-Digitalfahrer 
vielleicht zukünftig verstärkt von Ihrer Berichterstattung 
profitieren können.

Meine Kritik an Märklin bitte nicht falsch verstehen – ich 
freue mich sehr über die positive Entwicklung von Märklin 
unter Herrn Sieber und auch über die neue CS3 – nur der In-
formationsfluss seitens Märklin könnte deutlich verbessert 
werden und ich würde mich freuen, wenn Sie sich dieses The-
mas annehmen würden.

Ulrich Köhn per Webformular

nung, dass wir das nicht mehr verwenden würden. Da die 
PC-Programme dies aber verwenden, wird es in V1.3 wieder 
kommen. TC hat schon reagiert und in der neuesten Variante 
die Verbindung umgestellt.
Zu den anderen Punkte möchten wir noch keine Aussage tä-
tigen, da wir an sehr viele Ideen arbeiten und noch keinen 
Zeitpunkt bekannt geben möchten.

Wir bitte um Ihr Verständnis.“

Noch ein Wort in eigener Sache:

Die DiMo hat seit 2009 den Anspruch, Wissen über alle digitalen 

Aspekte der Modellbahn an alle digital interessierten Modellbahner 

heranzutragen. Den Schwerpunkt versuchen wir bei Themen zu legen, 

die für alle Modellbahner nützlich sind. Dabei sind wir einer Ausge-

wogenheit verpflichtet, was sowohl Hersteller als auch Themen und 

das jeweils erforderliche Vorwissen betrifft.

Schnelle spezifische Workarrounds für den Umgang mit noch nicht 

ganz fertig scheinenden Komponenten, wie z.B. der Gleisbilderstellung 

in der CS3, können der Redaktion schon deshalb nicht vordringlich 

sein, weil solche Inhalte nach einem Software-Update – möglicherwei-

se ja schon bei Erscheinen des Artikels – veraltet sind. 

Wir haben von Märklin auf der Messe gehört, dass die Qualitätssiche-

rung bei der CS3-Software absoluten Vorrang habe, weshalb es auch 

leider zur Spielwaren-Messe 2017 noch kein Update geben könne.
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QUAL DER WAHL –   
 DIGITAL-
 ZENTRALEN 
 HEUTE

Kaum ein Markt ist so bunt 

und facettenreich wie der 

der Digitalzentralen. Gerä-

te völlig unterschiedlicher 

Konzepte und Bedienungs-

philosophien werden hier 

zusammengebracht. Von 

der einfach zu bedienenden 

Lösung für kleine und mitt-

lere Modelleisenbahnen bis 

hin zur „eierlegenden Woll-

milchsau“ mit einer schier 

unübersehbaren Anzahl an 

Funktionen und Möglichkei-

ten für große und umfang-

reiche Anwendungen gibt 

es für nahezu jeden Wunsch 

und fast jedes Budget ein 

passendes Angebot. 
und zu versuchen, die subjektiv besten 
Kandidaten irgendwo „in die Finger“ 
zu bekommen. Dies kann beim Händ-
ler, bei Freunden oder auch auf  einer 
Messe sein. Letztlich ist das Bauchge-
fühl beim Ausprobieren das entschei-
dende Momentum – neben Fragen der 
Kosten und der Kompatibilität mit vor-
handenem Equipment (Loks, digitales 
Zubehör). Dem Rat von Freunden sollte 
man aufmerksam zuhören und seine 
Schlüsse ziehen. Man sollte aber auch 
im Blick behalten, dass man selbst und 
nicht der Freund mit der gewählten Lö-
sung gut leben können muss.

ESU

ECoS
Die aktuelle Digitalzentrale von ESU 
hört auf  den Namen „ECoS“. Hinter 
der neuen Artikelnummer 50210 ver-
birgt sich dahinter eine der leistungs-
fähigsten Digitalzentralen unserer 

Zeit. Ausgestattet mit einem großen, 
gut ablesbaren Farbdisplay inkl. Touch-
funktion (resistiv; ein Stylus wird mit-
geliefert) und einer intuitiv bedien-
baren Benutzeroberfl äche, beinhaltet 
das System alle wichtigen Funktionen 
zum Betrieb von Modelleisenbahnen 
der unterschiedlichsten Größenord-
nungen. Zwei große Drehregler, zwei 
zusätzliche zwei-Wege Joysticks und 
je neun Hardkeys pro Fahrtregler 
komplettieren die Bedienelemente 
der ECoS. Mit den Protokollen DCC, 
Motorola, M4 (mfx kompatibel mit 
automatischer Anmeldung der Loks) 
und SX eignet sich die Zentrale auch 
zum Fahren und Programmieren von 
Selectrix-Decodern. Somit unterstützt 
die ECoS alle vier für den Fahrbetrieb 
gebräuchlichen Digitalsysteme. Bis zu 

Welche Digitalzentrale am besten 
zu einem passt, kann nur jeder Mo-
dellbahner selbst beantworten. Ein 
paar grundlegene Kriterien lassen sich 
allerdings feststellen, und nach diesen 
haben wir auch unsere Übersicht über 
aktuell lieferbare Digitalzentralen ge-
gliedert. Neben den technischen Fea-
tures sind vor allem die Bedienungs-
fragen bei der Auswahl wesentlich. Da 
hier sehr vieles Geschmackssache ist 
und es ein „besser“ oder „schlechter“ 
nur für die eigene Anwendung gibt, 
können wir hier keine Noten vergeben 
oder sonstig werten. 

In nebenstehendem Diagramm ha-
ben wir die Geräte nach den Kriterien 
„Funktionalität“ und „Bedienung“ ein-
sortiert, um damit eine erste Auswahl 
der in Frage kommenden Geräte zu 
erleichtern. Ab diesem Punkt hilft  aber 
tatsächlich nur noch, die gewünschten 
technischen Möglichkeiten mit den 
nach Tabelle gebotenen abzugleichen 

Teil 1

ZENTRALEN
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BEDIENUNG

Intellibox II

LZV100/LH100

Daisy II

RedBox – DiCo Station – MX10

1200 Weichen lassen sich bedienen; 
Fahrstraßensteuerungen mit Pendel-
zugfunktion sind ebenso mit an Bord 
wie umfangreiche Programmier- und 
Auslesefunktionen für Lok- und Zube-
hördecoder.

Zum Anschluss externer Digitalkom-
ponenten ist die ECoS mit dem ECoS-
link, einem CAN-basierenden High-
Speed-Systembus ausgestattet. Ein 
Netzwerkanschluss für die Verbindung 
mit einem Computer ist ebenfalls vor-
handen. Dank des integrierten Boos-
ters und des mitgelieferten Schaltnetz-
teils kann nach dem Auspacken sofort 
mit dem Modellbahnbetrieb begonnen 
werden. Mit 6A Ausgangsstrom und 
einer am Netzteil einstellbaren Aus-
gangsspannung zwischen 14,5  V und 
21,5 V lassen sich alle gängigen Modell-
spurweiten, auch die großen Maßstä-
be, mit der ECoS sicher betreiben. Die 
Multiprotokollzentrale von ESU eignet 
sich sowohl für den Einsteiger als auch 
für den fortgeschrittenen Anwender. 
Viele ältere Komponenten, auch von 
Fremdherstellern, lassen sich über den 
sogenannten „EcoSniff er“ direkt oder 
über den optional erhältlichen L.Net 
converter (50097)  anschließen und im 
System weiterverwenden.

LENZ 

LZV100/LH100
Die Firma Lenz Elektronik setzt mit ih-
rer Digitalzentrale LZV100 grundsätz-
lich auf  die Bedienung mit externen 

Handreglern (oder dem PC). Neben der 
Einzelzentrale LZV100 wird daher un-
ter der Bezeichnung SET100 auch gleich 
eine Kombination mit einem Hand-
regler LH100 mit 22 Tasten und einem 
LCD Display angeboten. Ausschließ-
lich ausgerichtet auf  das DCC Protokoll 
lassen sich mit dem System bis zu 29 
Lokfunktionen schalten. Doppel- oder 
Mehrfachtraktionen sind selbstver-
ständlich möglich. Das Programmieren 
und Auslesen von Decodern kann über 
das Programmiergleis oder auch im 
Betrieb über POM (Programming On 
Main) erfolgen - hier sind sowohl CV-, 
Register- als auch Page-Programmie-
rung möglich. Der eingebaute Boos-
ter der Lenz-Zentrale liefert maximal 
5A Ausgangsstrom. Das System ist so 

konstruiert, dass es den Voraussetzun-
gen und Bedingungen beim Betrieb der 
Modellbahn in allen gängigen Spur-
weiten entspricht. Bei Bedarf  lässt sich 
die Gleisspannung zwischen 11 und 22 
Volt einstellen, was auch einen sicheren 
Betrieb kleiner Spurweiten ermöglicht. 
Eine PC Schnittstelle ist von Haus aus 
nicht an Bord – diese lässt sich aber 
für 149,- Euro ergänzen und erweitert 
das System damit um einen USB- und 
Ethernet-Port. So lässt sich die Modell-
bahn komfortabel mit einem PC und 
in Verbindung mit einen Router auch 
drahtlos bedienen – in meinen Augen 
ein schlüssiges Gesamtsystem, welches 
modular mit ihren Wünschen wächst 
und über den XpressNet Anschluss 
ganz nebenbei sehr universell und be-

Die Positionierung der einzelnen Zentralen sagt nichts über ihre Leistungsfähigkeit oder Eignung im Einzelfall aus. Das Diagramm 
vermittelt einen Anhaltspunkt über die relative Positionierung, wobei z.B. die Displaytechnik oder ein Gleisbildstellpult mit Auto-
matisierungsfunktionen eine Rolle spielen. Die RedBox, die DiCo Station und auch das MX10 laufen hier „außer Konkurrenz“. Ihr 
Bedienungsstil hängt von der Wahl des verwendeten Steuergeräts bzw. der Steuerungssoftware ab. 
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triebssicher im Umgang mit weiteren 
Bausteinen und Modulen aufgestellt ist.

LITTFINSKI DATENTECHNIK

DiCo Station
Ähnlich wie die RedBox von Tams ver-
zichtet auch Littfi nski Datentechnik 
(LDT) bei seiner DiCo Station gänz-
lich auf  eigene Bedienelemente. Die 
Zielgruppe dieser Zentrale sind Mo-
delleisenbahner, die ihre Modellbahn 
ausschließlich mit dem PC bedienen 
möchte. Dazu besitzt die DiCo Station 
einen USB Port zum Anschluss des PCs, 
über welchen auch Soft ware-Updates 
eingespielt werden können. Eine CD 
mit entsprechenden Windows USB-
Gerätetreibern liegt der Zentrale bei, 
wobei auch Windows 8 und Windows 
10 unterstützt wird. Die DiCo Station 
erzeugt als Multiprotokollzentrale die 
Datenformate Motorola und DCC, wel-
che natürlich im Betrieb gemeinsam 
benutzt werden können. Ein Booster ist 
nicht eingebaut, dieser wird über einen 
5poligen Boosteranschluss ins Digi-
talsystem eingebunden. Zur Rückmel-
dung besitzt die Digitalzentrale von 
Littfi nski drei Anschlüsse für jeweils 
einen s88-Rückmeldebus. Insgesamt 
sind damit bis zu 496 Rückmeldekon-
takte möglich. 

Die DiCo Station kann mit jeder 
Modellbahnsoft ware betrieben wer-
den, die das Datenprotokoll (P50) des 
Märklin-Interface 6051 (nur Märklin-
Motorola-Datenformat) oder besser 
das erweiterte Datenprotokoll (P50X) 
der Intellibox (Märklin-Motorola- und/
oder DCC-Datenformat) unterstützt. 
Dazu ist die Soft ware DIGITAL-S-IN-
SIDE (DSI 2) erforderlich, die der DiCo 
Station im Demomodus zur ersten In-
betriebnahme beiliegt. Für den dauer-

haft en Betrieb wird für die Soft ware 
DSI 2 eine Aktivierungscode benötigt, 
der bei der Firma modellplan erworben 
werden kann.

MÄRKLIN

Central Station 3 plus 
Die aktuellste Multiprotokollzentra-
le von Märklin hört auf  den Namen 
„Central Station 3 plus“ und besitzt ne-
ben einem farbigen hochaufl ösenden 
Touchscreen (kapazitiv; kein Stylus 
mitgeliefert) eine zentrale Stopptaste 
sowie zwei  robuste Drehregler. Sowohl 
die Bedienung einzelner Lokomotiven 
als auch das Steuern umfangreiche-
rer Modellbahnen gelingt zuverlässig. 
Eine Fahrstraßensteuerung inkl. Pen-
delzugfunktion ist ebenfalls an Bord. 
Die Stromversorgung der Modellbahn 
übernimmt der eingebaute Booster, 
wobei die Ausgangsleistung vom ver-
wendeten Netzteil abhängt. Es stehen 
dabei zwei unterschiedliche Netzgeräte 
zur Auswahl. Mit dem großen Schalt-
netzteil (60101/L51095 ) lässt sich die 
Leistungsstufe der CS3 voll ausreizen: 
Bis zu 5  A Ausgangsstrom sind mög-
lich, ausreichend, um auch die großen 

Spuren (Spur  1/LGB) mit Energie zu 
versorgen zu. 

Die Central Station 3 plus ist mehr-
gerätefähig, d.h. mit dem optionalen 
Kabel (60123) können mehrere CS3plus 
zusammen an einer Anlage betrieben 
werden. Für die Kommunikation mit PC 
und Peripherie besitzt das Modell einen 
integrierten s88-Anschluss via RJ45-
Buchse (s88-N), zwei eingebaute USB-
Hosts (für z. B. Maus, Tastatur, USB-
Stick), eine USB-Ladebuchse, einen 
Netzwerkanschluss zur Kommunikati-
on mit einem PC, Anschlüsse für zwei 
Mobile Stations, einen Anschluss für ex-
terne Lautsprecher sowie zwei Lokkar-
tenleser und weitere Anschlussbuchsen 
für das Märklin-CAN-Bussystem. 

Central Station 3
Als weitere vollwertige Steuerzentra-
le bietet Märklin parallel die Central 
Station 3 an. Ohne den Zusatz „plus“ 
ist das Modell hinsichtlich der Bedie-
nung mit dem großen Bruder identisch 
– die Unterschiede zwischen der CS3 
plus (60216) und der CS 3 (60226) lie-
gen im Wesentlichen in der Hardware 
begründet. So verfügt die nicht-plus 
CS3 beispielsweise über keinen direk-

ZENTRALEN



ten s88-Anschluss – hier müssen die 
Rückmeldebausteine über den Märklin 
Baustein 60883 (s88 link) angeschlos-
sen werden. Ferner besitzt die Central 
Station 3 keinen Märklin-CAN-Bus-
Eingang und kann daher im Master/
Slave-Betrieb nicht als Slave eingesetzt 
werden. Anstelle des Märklin-CAN-
Bus-Eingangs besitzt das Modell einen 
zweiten Märklin-Geräteanschluss.

Sowohl für die CS3 als auch für die 
CS3 plus müssen die Schaltnetzteile 
extra zugekauft  werden – diese sind 
nicht im Lieferumfang enthalten. 

Mobile Station 3
Dritter im Bunde der Digitalzentralen 
aus dem Hause Märklin ist die Mobile 
Station, welche nun schon in mehreren 
Generationen auf  dem Markt ist. Als 
digitaler Handregler konstruiert (die 
Gleissignalerzeugung erfolgt in der 
notwendigen digitalen Anschlussbox), 
lassen sich damit elf  Lokomotiven im 
Direktzugriff  steuern. Die Lokauswahl 
erfolgt aus der integrierten Märklin-
Digital-Lokdatenbank oder direkt über 
die Eingabe von Digital-Adressen. 16 
Lokfunktionen und 320 Magnetarti-
kel sind mit dem kleinen Handgerät 
schaltbar. Die automatische Anzeige 
der Funktionszustände im integrierten 
hintergrundbeleuchtetem s/w-Display 
erfolgt durch selbsterklärende Pikto-
gramme. Auch bei der Mobile Station 
ist ein Lokkartenleser integriert.

Das Fahren und Steuern von Fahr-
zeugen ist in den Formaten MM, mfx 
und DCC möglich. Die Bedienung von 
Magnetartikeln kann sowohl mit dem 
Motorola- als auch mit dem DCC-Pro-

tokoll erfolgen. Eine Gleisbox (Digitale 
Anschlussbox) zum Anschluss der Mo-
bile Station an die Modellbahn sowie 
ein passendes Netzgerät müssen beim 
autarken Einzelbetrieb zusätzlich er-
worben werden. 

TAMS

RedBox
Die „RedBox“ löst im Hause Tams die 
„alte“ Mastercontrol Baureihe ab. Die 
neue Digitalzentrale geht in den drei 
Versionen „Basic“, „V24“ und „Booster“ 
an den Start. Als Einstiegsmodelle im 
hauseigenen Digitalsystem „EasyCon-
trol“ beinhalten die beiden Varianten 
„Basic“ und „V24“ keinen eingebauten 
Booster. Dieser muss für den Modell-
bahnbetrieb noch zusätzlich erworben 
werden. Während die „Basic“ Version 

mit 2 USB Schnittstellen aufwartet, 
spendiert Tams der „V24“ Variante eine 
USB- und eine serielle Schnittstelle. 
Wer noch keinen Booster für seine Mo-
dellbahn besitzt erhält bei Tams mit der 
RedBox „Booster“ einen eingebauten 
Stromlieferanten mit 2,5 A – hier sind 
wieder zwei USB Anschlüsse mit an 
Bord. Beide Schnittstellen sind galva-
nisch getrennt, z.B. für den Anschluss 
eines PC und eines Raspberry Pi (z.B. 
zur Einbindung eines Smartphones 
oder Tablets).

Alle Zentralen der RedBox Serie ar-
beiten auf  Basis des EasyNet-Daten-
busses und erlauben damit den An-
schluss von bis zu 64 externen Geräten. 
Ein XpressNet Port für max. 16 Xpress-
Net-Geräte (z.B. Roco Lokmaus 2 und 
3, Roco Multimaus, Lenz Handregler) 
ist ebenfalls vorhanden. Die RedBox 
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unterstützt die Digitalprotokolle DCC, 
Motorola sowie m3 (zur Ansteuerung 
von mfx- Decodern, aber kein Auslesen) 
und erlaubt den direkten Anschluss 
von Rückmeldebausteinen nach dem 
s88-N Standard. Anschlüsse für Boos-
ter (wahlweise Märklin-kompatibel 
oder DCC-konform) sowie für ein DCC-
Programmiergleis sind ebenfalls bei 
allen drei Varianten vorhanden. Exter-
ne Bedienelemente sucht man bei der 
RedBox vergeblich – das gesamte Be-
dienkonzept ist auf  eine PC Steuerung 
oder den Einsatz externer Handregler 
zugeschnitten. Als Handregler eignen 
sich hier neben vielen älteren, noch 
funktionsfähigen, Digitalkomponen-
ten u.a. auch die hauseigene Bedien-
konsole „LokControl“ mit der gleichen 
Bedienoberfl äche wie bei der bewähr-
ten MasterControl. Wer seine Modell-
bahn lieber per Smartphone oder Ta-
blet steuern möchte, fi ndet bei Tams 
unter der Bezeichnung „SmartControl“ 
ein WLan-Interface zum Anschluss an 
die RedBox: Bis zu 32 mobile Android-
Endgeräte werden damit zu drahtlosen 
Steuergeräten der Modellbahn.

UHLENBROCK

Mit der Intellibox II, Intellibox Ba-
sic und IB-COM bietet die Firma Uh-
lenbrock zur Zeit drei aktuelle Di-
gitalzentralen an. Die drei Modelle 
unterscheiden sich grundlegend in 
Ihren technischen Möglichkeiten und 
decken dabei stets einen bestimmten 

MODELLBAHN APITZ GMBH
Heckinghauser Str. 218

www.modellbahn-apitz.de

FH   

42289 Wuppertal

MODELLB. am Mierendorffplatz GmbH
Mierendorffplatz 16

Direkt an der U7 / Märklin-Shop-Berlin

www.Modellbahnen-Berlin.de
FH 

10589 Berlin

  Spielzeugring-Fachgeschäft

Unsere Fachhändler im In- und Ausland, geordnet nach Postleitzahlen

MENZELS LOKSCHUPPEN
TÖFF-TÖFF GMBH

www.menzels-lokschuppen.de

40217 Düsseldorf

FH/RW 

DIETZ MODELLBAHNTECHNIK 
+ ELEKTRONIK

Tel.: 07081 / 6757

FH/RW/H

75339 Höfen

LOKSCHUPPEN HAGEN HASPE

Tel.: 02331 / 404453 Fax: 02331 / 404451
www.lokschuppenhagenhaspe.de 

58135 Hagen-Haspe

FH/RW    

moba-tech
der modelleisenbahnladen

FH/RW

67146 Deidesheim

SYSTEM COM 99
Modellbahn-Zentrum-Bottwartal

Schulstr. 46

www.Modellbahn-Zentrum-Bottwartal.de
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71720 Oberstenfeld

Erfolgreich werben
und trotzdem sparen:

Tel.: 0 81 41 / 5 34 81-153

Kundenkreis mit speziellem Anforde-
rungsprofi l ab. 

Intellibox II
Die Intellibox II ist von den drei un-
gleichen Brüdern die komfortabelste 
und universellste Digitalzentrale im 
Angebot von Uhlenbrock. Sie bedient 
gleichzeitig Lok-, Funktions-, Wei-
chen- und Schaltdecoder im Motoro-
la,  DCC- und Selectrix Datenformat 
und wartet mit dem universellen Lo-
coNet Anschluss zur Integration vie-
ler weiterer Digitalkomponenten auf. 
Das LCD-Display mit Hintergrund-
beleuchtung hat eine klar gegliederte 
Benutzeroberfl äche – auf  ein Touch-
screen wurde bewusst verzichtet. Statt 
der Bedienung mittels Finger oder 
Bedienstift  setzt Uhlenbrock auf  feste 
Bedientasten auf  dem Gehäuse, welche 
auch „blind“ zu bedienen sind. Dazu 
kommen 2 große handliche Drehregler 
ohne Endanschlag zur Bedienung der 

Lokomotiven. Der eingebaute Booster 
liefert dabei einen Strom von 3,5A. Die 
Fahrstraßensteuerung der Intellibox 
II kann bis zu 80 Fahrstraßen verwal-
ten, wobei jede Fahrstraße bis zu 24 
Schaltvorgänge beinhalten darf. Dabei 
können Fahrstraßen ineinander ver-
schachtelt werden und Lokbefehle wie 
Geschwindigkeit, Fahrtrichtung und 
Sonderfunktionen in diese eingefügt 
werden. So lassen sich nach ein wenig 
Einarbeitungszeit auch Pendelstrecken 
o.ä. realisieren. Verschiedene Program-
miermodi für Digitaldecoder, das in-
tegrierte PC Interface via USB und ein 
integrierter Infrarotempfänger (z.B 
für die Fernbedienung IRIS) erweitern 
den Funktionsumfang der Intellibox II 
noch weiter zur perfekten Steuerung 
unterschiedlicher Anlagengrößen. 

Intellibox Basic
Die Intellibox Basic ist dagegen als 
preiswerte Einsteigervariante eher für 

ZENTRALEN
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kleinere und mittlere Modellbahnanla-
gen entwickelt worden. Mit 32 gleich-
zeitig fahrenden Lokomotiven (DCC / 
Motorola) und einer Bedienung von bis 
zu 2048 Signalen und Weichen ist sie 
für die meisten Standardanwendungen 
ausreichend und bringt neben einem 
Grafi kdisplay sogar eine PC Schnitt-
stelle mit. Der LocoNet Anschluss und 
der s88 Rückmeldebus ist ebenfalls vor-
handen, genauso wie ein eingebauter 
Booster mit 3,0 A Ausgangsstrom und 
die schon von der Intellibox II bekann-
ten festen Bedientasten (allerdings in 
der Anzahl reduziert) und beidseitigen 
Drehregler.

IB-COM
Für Kunden, welche Ihre Modellbahn 
von vornherein über den PC steuern 
möchten, bietet Uhlenbrock mit der 
IB-COM eine Digitalzentrale ohne ei-
gene Bedienelemente an. Diese ver-
fügt im Wesentlichen über einen USB 

Anschluss für den PC, eine LocoNet 
Schnittstelle und einen s88 Rückmel-
deanschluss. Als Digitalformate sind 
DCC und Motorola vorgesehen – ein 
integrierter Booster liefert 3,5A Aus-
gangsstrom für Schiene und Zubehör. 
Die Zentrale IB-COM ist mit jeder 
Steuersoft ware einsetzbar, die das Lo-
coNet-Protokoll unterstützt und damit 
eine preiswerte Möglichkeit zur auto-
matischen Anlagensteuerung mit dem 
PC.

DAISY II
Nicht unerwähnt lassen möchte ich an 
dieser Stelle das DAISY II-Digital-Set 
des gleichen Herstellers. Das digitale 
Einsteigersystem von Uhlenbrock be-
steht aus einem DAISY II-Handregler 
und einer kompakten DCC-Zentrale, 
welche miteinander über ein Loco-
Net-Kabel verbunden werden. Das Set 
beherrscht im Grunde alle wichtigen 
Funktionen, die für einen komfortab-
len Modellbahnbetrieb wünschenswert 

Digital-Profi werden!

L D T LDTittfinski aten echnik ( )
Kleiner Ring 9 / 25492 Heist

Tel.: 04122 / 977 381 Fax: 977 382

www. .comldt-infocenter

Mit unseren preiswerten
und für

die und
Fertigmodulen Bausätzen

Digitalsysteme -zentralen:

Märklin-, LGB-, Roco-,
Lenz-Digital, EasyControl,
ECoS, TWIN-CENTER,

Intellibox!DiCoStation,

Neuheiten 2017 von LDT:
-

.

Wir erweitern unsere Lichtsignal-
Decoder Familie um den

LS-DEC-CFL für Lichtsignale der
staatlichen Eisenbahngesellschaft
Luxemburgs (CFL) und um den
LS-DEC-USA für amerikanische

Color Light Signale
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sind, allerdings beschränkt auf  das 
DCC Datenformat. Motorola, Selectrix 
oder mfx sucht man hier vergebens . . .

ZIMO

MX-10
Der österreichische Hersteller hat hier 
ein wahres Meisterwerk auf  die Beine 
gestellt. Schon von außen unterschei-
det sich die MX-10 von allen anderen 
vorgestellten Zentralen. Auf  den ersten 
Blick fallen die sehr kleinen Abmessun-
gen (18 cm breit, 3 cm hoch) auf, sowie 
das Fehlen von Kühlkörper und Lüft er. 
Dank state-of-the-art Leistungslelek-
tronik mit Hochfrequenz-Schaltregler 
für die Schienen-Ausgänge und die 
Hilfsspannungen läuft  das Gerät trotz 
20 A auf  der Schiene (Dauerbelastung 
!) und 5 A am Bus nicht heiß. Trotz 
der hohen Ausgangsströme nimmt 
das Gerät mit modernster Elektronik 
Rücksicht auf  Anwendungen, wo hohe 
Ströme Schaden anrichten können, 
z.B. beim Einsatz mit Spur N oder TT. 
Die Strombegrenzung ist in feinen Stu-
fen (0,1A) einstellbar, genauso wie die 
einstellbare Auslöse- oder Abschaltzeit 
um ein überschnelles Ausschalten der 
Schiene bei kleinen Kurzschlüssen auf  
Weichenherzen, u.a. zu verhindern.

Überdies kann nicht nur der absolu-
te Überstrom, sondern bei Bedarf  auch 
diff erentieller Überstrom erkannt wer-
den („UES adaptiv“), d.h. dass eine Ab-
schaltung bei plötzlichen Stromanstieg 
erfolgt, auch wenn die absolute Schalt-
schwelle noch gar nicht erreicht ist. 
Letzteres führt vor allem bei den klei-
nen Spuren zur Schonung der Räder 
und Schleifer im Kurzschlussfall – kein 

IN DER NÄCHSTEN DIMO

Roco Z21 und z21
Raptor
Digikeijs DR5000
Rautenhaus RMX950USB und SLX850
Stärz ZS2
Massoth Dimax 1210Z
Piko 35010 + Navigator
D&H Future-Central-Control
Tran/cT-Elektronik ZF5
Bachmann/Liliput Dynamis Ultima

Zweifel, dass Zimo hier auf  hochwer-
tigste Elektronik setzt und sich damit 
vom Durchschnittsmarkt der Digital-
systeme abgrenzen möchte. Natürlich 
hat dies seinen Preis – die Zimo MX-
10 ist die teuerste Zentrale in unserer 
Übersicht.

Der höhere Anschaff ungspreis der 
MX-10 relativiert sich aber alleine 
schon dadurch, dass aufgrund der ho-
hen Ausgangsströme für gängige Mo-
delleisenbahnen selten weitere Booster 
zugekauft   werden müssen. Auch mit 
dem weiteren Funktionsumfang und 
der hochwertigen Prozessor-, Spei-
cher- und Soft ware-Ausstattung kann 
das Zimo Basisgerät überzeugen. Ein 
kleines, aber hochfunktionelles Dis-
play gibt ständig Auskunft  über die 
gewählte Betriebsart und die wesent-
lichen Funktionen mit allen wichtigen 
elektrischen Werten. Zusätzlich ist 
ein multifunktioneller Drehregler an 
Bord. Das standardmäßig integrierte 
Funksystem erlaubt die Einbindung 
div. Funkhandregler zur Bedienung. 
Wer auf  drahtgebundene Handregler 
zurückgreifen möchte, kann diese auf  
der Vorder- oder Rückseite am CAN-
Bus Anschluss in Betrieb nehmen. Als 
PC Schnittstelle besitzt die MX-10 ei-
nen LAN- und einen USB Anschluss – 
wer seine Modellbahn ausschließlich 

per PC bedienen möchte kann damit 
auf  zusätzliche Handregler verzichten. 
Weitere Anschlussmöglichkeiten für 
einen X-Bus (vor allem für ROCO Lok-
mäuse und ähnliche Bediengeräte) bzw. 
der Anschluss von Fremdprodukten 
über S88 und Loconet sind selbstver-
ständlich ebenfalls vorgesehen. 

VORLÄUFIGES FAZIT

Zugegeben – die Welt der Digitalzen-
tralen ist ein Thema, welches viel-
schichtiger nicht sein kann. In diesem 
Dschungel die richtige Digitalzentrale 
für die eigene Modelleisenbahn zu fi n-
den fällt nicht immer leicht. Eine erste 
kleine Übersicht zur Auswahl liefert 
Ihnen vielleicht die Übersichtstabelle 
in diesem Artikel – weitere Detailinfos 
fi nden Sie natürlich auf  den Webseiten 
der Hersteller oder bei dem Fachhänd-
ler Ihres Vertrauens.

Doch das war´s noch lange nicht: Im 
zweiten Teil unserer Serie stellen wir 
Ihnen viele weitere interessante Digi-
talzentralen im Detail vor.  Hier liegt 
der Schwerpunkt der Berichterstattung 
dann u.a. auf  den in der breiten Mas-
se weniger bekannten Produkten am 
Markt, welche durch Ihre hohe Indivi-
dualität aber nicht minder interessant 
sein dürft en. Seien Sie also gespannt …

Maik Möritz

ZENTRALEN



PROFI-FILME
Unsere 
Topseller

Weitere Video-DVDs für Modellbahner und Eisenbahnfreunde

MOBATV 51

Laufzeit ca. 60 Minuten
Best.-Nr. 7551 | € 14,80

MOBATV Spezial 7

Laufzeit ca. 56 Minuten
Best.-Nr. 7707 | € 14,80

Modellbahn-Werkstatt 
Folge 3

Laufzeit ca. 57 Minuten
Best.-Nr. 15285025 | € 19,95

Kaeserberg
Die schönste Schweizer Modelleisenbahn

Laufzeit 65 + 85 Minuten

Best.-Nr. 6441 | € 22,95 

Video-Filme für Modellbahner und Eisenbahnfreunde

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt:
VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

www.vgbahn.de
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ECOS LZV100 DICOSTATION CS3PLUS CS3 MS3 + GB

Hersteller ESU Lenz Littfi nski Märklin Märklin Märklin

Artikelnummer 50210 20110 009903 60216 60226 60657

Bezeichnung EcoS LZV100 DiCoStation
(mit Interface-
Software DSI)

Central 
Station 3 plus

Central 
Station 3

Mobile Station
(mit Gleisbox)

LOKS FAHREN

  Eingebaute 
  Fahrtregler

2 + 2 Joysticks 
(2-Wege) je 9 
Hardkeys pro 
Fahrtregler

– – 2 2 1

  Direkt schaltbare 
  Lokfunktionen

24 – – 32 32 16

  Digital-Protokolle und Anzahl adressierbarer Loks

    MM 255 – 255 255 255 255

    DCC 9999 9999 9999 9999 9999 255

    mfx/M4/m3 16184 – 16184 16184 16184 255

    SX 112 – – – – –

    analoge Lok 1

  Mehrfachtraktion ja ja nein ja ja nein

    Anzahl Loks praktisch 
unbegrenzt

255 – praktisch 
unbegrenzt

praktisch 
unbegrenzt

–

    Protokoll über-
    greifend möglich

ja – – ja ja –

  Lokfunktionen 
  (protokollabhängig)

max. 29 max. 29 max. 29 max. 32 max. 32 max. 16

ZUBEHÖR SCHALTEN

  Keyboardmodus ja – – ja ja ja

    Anzahl Tasten variabel/
Touchscreen

– – variabel/
Touchscreen

variabel/
Touchscreen

4

  Digital-Protokolle und Anzahl schaltbarer Zubehöradressen

    MM 320 – 320 320 320 320 (kein 
Mischbetrieb 
DCC/MM)

    DCC 2048 1024, davon 
255 mit Stel-
lungsrückmel-
dung

2048 2048 2048 320 (kein 
Mischbetrieb 
DCC/MM)

    mfx – – – – – –

    SX – – – – – –

MELDEN

  RailCom ja, inklusive 
RailComPlus

ja – (vorbereitet) (vorbereitet) –

  mfx M4 (mfx-
kompatibel)

– bedingt, wenn 
ID der Lok 
bekannt

ja ja ja

  Rückmeldesystem/RM-Bus

    s88 ja – ja ja (über S88-
Link / Märklin 
Gerätean-
schluss)

ja (über S88-
Link / Märklin 
Gerätean-
schluss)

–

    s88N (mit Adapter) – (mit Adapter) ja – –

    Roco-RM-Bus – – – – – –

Tabellarische Marktübersicht Digitalzentralen Teil 1

ZENTRALEN
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REDBOX BASIC REDBOX V24 RB BOOSTER IB-II IB BASIC IB-COM DAISY II SET MX-10

Tams Tams Tams Uhlenbrock Uhlenbrock Uhlenbrock Uhlenbrock ZIMO

40-02007-01 40-02037-01 40-02057-01 65100 65060 65071 64300

RedBox  
„Basic“

RedBox „V24“ RedBox  
„Booster“

Intellibox II Intellibox Basic IB-COM DAISY II DCC 
Digitalset

MX-10

– – – 2 2 – 1 –

– – – 12 12 – 24 –

255 255 255 255 255 255 – 255

9999 9999 9999 9999 9999 9999 9999 1024

16184 16184 16184 16184 – – – 1024

– – – 112 – – – –

ja ja ja ja nein nein ja ja

2 2 2 4 – – 2 praktisch  
unbegrenzt

ja ja ja ja – – nein ja

max. 29 max. 29 max. 29 max. 32768 
(DCC binary 
state control)

max. 9999 
(DCC binary 
state control)

max. 32768 
(DCC binary 
state control)

max. 24 max. 32

– – – ja ja – ja –

– – – 16 16 – 8 –

1020 1020 1020 320 320 320 nein 320/640

2040 2040 2040 2048 2048 2048 2048 2048

– – – – – – – –

– – – – – – – –

ja ja ja ja mit RC-Erwei-
terung 65030

mit RC-Erwei-
terung 65030

ja ja

m3 m3 m3 ja, mit mfu-
modul

– – – ja

ja ja ja ja – ja – (vorbereitet)

ja ja ja (mit Adapter) – (mit Adapter) – (vorbereitet)

– – – – – – – (vorbereitet)
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ECOS LZV100 DICOSTATION CS3PLUS CS3 MS3 + GB

    Lenz-RM-Bus – ja – – – –

    SX-Bus – – – – – –

    Meldungen auch 
    über ... empfangbar

ECoSLink – – Märklin-CAN Märklin-CAN –

KOMMUNIKATION

  Systembus

    Märklin-CAN – – – CAN-Bus Ein- 
und Ausgang

nur CAN-Bus 
Ausgang

–

    XpressNet – ja – – – –

    LocoNet über L.Net Con-
verter 50097 an 
EcoSLink

– – – – –

    BiDiB – – – – – –

    SX-Bus – – – – – –

    ECoSLink (ESU-CAN) ja – – – – –

    EasyNet – – – – – –

    ZIMO-CAN – – – – – –

  PC Interface

    Seriell RS232 – – – – – –

    USB – – ja – – –

    Ethernet RJ45 ja – – ja ja –

EINSTELLEN

  Programmiergleis-
  anschluss

ja ja – ja ja nein

  Auslesen von 
  Decodern

ja ja – ja ja ja

    bis max. CV-Nr. 1024 1024 – 999 999 999

  Programmiermodi:

    Direct ja ja – ja ja ja

    Register ja (CV 1 bis 
CV 8)

ja – ja ja ja

    Paged ja ja – – – –

    POM ja, auch für 
Weichen und 
mit RailCom 
auslesbar

ja ja ja ja –

ANWENDERFREUNDLICHKEIT

  Anzeige Farb-Touch-
screen

– – Farb-Touch-
screen

Farb-Touch-
screen

monochrom 
Grafi k display

  Lok-Selbstanmeldung

    RailComPlus ja – – – – –

    mfx ja – – ja ja ja

  Loks mit Namen 
  speicherbar

ja – – ja ja ja

  Loks mit Bild 
  speicherbar

ja – – ja ja nur Pikto-
gramme

    eigene Lokbilder ja – – ja ja –

  Lokdaten übertragbar ja (via PC) – – ja (Lokk. u. PC) ja (Lokk. u. PC) ja (Lokkarten)

ZENTRALEN
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REDBOX BASIC REDBOX V24 RB BOOSTER IB-II IB BASIC IB-COM DAISY II SET MX-10

– – – – – – – –

– – – – – – – –

– – – LocoNet LocoNet LocoNet LocoNet ZIMO-CAN

– – – – – – – ja 

ja ja ja – – – – ja

– – – ja ja ja ja (vorbereitet)

– – – – – – – (vorbereitet)

– – – – – – – –

– – – – – – – –

ja ja ja – – – – –

– – – – ja

– ja – – – – – –

ja (2x) ja ja (2x) ja ja ja ja, zusätzli-
ches Interface 
63130

ja

– – – – – – – ja

ja ja ja ja ja ja ja ja

ja ja ja ja ja ja ja ja

1024 1024 1024 1024 1024 1024 1024 1024

ja ja ja ja ja ja ja ja

ja ja ja ja ja ja – –

ja ja ja ja ja ja – –

ja ja ja ja, mit RailCom 
und MARCo 
auch CV-lesen

ja ja ja ja

– – – monochrom 
Grafik display

monochrom 
Grafik display

– monochrom 
Grafik display

monochrom 
Textdisplay

– – – – – – – –

– – – ja mit mfu-
modul

– – – (vorbereitet)

ja ja ja ja – – ja ja

– – – – – – – ja

– – – – – – – ja

ja (via PC) ja (via PC) ja (via PC) ja (via PC) – – ja (via PC) ja (via PC)
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  Gleisbildanzeige ja – – ja ja –

  Fahrstraßenfunktion ja – – ja ja –

  Pendelzugfunktion ja – – ja ja –

  Ereignis als 
  Aktionsauslöser

ja – – ja ja –

HARDWARE

  Booster integriert ja ja – ja ja Gleisbox

  interne
  Boosterleistung

6,0 A 5,0 A – 5,0 A 5,0 A 1,9 A

  Anschluss externer
  Booster

ECoSLink, 
CDE-Anschluss, 
Märklin-6017- 
Interface

CDE-Anschluss Märklin-6017- 
Interface 
(5-po li ger 
Boosterbus)

Geräte-
anschluss 
(7-polig)

Geräte-
anschluss 
(7-polig)

–

  Netzteil mitgeliefert Schaltnetzteil 
150 VA

– – – – Über Gleisbox 
mit Schaltnetz-
teil 36 VA

    Netzteilspezifi kation/
    Herstellerempfehlung

Art. 50119 
(150 VA, Aus-
gangsspan-
nung einstell-
bar)

Artikel TR150 
(15 VAC, 
70 VA)

Versorgung 
über ange-
schlossenen 
Booster 6017 
oder DB-2 
möglich; Mo-
dellbahntrafo 
mit 14 bis 
18 VAC oder 
Schaltnetzteil 
mit 15 bis 
24 VDC

Art. 60061 
(60 VA für H0 / 
N / Z)
Art. 60101 
(100 VA für 
Spur 1)
Art. 51095 
(100 VA für 
LGB)

Art. 60061 
(60 VA für H0 / 
N / Z)
Art. 60101 
(100 VA für 
Spur 1)
Art. 51095 
(100 VA für 
LGB)

Art. 66360 
(18 VAC, 
36 VA)

  Abmessungen 370 x 160 x 90 
mm

120 x 55 x 120 
mm

93 x 80 x 32 
mm

320 x 195 x 80 
mm

320 x 195 x 80 
mm

Mobile Stati-
on: 160 x 100 
x 39 mm; Gleis-
box: 

UVP 699,99 € 230,00 € Hardware 
129,90 €;
70,00 € für 
DSI-2-Frei-
schaltcode

799,99 € 649,99 € 99,99 €

BESONDERHEITEN Einbindung 
von Altge-
räten via 
Sniffereingang 
„ECoSnif fer“;
einstellbare 
Ausgangs-
spannung zur 
spurweiten-
spezifi schen 
Anpassung

Hardware 
benötigt PC-
Software Digi-
tal-S-Inside 2 
(DSI 2) von 
modellplan als 
Interface zu 
einer beliebi-
gen Modell-
bahnsoftware, 
die das Da-
tenprotokoll 
der Intellibox 
(P50X) unter-
stützt

Zwei Lok-
kartenleser 
eingebaut; 
integrierter 
Lautsprecher, 
USB für Spei-
cher, Maus, 
Tastatur, Hub 
…

Zwei Lok-
kartenleser 
eingebaut; 
integrierter 
Lautsprecher, 
USB für Spei-
cher, Maus, 
Tastatur, Hub 
…

Ein Lok-
kartenleser 
eingebaut; 
MS 2 ist auch 
Handregler für 
CS 3/CS 3 plus; 
Datenbank mit 
Märklin-Loks 
integriert

ZENTRALEN
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REDBOX BASIC REDBOX V24 RB BOOSTER IB-II IB BASIC IB-COM DAISY II SET MX-10

– – – – – – – –

– – – ja, inklusive 
Lokbefehlen

– – ja –

– – – ja – – – (vorbereitet)

– – – ja – – ja –

– – ja ja ja ja Boosterbox 
(„Zentrale“)

ja

– – 2,5 A 3,5 A 3,5 A 3,5 A 2,0 A 12/8 A, 
einstellbar

CDE-Anschluss, 
Märklin-6017- 
Interface

CDE-Anschluss, 
Märklin-6017- 
Interface

CDE-Anschluss, 
Märklin-6017- 
Interface

LocoNet-B, 
CDE-Anschluss, 
Märklin-6017- 
Interface

LocoNet-B, 
CDE-Anschluss

LocoNet-B, 
CDE-Anschluss

LocoNet-B ZIMO-CAN

Steckernetzteil 
20 VA

Steckernetzteil 
20 VA

Steckernetzteil 
20 VA (nicht 
für Boosterteil)

– – – Steckernetzteil 
30 VA

–

Steckernetzteil 
12 VAC, 1,8 A

Steckernetzteil 
12 VAC, 1,8 A

für RedBox:
Steckernetzteil 
12 VAC, 1,8 A;

für integrier-
ten Booster:
Modellbahn-
Trafo mit 
52 VA

Art. 20075 
(Trafo 70 VA
für Spur 
N-TT 12 VAC, 
für Spur H0 
15 VAC)

Art. 20075 
(Trafo 70 VA
für Spur 
N-TT 12 VAC, 
für Spur H0 
15 VAC)

Art. 20075 
(Trafo 70 VA
für Spur 
N-TT 12 VAC, 
für Spur H0 
15 VAC)

Steckernetzteil 
15 VAC, 2,0 A

Schaltnetzteil 
min 80 VA, 
max, 600 VA

95 x 135 x 45 
mm

95 x 135 x 45 
mm

95 x 135 x 45 
mm

180 x 130 x 80 
mm

180 x 130 x 80 
mm

180 x 130 x 80 
mm

Daisy II: 200 x 
60 x 40 mm; 
Boosterbox 
(„Zentrale“): 
10 x 60 x 35 
mm

200 x 170 x 40 
mm

179,95 € 199,95 € 219,95 € 489,00 € 339,00 € 219,00 € 249,00 € 1.190,00 €

Fahren und 
Schalten 
trennbar in 
einem Gerät

DirectDrive mit 
LISSY/MARCo 
(unbekannte 
Lok wird auf 
Tastendruck 
auf Regler 
übernommen);
Positionser-
kennung Lok-
Posi mit LISSY/
MARCo; Slave-
Betrieb an 
LocoNet-Zen-
trale möglich; 
Datenbankver-
waltung über 
PC möglich

DirectDrive mit 
LISSY/MARCo 
(unbekannte 
Lok wird auf 
Tastendruck 
auf Regler 
übernommen); 
Slave-Betrieb 
an LocoNet-
Zentrale 
möglich

Boosterbox 
(„Zentrale“) 
unabhängig 
vom Handreg-
ler direkt als 
DCC-Booster 
einsetzbar
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ALLES WIRD GUT?
       MÄRKLINS CS3
Märklin sieht vier Zielgruppen für die CS3: Wiedereinsteiger mit analoger Vorge-

schichte, DCC-Ein- und -Umsteiger, Control-Unit-Aufsteiger und CS2-Umsteiger. Fo-

cus dieses Artikels: Kann die schnellere CS3 mit dem neu eingebautem VNC-Server 

eingespielte CS2-Besitzer zum Umstieg motivieren?

Spätestens auf  den zweiten Blick fällt das Fehlen des Stif-
tes und natürlich der Funktionstasten links und rechts des 
Bildschirms bei der neuen CS3 auf. Letztere werden durch 
Soft tasten auf  dem Bildschirm ersetzt, die bei Bedarf  mit 
den Fahrreglern ein- und ausgeblendet werden können. An 
den Ansichtseigenschaft en des Touch-Bildschirms gibt es 
nichts auszusetzen, die visuelle Aufl ösung ist o.k.! 

Die Anwendung der Zentrale ist gegenüber der CS2 durch 
Wegfall der Bedienung mit dem Kunststoff stift  umgewöh-
nungsbedürft ig. Mit dem Finger lässt sich das neue Dis-
play deutlich leichter bedienen als das der Vorgängerin, 
außerdem sind jetzt Gesten, insbesondere Zoomen durch 
Fingerspreizen etc. möglich. Bestimmte kapazitive Stift e 
funktionieren, sind aber bei weitem nicht so präzise wie der 
Mauszeiger nach Anschluss einer Maus oder eines Track-
balls an einer der USB-Schnittstellen. USB-Steckplätze gibt 
es drei, zwei echte und einen weiteren zur reinen 5-V-Strom-
versorgung z.B. eines Routers. Außerdem existiert noch ein 
SD-Karten slot für SD-Speicherkarten, den Märklin zur be-
ständigen Erweiterung des CS3-Speichers empfi ehlt, weni-
ger als Transportmedium für Daten. 

Bei der CS3 plus fehlt gegenüber der CS2 lediglich der alte 
fünfpolige Boosteranschluss für nicht-mfx-rückmeldefähige 
Booster. Statt der sechspoligen s88-Buchsenleiste fi ndet sich 
eine RJ45-Buchse zur Aufnahme von s88-N-Steckern. Bei 
der CS3 „Minus“ (60226) fehlen der s88-Anschluss und der 
CAN-Eingang. Diese Version kann daher nicht als Slave ein-
gesetzt werden und benötigt zum Anschluss von s88-Rück-
meldern zwingend ein Link S88. 

AKTUALITÄT

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf die Softwarever-
sion 1.2.0(4) der CS3. Das Update auf Version 1.20 wurde am 
17.12.2016 als Online- und am 19.12.2016 als USB-Stick-Update 
veröffentlicht. Unter dem bei [2] angegebenen Link fi ndet sich 
die Datei für das Update per USB-Stick und eine Anleitung zur 
Durchführung des Netzwerk-Updates [3]. Es gibt nun einige Fea-
tures, die zuvor nicht vorhanden waren, wie z.B. der eingebaute 
VNC-Server. Andere nachgerüstete Funktionen waren erforder-
lich, um die Funktionstüchtigkeit der neuen CS3 in Umgebun-
gen zu ermöglichen, in denen bisher eine CS2 eingesetzt wurde. 
Die Software-Version 1.20 ist als pragmatische Interimsversion 

zu betrachten, die die erforderlichen Basisfunktionen fehler-
dezimiert bereitstellt, insbesondere um die CS3 mit den aktuell 
verbreiteten Modellbahnsteuerprogrammen nutzen zu können. 
Zwangsläufi g wird man die CS3 mit der CS2 vergleichen. Die vor-
liegende Besprechung behandelt nur ausgewählte Aspekte der 
CS3-Plus-Funktionalität, wie sie in der CS3-Anleitung [1] oder 
auch in den bislang sieben CS3-Artikeln im Märklin-Magazin [5] 
beschrieben wird. Die Märklin-Anleitung ist keineswegs redun-
dant und viele Hinweise kann man frühestens nach praktischen 
Versuchen mit der CS3 und bei wiederholtem Lesen in den rich-
tigen Kontext setzen.

Die Buchse des Gleisanschlusses für den Programmieraus-
gang ist bei der mir zur Verfügung stehenden CS3 schwarz, 
die des Hauptanschlusses grün. Zur Stromversorgung ist 
jetzt zwingend ein Schaltnetzteil erforderlich: 60101 oder, 
wie schon für die CS2, das 60061. Der vierpolige Versor-
gungsstecker ist also gleich geblieben, die Pins der Buchse 
für den Trafoanschluss, die bei der CS2 über Brückengleich-
richter und Glättungsstufe führten, sind bei der CS3 wohl gar 
nicht verbunden. 

Die Versorgung mit einem Trafo ist also weder zulässig 
noch möglich. Die Entscheidung zu diesem Aufbau hat eher 
rechtliche als technische Gründe: Der Stromverbrauch von 
Trafos im Leerlauf  (ohne netzseitigem Ausschalter) ist deut-
lich höher als bei modernen Schaltnetzteilen. 

Als weitere Fahrgeräte funktionieren die MS2 und – mit 
Einschränkungen – auch die MS1, aber natürlich auch die 
dann zum Slave degradierten CS2 oder CS3  plus. Märklin-
typisch können über entsprechende Adapter auch ältere Ge-
räte genutzt werden, aber keine älteren Booster. Über weitere 
Anschlussmöglichkeiten informiert der Märklin-Technik-
Tipp 331 [4].

KARL KLAMMER FÜR DIE MODELLBAHN?

Mit der Hilfefunktion hatte die CS2 einen häufi g kontextsen-
sitiven Verweis auf  eine durchaus umfangreiche Onlinean-
leitung parat, wenn diese auch nicht immer erschöpfend sein 
konnte. Unter dem Menüpunkt „Hilfe“ und auf  der Haupt-
seite der Systemeinstellungen bietet der Assistent der CS3 

ZENTRALEN
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Diese Beharrlichkeit erinnert frappierend an Karl Klam-
mer aus dem MS-Office-Paket. (Clippy, wie Karl Klammer 
auf  Englisch hieß, wurde 2010 vom Time Magazin zu einer 
der 50 schlechtesten Erfindungen gekürt.) Bei Microsoft ist 
aus Karl Klammer Cortina geworden. Es besteht also noch 
Hoffnung für die CS3-Assistenz. Bis dahin sollte man den 
Assistenten nach dem ersten Durchprobieren durch Setzen 
eines Häkchens beherzt abschalten. 

Dagegen ist die mit der Auslieferung der CS3 erschienene, 
mit vielen Screenshots bebilderte Anleitung in vielen Ab-
schnitten wirklich gut und weitgehend komplett. Das gilt für 

Die Systemdarstellung ist gut gelungen. Man findet sich trotz der vielen Einstellungsmöglichkeiten schnell zurecht. Dagegen ist der Assis-
tent nur gut gemeint. Einmal sollte man sich zwar durcharbeiten, ihn danach aber beherzt abschalten und lieber zur Anleitung greifen.

dem Nutzer an, die zur Aufgabenbewältigung notwendigen 
Klicks sofort „in echt“ durchzuspielen, was beim ersten oder 
zweiten Mal durchaus Sinn ergibt. 

Die Suche nach dem nächsten Knopf  fühlt sich häufig trotz 
der Nummerierung wie ein gerade besonders unwillkomme-
nes Textadventure an. Man wird gezwungen, den Ablauf  
immer wieder von Beginn an Schritt für Schritt komplett 
durchzuspielen, auch wenn man nur einen kleinen Hinweis 
fast am Ende der Sequenz braucht, um sein Problem zu lö-
sen. Es sollte die Möglichkeit geben, Teilschritte einfach zu 
überspringen … 

Die gleiche Ansicht wie links, nur dies-
mal mit Fahrreglern, Funktionstasten, 
Fahrzeugauswahl und Keyboard. Wie bei 
einem Smartphone werden die Elemen-
te von den Seiten und oben bzw. unten 
hereingewischt. 

Das von der CS2 importierte „Bahnhof 
Süd“-Gleisbild läßt sich smartphonety-
pisch mit zwei Fingern vergrößern und 
verkleinern. Hier die CS3-Darstellung ohne 
obere und untere Menüleiste sowie ohne 
Fahrregler.

Wie schon die CS2, verfügt auch die CS3 
über den mfx+-Spielmodus. Mit der neuen 
VNC-Option kann man ihn sogar auf einen 
beliebig großen Touchbildschirm ausge-
ben oder (allerdings ohne Bedienung) per 
Beamer an die Wand projizieren.



DIGITALE MODELLBAHN 02I201728

die Abschnitte „Aufbauen und starten“, „Fahren“ und „Arti-
kelliste bearbeiten“. Im Abschnitt „Systemeinstellungen“ 
könnte das Konzept GUI (CS3-Benutzerschnittstelle) versus 
Steuergeräte z.B. GFP-3 (Gleisformatprozessor) etwas kla-
rer beschrieben werden. Die mit der Soft wareversion 1.20 
wieder erforderlichen UDP-Einstellungen werden gar nicht 
erklärt. Die Erläuterung der Zugriff smöglichkeiten über den 

Das von der CS2 vertraute Gleisbildstellwerk des Bahnhofs 
Süd vor dem Datenimport in die CS3.

Bei einfachen Strecken ohne gebogene Elemente wie z.B. 
Wei-chen klappt auch der Import. 

Web-Browser auf  die CS3 beschränkt sich im Wesentlichen 
auf  Lokbilder. 

Ein Hinweis auf  die mit Version 1.20 neue Möglichkeit, die 
CS3 als VNC-Server zu nutzen, fehlt ganz. Der notwendiger-
weise völlig neu erarbeitete Abschnitt „Gleisbildstellwerk be-
arbeiten“, ist ausführlich und durchaus zielführend, kann aber 
die noch bestehenden Defi zite dieses Teils der Soft ware nicht 
kompensieren. Für den Abschnitt „Ereignisse erstellen und 
bearbeiten“ gilt dasselbe, obwohl sich hier die Änderungen 
zum Vorgänger „Memory-Programmierung“ im Wesentli-
chen auf die Darstellung beziehen: Die Soft ware ist noch nicht 
fertig. Z.B. ist eine Umschaltung von Automatik auf Handbe-
trieb bei von anderen Fahr straßen aufgerufenen Fahrstraßen 
nicht beschrieben, wahrscheinlich, weil der entsprechende 
Button soft wareseitig noch nicht verknüpft  wurde.

DATENÜBERNAHME AUS DER CS2 IN DIE CS3

Die Benutzerschnittstelle der CS3 muss – gegenüber der CS2 
– lediglich etwas anders bedient werden. Obwohl es, wie bei 
jeder neuen Soft ware, noch Nachbesserungsbedarf  gibt, z.B. 
bei der Erkennung von MM- und DCC-Lokdecodern, sind die 
Basisfunktionen zufriedenstellend nutzbar. Die Bedienung 
wird in der CS3-Anleitung [1] und in vielen Artikeln [4] aus-
führlich erläutert und soll daher hier nicht Thema sein.

SCREENSHOTS ZU KLEIN?
Wer mit der Anlehnung an die Smartphonephilosophie erwartet, dass 
sich die CS 3 jetzt selbst erklären kann, wird enttäuscht werden. Die 
CS 3 ist eine Zentrale, die nicht nur Befehle an Fahrzeuge, Weichen, 
Signale etc. senden und Rückmeldungen entgegennehmen kann, son-
dern sie verfügt auch über ein großes Anzeigedisplay zur Darstellung 
eines Gleisbildstellpults und bietet die Möglichkeit, umfangreiche Ab-
läufe zu programmieren. Diese Vielfalt spiegelt sich auch im Umfang 
dieses Artikels wider. Ein Bild, hier Screenshot, erspart häufi g viele 
Worte und kann wesentlich prägnanter sein. Aber ein Screenshot be-
nötigt auch viel Platz. Wir haben deshalb alle Bilder/Screenshots zum 
Artikel unter dem untenstehenden Link als PDF zum Herunterladen 
zusammengefasst. 

So kann man, begleitend zum Lesen des Artikels, die Screenshots auf 
einem PC oder Tablet mit allen Details auch vergrößert ansehen und 
ggf. auch ausdrucken. 

[http://vgbahn.de/downloads/dimo/2017Heft2/CS3/Screenshots.zip]

Bahnhof Süd nach Datenimport in die CS3. Einige Loks sind 
ohne Bild, lassen sich aber fahren. Die Artikel sind schaltbar.

In der Artikelliste müssen die S88-Melder dem richtigen Gerät 
(GFP3) und dem Gleisverlauf zugeordnet werden.

ZENTRALEN
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Nach korrekter Konfiguration funktionieren sogar die aus der 
CS2 übernommenen Memoryprogramme in der CS3.

Wer bei seiner CS2 schon erlebt hat, wie die Oberfläche ein-
friert und dass dann nicht einmal der Druck auf  die STOP-
Taste irgendetwas bewirkt, obwohl die Züge weiterfahren, 
hat sich vielleicht von Märklin ermuntert gefühlt, die „we-
sentlich schnellere“ CS3 auszuprobieren. Die Idee dabei: 
Das bewährte Steuerprogramm, das bisher über die CS2 die 
Anlage gesteuert hat, soll unverändert bleiben. Statt der  CS2 
soll nun die CS3 zwischen PC und Anlage vermitteln und al-
les ist gut. 

Mit der Anpassung von ein paar Einstellungen sollte es 
erledigt sein, schließlich bewirbt Märklin die Datenüber-
nahme aus der CS2 [5]. Man zieht ein Backup der CS2 auf  
einen USB-Stick, steckt den Stick dann an die CS3 und lädt 
das Backup dann mit der Wiederherstellfunktion in die CS3. 
Während es bei den CS3-Versionen kleiner 1.20, insbeson-
dere bei der Version 1, Probleme gab, die zur kompletten 
Unbedienbarkeit der CS3 führten, klappt die Prozedur mit 
der Version 1.20 problemlos. Nach Übernahme der Lokliste 
fehlen zwar ein paar Bilder, aber die Loks sind jedoch alle da 
und lassen sich fahren. Auch die Übernahme der Artikelliste 
klappt im Wesentlichen, d.h., aus der Artikeldatenbank las-
sen sich die Artikel korrekt schalten. Anfängliche Probleme 
mit MM-Weichendecodern wurden mit Version 1.20 besei-
tigt. 

Anders sieht es mit der Übernahme der Gleisbilder aus. Da 
die Gleisbilder offensichtlich nicht die absolute Ausrichtung 
einzelner Objekt mitliefern, kommt es zu skurrilen, fast lus-
tigen Verzerrungen, die meist eher wie die Karikatur eines 
Gleisplans anmuten und alle zeitaufwendig aufgelöst wer-
den müssen. Im Internet gibt es viele Beispiele [7]. 

Da die zahlreichen durchaus übersichtlichen Layouts des 
Autors ein kaum auflösbares Kuddelmuddel (siehe auch 
Hosenträgerbeispiel aus DiMo 1/2017) bildeten, haben wir 
uns entschieden, eine CS2 in den Auslieferungszustand mit 
dem Gleisbild „Bahnhof  Süd“ zu versetzen. Wir haben noch 
ein einfaches Testpendellayout mit zwei s88-Kontakten so-
wie einen s88-Monitor für 48 Kontakte hinzugefügt. Dieses 
Einfachsystem ist die Gleisbilder-Basis für eine Probedaten-
übernahme von der CS2 in die CS3. 

Vier Gleiseelemente und zwei Prellböcke wurden zusam-
mengesteckt und durch eine Isolierung elektrisch in zwei 
Kontaktgleisabschnitte unterteilt. An den s88-Anschluss der 
CS2 wurde ein Märklin-6088 angeschlossen. Zwei s88-Kon-
takte verbanden wir mit jeweils der halben Pendelstrecke. 

Mittels Memory-Programmierung wurde ein Ablauf  er-
zeugt, bei dem eine DHG700 (mit korrekter Fahrtrichtung 
aufs Gleis gesetzt) immer hin und her pendelt: Wird Kon-
takt  1 erreicht, wird eine Fahrstraße (K1) ausgelöst, die als 
einzige Funktion eine weitere Fahrstraße (li2re) auslöst. In 
dieser fährt die Lok zunächst zwei Sekunden mit mittlerer 
Geschwindigkeit weiter und bremst dann, sodass sie ein 
Stück vor dem Prellbock stoppt und die Fahrtrichtung wech-
selt. Sie wartet fünf  Sekunden, bevor sie in Gegenrichtung 
auf  mittlere Geschwindigkeit beschleunigt. Erreicht sie den 
Abschnitt mit dem Kontakt 2, löst dieser die Fahrstraße (re-

Jeder S88-Kontakt muss im Gleisbild ins Gleis verschoben, Einstellungen 
im entsprechenden Unterdialog korrigiert werden.
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Prüfung mittels Eingabe der in der CS3 eingestellten IP-Adresse in das 
Browserfenster: Alles korrekt! Der Zugriff auf die CS3 funktioniert! 

2li) aus, mit dem gleichen Ablauf  in Gegenrichtung, bis wie-
der Kontakt 1 erreicht wird. 

Zusätzlich wurde mit dem gleichen Gleisaufbau eine Pen-
delsteuerung per PC mit einer WDP-Demo 2015 und mit 
Roc rail eingerichtet und ausgetestet. Anschließend wurde 
auf  der CS2 das Backup durchgeführt und dies per USB-Stick 
in die CS3 geladen. Statt des 6088 wurde hier ein 60881 an 
die Kontaktgleise angeschlossen und mit dem RJ45-s88-N-
Anschluss an der Unterseite der CS3 verbunden.

Als Ergebnisse der Datenübernahme aus der CS2 in die 
CS3 kann man feststellen, dass die zwei einfachen Gleis-
bilder topologisch korrekt übernommen wurden, wobei der 
Streckenverlauf  im Bahnhof  Süd überarbeitungswürdig ist. 
Alle Loks sind da, jedoch einige ohne Lokbild. Auch die s88-
Kontakte wurden in die Artikelliste der CS3 übernommen. 
Sie werden zwar im Gleisbild angezeigt, sind aber dem Gleis-
verlauf  topologisch nicht korrekt zugeordnet.

Die (sehr übersichtlichen) Abläufe sind in der CS3 vorhan-
den und nach korrekter Zuordnung der s88-Kontakte zum 
internen s88-Bus (GFP3!!!) läuft  die Pendelfahrt mit gerin-
gen Zeit- und Geschwindigkeitskorrekturen anstandslos.

LAN-ANSCHLUSS UND BROWSERZUGRIFF

Üblicherweise erfolgt die Kommunikation zwischen CS3 
(wie auch schon bei CS2 und CS1) und einem PC über ein 
LAN-Kabel. Während bei der CS2 zur direkten Verbindung 
ein Ethernet-Crosskabel erforderlich war, funktioniert es 
zwischen CS3 und dem PC auch mit einem ungekreuzten 
LAN-Kabel. Auf  Basis dieser Verbindung kann man vom PC 
aus per Browser auf  den in der CS3 vorhandenen HTTP-Ser-
ver zugreifen. Dies ist auch der Weg, über den Modellbahn-
steuerprogramme die CS3 ansprechen. Diese Schnittstelle 
ist noch in Arbeit, wurde aber mit der Version 1.20 auf  die 
bisher mit der CS2 genutzte Version eingefroren. Über die-
selbe LAN-Verbindung kann der PC zusätzlich mit dem neu-
en VNC-Server der CS3 Daten austauschen. Voraussetzung 
ist die korrekte Konfi guration der IP-Adresse:

Über „System“ und dann das Icon „IP“ gelangt man in die 
gleichnamigen Einstellungen. Ist DHCP ausgewählt und die 

Über System und und weiter über das Icon „IP“ gelangt man in 
die gleichnamigen Einstellungen.

Ist DHCP ausgewählt und die CS3 per Ethernetkabel mit dem LAN 
verbunden, wird hier die zugeteilte IP-Adresse angezeigt. 

Die Einstellung des CAN-Gateway ist erst 
wieder seit Version 1.20 möglich! De-
fault, z.B. für Zugriff durch CS2.EXE, ist 
„auto“. Für WDP und Rocrail muss hier 
dagegen „broadcast“ gewählt werden.

ZENTRALEN
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Unter „System“ kann man – neu mit Version 1.20 – per Klick auf 
den grünen Button „CS3 Bildschirm Server starten“ den VNC-
Server einzuschalten. 

Mit Kick auf das ICON Lokbilder öffnet sich ein Dialog um Lokbil-
der vom Rechner auf die CS3 zu laden und umgekehrt, bzw. zu 
löschen.

CS3 per Ethernetkabel mit dem LAN verbunden, wird hier 
die zugeteilte IP-Adresse angezeigt. Ansonsten muss man 
eine zum PC/Netzwerk passende Adresse eintragen. 

Ruft man die IP-Adresse der CS3 über die Adresszeile des 
Browsers auf, z.B. an einem Notebook im selben LAN, soll-
te sich die eingebaute Webseite öffnen. Kann man die Seite 
„CS3 Weboberfläche“ im Browser des Rechners sehen, sind 
die Einstellungen korrekt, aber noch nicht komplett! Es 
muss noch unbedingt das CAN-Gateway passend eingestellt 
werden, damit Programme über LAN auf  die CS3 zugreifen 
können.

Sieht man per Browser auf  CS3, wirkt es aufgeräumt, um 
nicht zu sagen: leer. Es werden Links zu Apple und Google 
angeboten. Die Verbindungen zum AppStore und zu Google 
Play funktionieren nur, wenn das LAN auch einen Internet-
zugang bietet. Der Kauf  der jeweiligen App ist kostenpflich-
tig, aber in diesem Moment nicht teuer.

ANPASSUNG WDP

WDP hat direkt nach Erscheinen der Version 1.20 eine ar-
beitsfähige Unterstützung in Form einer eigenen Konfigura-
tion für die CS3 veröffentlicht. 

Wichtig ist, dass UDP richtig eingestellt ist: Unter „Sys-
tem“–„Einstellungen“–„CS3-CAN“ muss hinter „CAN-Gate-
way starten“ „broadcast“ eingestellt sein. Als Adresse muss 
die IP-Adresse des Steuer-PCs eingetragen sein bzw. die 
Broadcastadresse des Subnetzes (xxx.yyy.zzz.255), in dem 
sich die Geräte befinden. WDP-seitig haben wir das für die 
CS2 erstellte Testprojekt genommen und unter „Systemein-
stellungen“ lediglich die CS3 statt der CS2 als Zentrale einge-
stellt. (Ein entsprechendes Icon – schwarze CS3 – fehlt noch.) 
Die Lok pendelt, wie sie soll. 

ANPASSUNG ROCRAIL

Seit Version 1.20 funktioniert die CS3 mit Rocrail fast so, als 
sei sie eine CS2. D.h., in der CS3 müssen wie bei WDP das 
CAN-Gateway auf  „broadcast“ eingestellt und die IP-Ad-

Es ist zwar noch kein Logo für die CS3 in WDP 2015.2 hinterlegt, mit 
kleinen Einschränkungen läßt sich die Zentrale jedoch einsetzen.

resse eingetragen werden. Rocrail-seitig wird (vorerst noch) 
die CS2 als Zentrale gewählt und msc2 als Version 3 konfi-
guriert. Jetzt pendelt die Lok unter Rocrail auch an der CS3 
genauso wie vorher mit der CS2.

Unter Rocrail spricht man die CS3plus als CS2 an, fahren, schalten 
und die Nutzung der S88 klappt aber einschließlich der Automatik. 
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CS2.EXE MIT CS3

Die CS3 lässt sich von einem per LAN-Kabel angeschlosse-
nen PC aus mit diesem Windowsprogramm zunächst wie 
eine CS2 ansprechen und  steuern. In den Systemeinstellun-
gen der CS3 muss die IP-Adresse eingetragen sein und unter 
CAN-Gateway muss zuvor die Defaulteinstellung „auto“ aus-
gewählt sein, die Zieladresse kann frei bleiben. CS2.EXE er-
kennt die CS3 dann als CS2. Ein Zugriff  auf  die Lok- und die 
Artikelliste in der CS3 ist möglich, d.h., das Fahren von Loks 
und das Schalten von Artikeln funktioniert. Die Gleisbilder 
der CS3 unterstützt CS2.EXE nicht. Somit gibt es auch keine 
korrekte Anzeige von s88-Rückmeldern. 

EINRICHTUNG WLAN

Wie die CS2 bringt auch die CS3 keinen WLAN-Adapter mit. 
Man muss also auch hier einen WLAN-Router per LAN-
Kabel an die CS3 anschließen, um drahtlos per Smartphone 
oder Tablet auf  die Zentrale zugreifen zu können. Falls man 
nicht mehr will, als drahtlos auf  die CS3 zuzugreifen, ist hier 
ein kleiner preiswerter Router (z.B. TP-Link WR703N) völlig 
ausreichend. Diese Geräte haben nur eine LAN-Buchse, über 
die die CS3 angeschlossen wird. Zur Stromversorgung des 
WLAN-Adapters ist der USB-Anschluss an der Zentrale aus-
reichend. Konfi guriert man diese im AP-Modus, kann man 
alle IP-Adressen im selben Sub-Netz wählen. (Dies ist zwar 

standardisierte Netzwerktechnik, die konkrete Einrichtung 
verläuft  aber häufi g nicht trivial.)

Mit den Apps von Märklin (Main Station und Mobile Stati-
on) sowie RemoteControl über WiFi und einen über Ethernet 
an der CS3 angeschlossenen WLAN-Router funktioniert bis-
her das Steuern der Loks und das Schalten aus dem Keyboard 
heraus. Gleisbilder können hier ebenfalls noch nicht nutzbar 
dargestellt werden.

VNC-SERVER

Mit dem Update auf  Version 1.20 steht ein VNC-Server auf  
der CS3 zur Verfügung, der den Bildschirminhalt auf  einen 
Host-Computer senden kann. Dies kann ein beliebiger PC 
über LAN-Kabel, aber auch ein über WLAN erreichbares Ta-
blet oder Smartphone sein, für das es einen VNC-Client gibt. 
Wie bei Wartungs-Tools wie z.B. TeamViewer ist jetzt auch 
eine individuelle Remote-Unterstützung des CS3-Besitzers 
durch einen befreundeten Modellbahner oder auch durch 
kommerzielle Dienstleister möglich. Zum Einschalten des 
VNC-Servers benötigt man den Zugang per Browser auf  die 
CS3. Unter „System“ fi ndet man dort bei „CS3-Bildschirm-
server“ nicht nur den entsprechenden Schalter („CS3-Bild-
schirmserver starten“), sondern auch eine kurze Anleitung 
und eine Empfehlung für einen VNC-Client. Märklin nennt 
hier „RealVNC“ und liefert gleich den Link zu dessen Down-
load. Vorausgesetzt, der aktuelle PC hat eine Internetverbin-

ZENTRALEN
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dung, ist es am einfachsten, diesem Link zu folgen und den 
RealVNC gleich zu installieren. 

Wenn der VNC-Server auf  der CS3 läuft (der Schalter 
„CS3-Bildschirmser ver starten“ ist rot), startet man den 
VNC-Client auf  dem PC. Dies kann parallel zum Browser ge-
schehen. Im Einstellungsdialog des VNC-Clients trägt man 
die IP-Adresse der CS3 gefolgt von der Portnummer :5900 
ein. „Encryption“ lässt man wie voreingestellt.  Nach einem 
Klick auf  „Connect“ öffnet sich ein Fenster mit dem aktuel-
len dynamischen Bildschirminhalt der CS3. Führt man die 
Maus an den oberen Rand des VNC-Clientfensters, öffnet 
sich eine Menüleiste. Hier kann man nach Anklicken des 
Icons mit Schraubenschlüssel und Schraubenzieher weite-
re Einstellungen tätigen. Klickt man in dem sich öffnenden 
Dialog „Basic-Options“ unter „Connection“ das Häkchen vor 
„View-only“ weg, kann man die CS3 auch remote vom VNC-
Client aus steuern. 

Dies funktioniert genauso, wenn ein VNC-Client auf  Ta-
blet oder Smartphone installiert wurde und eine WiFi-Ver-
bindung zwischen diesem Gerät und einem an der CS3 ange-
schlossenen WLAN-Router besteht. Tatsächlich greifen aber 
mehrere VNC-Clients immer auf  denselben Bildschirmin-
halt zu, während bei den Zugriffen über eine App jeder Mo-
dellbahner seine eigene Station und damit seine eigene Sicht 
hat, z.B. seine Lok oder den Teil des Gleisbildstellwerks, für 
den er zuständig sein soll. Der VNC-Server ist also kein Er-
satz für die noch nicht an der CS3 funktionierenden Apps. 
Er ist aber ein wunderbares Feature, um Funktionalitäten der 
CS3 zu schulen und mehreren Leuten gleichzeitig per Bea-
mer zu zeigen oder kleine Filmsequenzen zu erstellen.

FAZIT

Märklin musste nach zehn Jahren eine neue Zentrale vor-
stellen. In der Altersgruppe der über 60-jährigen waren die 
Zuwachsraten bei den Smartphones am höchsten, weil man 
die Geräte auch ohne PC-Erfahrung leicht bedienen kann. Es 
liegt also nahe, die Modellbahner dafür zu gewinnen, nicht 

Mit dem Programm CS2.EXE läßt sich die CS3plus bereits steuern. Das Fahren der Loks 
und das Schalten aus dem Keyboard funktioniert. Auf Gleisbilder und Memory kann man 
nicht zugreifen. (CAN-Gateway auf „auto“ lassen!)

Wenn man auf den Button „CS3 Bildschirm Server starten“ 
geklickt hat, der Button rot, gleichzeitig erscheint eine grüne 
Meldung. Erst dann den Client auf dem Rechner starten!

Nach Eingabe der IP-Adresse der CS3 gefolgt von „:5900“ als 
Portangabe öffnet man mit Klick auf „Connect“ das Viewerfenster 
und sieht den Bildschirm der CS3.
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An der Benutzerschnittstelle zur Erstellung der Gleisbil-
der muss noch viel verbessert werden. Man wünscht sich, die 
mögliche Ausrichtung der Elemente auf  vier Himmelsrich-
tungen plus die vier 45°-Zwischenwerte (Nordost, Südost, 
Südwest und Nordwest) beschränken zu können. Die aktuell 
möglichen 360 einzelnen Gradschrittchen sind zu fein un-
terteilt. Ein zusätzliches Hilfsraster, an denen die Elemente 
vorläufi g einrasten, wäre nützlich, um gerade und parallele 
Gleisverläufe zu generieren. Für den gewünschten Kurven-
verlauf  wären editierbare Stützpunkte hilfreich. Völlig fehlt 
eine Undo-Funktion; das Sichern als Backup kann kein Er-
satz hierfür sein. 

Wiedereinsteiger und Aufsteiger von der Control Unit 
können mit der CS3 in der aktuellen Version aufgrund der 
am Smartphone angelehnten Oberfl äche schon heute leicht 
begeistert werden. Märklin hat sich vorgenommen, alle in 
der CS3-Anleitung gemachten Versprechungen bis Weih-
nachten 2017 für den Anwender praktikabel zu erfüllen. 
Das gilt natürlich auch für das Zusammenspiel mit CS(2).
EXE und den Märklin-Apps. Zu den absolut erforderlichen 
Features gehört aber auch die an der CS2 geschätzte Mög-
lichkeit, die hauseigenen Decoder ohne PC auf  den aktuellen 
Stand zu bringen und Sounddateien anzupassen. (Für viele 
war dies seinerzeit ein entscheidender Grund, eine CS2 statt 
einer ECoS zu erwerben.)

 Wirklich gut ist der neu eingebaute VNC-Server. Wir freu-
en uns – zu gegebener Zeit – per VNC-Server die Bedienung 
der CS3 interessierten Modellbahnern persönlich auf  den 
Beamer oder ggf. sogar individuell remote übers Internet na-
hebringen zu dürfen. 

Viktor Krön

nur per Smartphone Loks zu steuern und Weichen zu schal-
ten, sondern auch die Abläufe auf  der Anlage zu program-
mieren. 

Zusätzlich hatte Märklin die Herausforderung, ein gut ein-
geführtes System auf  einen neuen Prozessor zu migrieren 
und nebenbei einige Designschwächen zu korrigieren. Dabei 
geht es z.B. um die hardwarenahe Implementierung der un-
verzichtbaren s88-Rückmeldung, die auf  viele und komplex-
ere Rückmeldungen schnell genug reagieren muss.

Hardwaretechnisch ist die Migration auf  den schnelleren 
Prozessor gelungen. Die deutlichste Verbesserung zeigt sich 
im Umgang mit s88-Nachrichten. Dies ist nicht allein das 
Ergebnis eines schnelleren Prozessors, sondern auch einer 
effi  zienteren Programmierung der Eventverarbeitung. 

Das Einrichten, Steuern und Fahren der Lokomotiven 
funktioniert meist zufriedenstellend, aber nicht immer sta-
bil. Das Auslesen und Konfi gurieren von Decodervariablen 
ist noch etwas holprig, sowohl bei mfx, aber vor allem bei 
DCC. Derzeit hilft  es ungemein, wenn  man sich eine MS2 
danebenstellt, um herauszubekommen, mit welchen Ein-
stellungen man seine Fahrzeuge per CS3 fahren kann. 

Das Einstellen und Konfi gurieren von Zubehörartikeln 
funktioniert inzwischen befriedigend, genauso wie die Sys-
temeinstellungen. Bei diesen drei klassischen Aufgaben ei-
ner Zentrale nimmt die CS3 ihre CS2-sozialisierten Nutzer 
auch kundenfreundlich mit in die Zukunft . 

Mit der Version 1.20 klappt auch die Kommunikation mit 
den Modellbahnsteuerprogrammen Win-Digipet und Roc-
rail wieder grundsätzlich. Inwieweit das auch auf  umfang-
reichere Anlagen und andere Programme übertragbar ist, 
muss man testen. 

LINKS

CS3-Links
Märklin CS3-Plus: http://www.maerklin.de/de/produkte/details/article/60216/ 
Märklin CS3: http://www.maerklin.de/de/produkte/details/article/60226/

Märklin CS3 Anleitung (steht auf der obigen Produktseite von Märklin zum Download): 
[1] https://static.maerklin.de/damcontent/0b/14/0b14659d87a9d99d7a2bd596be9a56961486551547.pdf 

CS3 Update:
[2] https://www.maerklin.de/de/service/downloads/cs3-updates/ 
Anleitung CS3 Update:
[3] https://www.maerklin.de/fi leadmin/media/produkte/Neuheiten/pdfs/60216_60226_Update_%C3%BCber_Netzwerk_Router.pdf 

Märklin Technik-Tip 331 (in Kombination mit der CS3 verwendbare Märklindigitalkomponenten):
[4] http://www.maerklin.de/fi leadmin/media/service/faq/Technik-Tipp-331.pdf 

Artikelserie zur CS3 im Märklin Magazin Folgen 1 - 7:
[5] https://www.maerklin.de/de/journal/maerklin-magazin/downloads/themen-specials-und-serien/

Sonstiges:
Link auf Gleisbilderimport CS2=>CS3
[7] http://abload.de/image.php?img=CS3_screenshoteqqce.jpg 
Link auf WDP/CS3-Hinweis:
[8] http://www.windigipet.de/foren/index.php?topic=75760.0
Win Digipet Demo 2015.2:
[9] http://www.windigipet.de/foren/index.php?action=downloadWDP;sa=dl;id=wdp_2015_2_demo_d
Link Screenshotsammlung als PDF
[10] http://vgbahn.de/downloads/dimo/2017Heft2/CS3/Screenshots.zip

ZENTRALEN
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KLEINE 
ZENTRALE 
GANZ GROSS
Für viele Modellbahner ist die Mobile Station ein Fahr-

regler und die Gleisbox die zugehörige „Zentrale“, 

denn sie liefert das Gleissignal. Da dort zusätzlich nur 

eine zweite MS anschließbar ist und die übliche Schnitt-

stellensammlung fehlt, wird sie oft unterschätzt. In dem 

gesamten System steckt viel mehr Potential, als man 

sich gemeinhin vorstellt.

sätzliche Ebenen bedient werden. Mit 
einem Verteiler in den Kabeln kann 
man umfangreichere Aufbauten reali-
sieren, der Spielspaß steigt deutlich an.

FÜR GROSSE ANLAGEN!

Wer nun eine große raumfüllende An-
lage plant, mag denken, dass das kleine 
System damit überlastet sei und man 
demnach eine größere Zentrale brau-
che. Dem ist aber nicht so! Im Gegen-
teil! Das System kann ganz leicht mit 
den Wünschen zur Anlage weiterwach-
sen und das ohne solche Grenzen, wie 
man sie auch bei viel größeren Zentra-
len vorfi ndet.

Schauen wir uns die Verbindung zwi-
schen den Geräten und der Gleisbox 

Ein Blick in die Bedienungsanlei-
tung lässt nicht vermuten, was noch 
alles in der Kombination aus Mobile 
Station und Gleisbox steckt. Auch die 
lediglich zwei gleichen Anschlüsse ge-
ben hier keine Hinweise. Aber der Rei-
he nach:

Natürlich kann man mit dem Mini-
malaufbau „Mobile Station und Gleis-
box“ das betreiben, was die Anleitung 
beschreibt: eine kleine Modellbahn 
für den Einstieg. Dabei werden das alte 
Motorola-Gleisformat, aber auch DCC 
und Märklins mfx durch die Gleisbox 
erzeugt. Der Funktionsumfang ist für 
eine kleine Spielbahn mehr als ausrei-
chend.

Im Motorola Format können 320 
Weichen geschaltet und 256 Lokomo-
tivadressen angesprochen werden, 
wobei bis zu 40 Loks in der kleinen Da-
tenbank der Mobile Station gespeichert 
werden können. Für das DCC-Format 
gelten etwas andere Grenzen. Hier 
können 10239 Lok- sowie 320 Wei-
chenadressen bedient werden. Die Zahl 
letzterer wird jedoch lediglich durch 
die Bedienoberfl äche der Mobile Stati-
on begrenzt. Für mfx-Fahrzeuge gibt es 
keine Grenze, da sich diese Fahrzeuge 
immer selbst anmelden. Es haben aber 
nur bis zu 40 Fahrzeuge in der Lokaus-
wahl Platz. Werden es mehr, wird die 
letzte immer wieder durch die neue Lok 
überschrieben. 

Speichert man seine Lokomotiven 
auf  Lokkarten, kann man zusätzlich so 
viele Lokomotiven verwalten, wie man 
Karten hat. Immer, wenn man eine 
Karte einsteckt, erscheinen die Infor-
mationen zur gespeicherten Lok sofort 
im Display und sie kann gefahren wer-
den. Für den Betrieb von Lokomotiven 
stehen etwa 1,2  A zur Verfügung, was 
in der Regel für fünf  Fahrzeuge aus-
reicht. Es wird also alles geboten, was 
für den Einstieg benötigt wird.

Betrachtet man die MS/GB-Kombi-
nation ausschließlich so wie beschrie-
ben, scheint sie wirklich nichts für 
einen „ernsthaft en“ Modellbahner zu 
sein. Dieser will einen wesentlich grö-
ßeren Funktionsumfang seiner Zent-
rale haben. Dabei ist das Erweitern des 
Systems ganz einfach: Eine zweite Mo-
bile Station ist schnell angesteckt und 
schon kann man einen zweiten Fahr-
regler nutzen. Seit es von Märklin den 

MSII-Hub gibt, kann man sogar bis zu 
zehn Geräte an die kleine Gleisbox an-
schließen. 

Leider gibt es bei Märklin hierfür 
aber nur die MS, bei der das Auswäh-
len und Schalten von Weichen unbe-
quem wird, sobald es ein paar mehr 
sind. Schnell wartet hier ein Zug mehr 
auf  das Stellen einer Weiche, als dass er 
fährt. Leider fehlt ein entsprechendes 
Stellpult (und auch anderes Zubehör) 
von Märklin.

Bei anderen Herstellern kann man 
aber fündig werden: Zum Schalten der 
Weichen gibt es zum Beispiel das CAN-
StellPult, das wie eine Mobile Station 
einfach nur an die Gleisbox angesteckt 
wird. Mit ihm können 20 Zubehörad-
ressen direkt und 60 weitere über zu-

Märklin Mobile Station und Gleisbox 

ZENTRALEN
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legramm steckt. „Fühlt sich“ ein Gerät 
angesprochen, führt es die Auff orde-
rung aus. Im Beispiel soll eine Weiche 
geschaltet werden, daher „fühlt sich“ 
der Gleisprozessor in der Gleisbox an-
gesprochen und sendet das entspre-
chende Datum als Gleissignal auf  die 
Schienen. 

Gleichzeitig bestätigt der Gleispro-
zessor durch ein neues Telegramm auf  
dem CAN-Bus, dass er die Weiche an-
gesteuert hat. Hiermit werden die Mo-
bile Station und das CAN-StellPult an-
gesprochen. Beide verändern aufgrund 
des Telegramms die Weichenstellungs-
information in ihren Anzeigen. (Dass 
man hier stillschweigend davon aus-
geht, dass der Weichenstellbefehl auch 
umgesetzt wird, dass also eine Rück-
meldelücke klafft  , ist bei den Digital-
systemen üblich und keine Schwäche 
der MS/GB-Kombination).

Solche Telegramme laufen zu allen 
Aktionen, die die einzelnen Geräte aus-
führen sollen, auf  dem CAN-Bus hin 
und her. Am Beispiel erkennt man, dass 
ein Telegramm nicht unbedingt nur von 
A nach B gesendet wird, sondern dass 
es auch mehrere Stellen geben kann, an 
denen es etwas bewirkt. Genau hier lie-
gen die (von Märklin kaum genutzten)
Möglichkeiten des Systems. 

TELEGRAMM-PING-PONG

Nimmt man den Gedanken des Te-
legramm-Ping-Pongs auf, verändert 

Der Einstieg ist mit Gleisbox, Mobile Station 
und Zug sehr einfach. Dass man hier eine 
leistungsfähig ausbaubare (de)Zentrale vor 
sich hat, ist den wenigsten bewusst.

sich die Rolle der Gleisbox. Sie ist nicht 
mehr die „Zentrale“ des Aufbaus. Viel 
mehr gewinnt das Kabel, oder genauer 
gesagt, der CAN-Bus zentrale Bedeu-
tung. Er wird quasi zur „(de)Zentrale“, 
in der alle Informationen zur Verfü-
gung stehen. Durch den Datenaus-
tausch weiß jeder Busteilnehmer im-
mer das Gleiche wie alle anderen auch. 

Der Aufbau kann dezentral erfolgen, 
denn die Funktionseinheiten, die üb-
licherweise eine (große) Modellbahn-
zentrale ausmachen, müssen nicht 
unbedingt im selben Gehäuse sitzen. 
Schaut man sich die Central Station 
von Märklin genauer an, fi ndet man 
dort verschiedene Geräte/Funktions-
einheiten innerhalb des Gehäuses. 
Man kann u.a. den Gleisprozessor und 
die Bedieneinheit unterscheiden. Wie 
bei der Gleisbox kann man das System 
durch das Anstecken einer Mobile Sta-
tion einfach erweitern. 

VERTEILTE „ZENTRALE“

Spinnt man den Gedanken der verteil-
ten Zentrale weiter, kommt man zu 
Systemen mit lokaler Intelligenz und 
lokaler Automatisierung. Z.B. ist das Lo-
coNet ein Bussystem, das speziell für die 
Modellbahn entwickelt wurde und dies 
teilweise leisten kann (LISSY). Auch für 
den CAN-Bus ist es denkbar, Weichen 
bzw. allgemein Schaltvorgänge direkt 
über den CAN-Bus und ohne Umweg 
über einen Signalprozessor und das 
Gleisprotokoll ansprechen zu können.

Das geht, wenn man Decoder verwen-
det, die die Sprache unserer (de)Zen-
 trale verstehen, eben CAN-Telegram-
me. Letztlich ist es nichts anderes als 
bei den „klassischen“ Zentralen auch: 
An der alten 6021 musste man Motoro-

etwas näher an: Hier fi ndet sich der 
CAN-Bus. Entwickelt wurde er Mitte 
der 1980er Jahre für die Autoindustrie. 
Heute sitzt er in sehr vielen Geräten, 
in denen er viele kleine Schaltstellen 
miteinander vernetzt. Der Bus ist sehr 
robust gegenüber Störungen. Man 
kann sogar sagen, dass Störungen, die 
in einem Modellbahnzimmer oder im 
Haushalt auft reten, ihm nichts anha-
ben können.

Über den CAN-Bus werden Daten 
versendet, die man Telegramme nennt. 
Märklin hat eine Liste von Telegram-
men erdacht, mit denen die Mobile 
Station und die Gleisbox miteinander 
kommunizieren. Wie das erfolgt, wur-
de von Märklin mit Erscheinen der 
Central Station2 weitestgehend off en 
gelegt, sodass es jeder nachlesen kann. 

Ein Beispiel, für das, was auf  dem 
CAN-Bus passiert: Beim Betätigen ei-
ner Weichentaste an der MS oder aber 
auch am StellPult legt das jeweilige Ge-
rät ein Telegramm auf  den Bus, das das 
Schalten der über die Taste bestimmten 
Adresse in eine gewünschte Richtung 
für eine bestimmte Zeit zusammen mit 
der Information über das gewünschte 
Gleis-Datenformat anfordert. Interes-
sant dabei ist, dass es sich hier erst ein-
mal nur um die Anforderung des Schal-
tens der Weiche handelt.

Dieses Telegramm erreicht nun jedes 
Gerät, das an den Bus angesteckt ist. 
Alle diese Geräte prüfen jetzt, ob eine 
Handlungsauff orderung für sie im Te-
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coder nicht mehr ausgewertet werden 
können. Dass sie deshalb nicht ange-
kommen sind, bekommt die Zentrale 
überhaupt nicht mit. Läuft  die Anlage 
automatisch, kann die Falschfahrt ei-
nes Zuges das Ergebnis der nicht ge-
schalteten Weiche sein.

Mit einem Decoder, der nicht über 
das Gleis, sondern das Bussystem an-
gesprochen wird, kann das nicht mehr 
passieren. Zum einen hängt er nicht 
mehr am Gleissignal und Störungen 
dort beeinfl ussen ihn nicht. Zum ande-
ren lässt sich an der fehlenden Meldung 
„Weiche ist umgeschaltet!“ jederzeit er-
kennen, dass der Befehl noch nicht aus-
geführt wurde. Dies kann z.B. der Fall 
sein, wenn eine externe Betriebsspan-
nung wegen eines Fehlers nicht anliegt.

Bekommen die Weichendecoder, 
wie es sich bei den CAN-Systemen an-
bietet,  ein bisschen mehr Elektronik 
spendiert um auch Antriebsendlagen 
zu erfassen, kann man noch weiter ge-
hen und die Bestätigung des Schaltens 

in zwei Stufen auft eilen: Zuerst wird 
bestätigt, dass der Schaltbefehl emp-
fangen wurde und dass der Decoder 
versucht, die Weiche zu bewegen. 

Ist die gewünschte Endlage innerhalb 
einer angemessenen Spanne erreicht, 
wird gemeldet, dass die Weiche sich 
jetzt in der gewünschten neuen Stel-
lung befi ndet. Wird die Endlage auch 
nach Ablauf  der Spanne nicht erreicht, 
kann man auch dies veröff entlichen 
und als Störmeldung an alle Teilneh-
mer verbreiten. Vorstellbar ist, dem 
Anwender die Störung mitzuteilen, z.B. 
indem man die Anzeige der Bedienein-
heit blinken lässt. Der Weichendecoder 
erzeugt ein Informationstelegramm, 
das, für alle sichtbar ist und die Anzei-
ge veranlasst, die Störnachricht im Dis-
play blinken zu lassen. 

Ein (de)Zentralenaufbau mit 
Gleisbox, MobileStation, Schalt-
pult, PC-Interface, CAN-Vertei-
ler/Hub, Steuersoftware.

la-Decoder anschließen, DCC-Decoder 
können nichts verstehen. Umgekehrt 
wird man an z.B. einer Lenz-Zentrale 
(ausschließlich DCC) nichts mit Moto-
rola-Decodern anfangen können. 

Nimmt man nun einen Decoder, der 
die CAN-Telegramme versteht, ist man 
hier schon auf  einem guten Weg. Ein 
entscheidender Vorteil gegenüber den 
Gleissignal-Systemen ist, dass die De-
coder auch jederzeit von sich aus Infor-
mationen an die (de)Zentrale melden 
können. In er Tat gibt es bei mfx und 
DCC, hier mit RailCom, jeweils auch 
einen defi nierten Rückkanal vom De-
coder übers Gleis zurück an die Zentra-
le. Allerdings ist der nur zu im Gleissi-
gnal festgelegten Zeiten nutzbar und es 
müsste hier eine spezielle Auswertung 
für Zubehörmeldungen stattfi nden.

Ob die gesendeten Daten angekom-
men sind, weiß eine klassische Zentra-
le nie. Schon ein Mikrokurzschluss bei 
der Überfahrt einer Weiche kann die 
Daten so zerstören, dass sie vom De-

Ein Aufbau zwar ohne Gleissignalprozessor, aber mit lokaler Intelligenz: Der WeichenChef schaltet, wenn der GleisReporter 
bestimmte Belegungszustände meldet. Der StartPunkt ist nötig, um den CAN-Bus mit Spannung zu versorgen.

ZENTRALEN
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Bei diesen Abläufen ist keine Zen-
trale im klassischen Sinne beteiligt, 
das geht in unserem Falle alles über 
den CAN-Bus. Die Intelligenz liegt 
verteilt in den angeschlossenen Ge-
räten und die Kommunikation unter-
einander macht diese zu einem kom-
plexen sehr leistungsstarken System. 
Die Leistungsfähigkeit eines solchen 
dezentralen Systems ist größer als bei 
einer kompakten Zentrale alleine, da 
mit jedem neuen Modul auch mehr 
Leistung hinzukommt. Grenzen setzt 
hier der Bus und das dort eingesetzte 
Protokoll: Die Zahl der verschiedenen 
Teilnehmer kann beschränkt sein, die 
Übertragungsgeschwindigkeit kann 
für die Zahl der Teilnehmer zu gering 
sein. Beim CAN-Bus, wie ihn Märklin 
verwendet, sind beide Grenzen in wei-
ter Ferne, der Bus ist der leistungsfä-
higste in der Modellbahnwelt. (Der 
Adressraum im CAN ist so groß, dass 
man hier praktisch als Modellbahner 
nie Grenzen erreichen wird. Adressier-
bar sind bis zu 65000 Rückmelder und 
65000 Weichen, und selbst das ist nicht 
die physikalische Grenze. 

(DE)ZENTRALE PRAKTISCH

Einen Weichendecoder wie beschrie-
ben fi ndet man zum Beispiel im CAN-
digital-Bahn-Projekt unter dem Na-
men „WeichenChef“. Ihn gibt es für 
Magnetantriebe, Servos und auch für 
Motore. Alle diese Module können die-
se beschriebenen Daten senden und 
so auch das Display der Bedieneinheit 
blinken lassen. 

Bindet man ein Interface zum PC in 
den CAN-Bus ein, ist die Steuerung der 
Modellbahn über einen Computer kei-
ne Hexerei mehr. Es ist alles möglich, 
was auch mit großen Zentralen mög-

de. Die Technik geht so weit, dass der 
CAN-Weichendecoder das Umstellen 
einer Weiche von Hand erkennen kann 
und diesen Eingriff  in den Zugverkehr 
sofort an alle anderen Teilnehmer des 
Sytems meldet.

Dass diese (de)Zentrale um Rück-
melder und alle anderen Arten von 
Geräten, die man sich rund um die Mo-
dellbahn vorstellen kann, erweiterbar 
ist, liegt auf  der Hand. Hier zeigt sich 
auch, dass eine Automatik keineswegs 
kompliziert oder mit viel Aufwand 
verbunden sein muss. Die (de)Zentrale 
kann immer genau so viel wie ihre an-
geschlossenen Geräte. 

Im allerkleinsten Aufbau, den man 
sich vorstellen kann, sind es nur zwei 
davon: Z.B. die Gleisbox und die Mobi-
le Station; es können aber z.B. auch ein 
CAN-StellPult und ein WeichenChef  
sein. Genauso klein, aber vielleicht 
noch schwerer als dezentrales System 
zu erkennen, sind ein WeichenChef  
und eine Rückmeldeeinheit des CAN-

In WinDigipet kann man die Stellung von Weichen überwachen. Ändert sich hier etwas 
unbefugt, wird der Verkehr gestoppt oder Züge werden gar nicht erst gestartet.

Auch die PC-Schnittstelle ist 
ein Gerät am CAN-Bus.

digital-Bahn Projektes, genannt Gleis-
Reporter. 

Schon diese zwei Module ergeben 
ein funktionsfähiges automatisch ar-
beitenendes dezentrales System. Der 
Weichendecoder schaut nicht nur in 
die Telegramme des CAN-Busses, um 
die an ihn gerichteten Schaltbefehle zu 
erkennen. Er kann auch so eingestellt 
werden, dass er Weichen schaltet, wenn 
er bestimmte Rückmeldungen in der 
(de)Zentrale sieht. 

Das dezentrale System kann man 
in beliebigen Kombinationen nutzen. 
Zum einen, um die kleine Mobile Sta-
tion auszubauen, aber auch an der 
großen Central Station können die 
CAN-Module genutzt werden. Wer nun 
weder MS noch CS2 besitzt, kann auch 
die Weichen- und Rückmeldemodule 
als reines Schalt- und Meldesystem ne-
ben jedem anderen Fahrregler benut-
zen – als wäre es eine zweite Zentrale.

Britta Mumm

CAN – Controller Area Network:
https://de.wikipedia.org/wiki/
Controller_Area_Network

CAN-digital-Bahn Projekt: 
http://www.can-digital-bahn.com

LINKS

lich ist, selbst das komfortable Pro-
grammieren von Lokdecodern!

Steuert man die Anlage mit iTrain, 
Modellstellwerk, RocRail oder Win-
digipet, werden die Störmeldungen 
entsprechend ausgewertet. Selbst wenn 
die Schaltbestätigung eingegangen ist, 
aber die Lage der Weiche nicht bestä-
tigt  wurde, dann wird eine Zugfahrt 
nicht gestartet oder der Zug wird an-
gehalten, wenn die Weiche im Fahrweg 
liegt und nachträglich verändert wur-
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Ich weiß nicht mehr, wie ich das Pro-
jekt DCC++ Base Station von Geoff  
Bunza gefunden habe, aber es erschien 
mir einen Versuch wert. Ich habe den 
Sourcecode in einen vorhandenen Ar-
duino geladen, ein ebenfalls vorhan-
denes Motorshield aufgesteckt und ein 
passendes Netzteil bestellt.

Geoff  Bunza empfi ehlt, ein 15-V-DC 
Netzteil zu verwenden und damit das 
Motorshield zu versorgen, um auf  eine 
ausreichend hohe Gleisspannung zu 
kommen. Dazu muss auf  der Untersei-

DCC++ BASE 
STATION

ein. Die USB-Buchse sitzt direkt auf  
dem Arduino MEGA, hier habe ich nur 
einen passenden Ausschnitt ins Ge-
häuse feilen müssen. Die Vorderwand 
erhielt einen Umschalter, der je nach 
Stellung den Gleisausgang (A) oder den 
Programmiergleisausgang (B) auf  die 
4-mm-Buchsen legt. So kann man pro-
grammieren und fahren, ohne Kabel 
umstecken zu müssen.

Als Kür führte ich noch die grüne Sta-
tus-LED des Arduino und eine rote Sta-
tus-LED des Motorshields per Lichtlei-

lichkeiten besitzt, muss sie über einen 
Computer angesprochen werden. Ich 
verwende dazu JMRI. Innerhalb dieses 
Programms ist DCC++ inzwischen als 
kompatible Hardware aufgeführt.

Um das Zusammenspiel zu initi-
alisieren, muss die DCC++-Zentrale 
in JMRI als Verbindung angelegt so-
wie eine Auswahl getroff en werden, 
was in JMRI und was auf  der Zentra-
le ausgeführt werden soll, siehe die 
Screenshots. Diese Einstellungen be-
wirken, dass man mit JMRI Lokdecoder 

ter nach außen. Damit erkennt man, ob 
der Arduino mit Spannung versorgt ist 
(grün) und ob die Verbindung zwischen 
Zentrale und JMRI steht (rot).

FAZIT

Für einen überschaubaren Betrag von 
etwa 35 € bekam ich eine für mich aus-
reichende DCC-Zentrale. Bei Verwen-
dung eines original Arduino MEGA 
und Motorshield erhöht sich der Preis, 
ist aber immer noch attraktiv. Bemer-
kenswert fi nde ich, dass dieses kleine 
Projekt im prinzip ready-to-run ist. 
Ich habe mehr Zeit mit dem Gehäuse-
bau und JMRI verbracht als damit, die 
DCC++-Zentrale zum Laufen zu brin-
gen. Das Einzige, was ich mir jetzt noch 
wünsche, ist die Integration von Loco-
Net, dann könnte ich meine Handregler 
direkt anschließen und vollständig auf  
ein DCS50 verzichten. 

Philipp Kotter

DCC++ Video Tutorials: 
https://sites.google.com/site/
dccppsite/home

JMRI: http://jmri.sourceforge.net/

DCC++ Sourcecode:
https://github.com/DccPlusPlus/
BaseStation

LINKS

te des Motorshields die Lotbrücke für 
VIN  CONNECT aufgetrennt werden 
(siehe Abbildung). Auf  der Obersei-
te müssen PIN2 und PIN13 mit einem 
Jumper-Cable gebrückt werden. (Im Vi-
deo Tutorial werden fälschlicherweise 
PIN4 und PIN13 angegeben!)

Der Name des DCC++-Sketch (DC-
Cpp_Uno) deutet zwar darauf  hin, dass 
er nur für einen UNO passend wäre, 
tatsächlich funktioniert er jedoch ge-
nauso mit einem MEGA. Ich habe mir 
den Sourcecode angesehen, aber kei-
nen Code gefunden, den ich anpassen 
müsste. Wird ein Pololu MC33926 Mo-
torshield statt eines mit L298P-Motor-
controller verwendet, muss im Code ein 
Parameter gesetzt werden. Diese Stelle 
ist durch die gute Kommentierung des 
Codes allerdings leicht zu fi nden.

Nachdem die Bauteile der DCC++- 
Zentrale zusammengesteckt und der 
Code geladen sind, ist die Zentrale ein-
satzbereit. Da sie keine Eingabemög-

programmieren und auslesen kann. 
Weiterhin  kann man einen Soft ware-
Handregler verwenden und mit diesem 
Lok-Funktionen aktivieren bzw. deak-
tivieren und die Fahrgeschwindigkeit 
einstellen.

Nachdem die DCC++-Zentrale über 
ein USB-Kabel mit dem Laptop ver-
bunden ist und JMRI die Verbindung 
erkannt hat, muss die Zentrale über 
den ON-Button eingeschaltet werden 
und man kann beginnen. Anfangs be-
kam ich die Meldung „unknown“ statt 
„ON“, weil ich den falschen Port ausge-
wählt hatte. Seit der Inbetriebnahme 
habe ich schon mehrere Loks mit ESU-
Lokpiloten DCC 4.0 programmiert und 
gefahren. 

Damit die Zentrale besser geschützt 
ist und weil es schöner aussieht, habe 
sie in ein Gehäuse eingebaut. Den 
Anschluss für das Netzteil und zwei 
4-mm-Buchsen für die Verbindung 
zum Gleis baute ich in die Rückwand 

ZENTRALEN
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Das Projekt DCC++ besteht im Prinzip aus folgenden Komponenten: 

einem Arduino UNO oder MEGA, einem Motorshield (Version mit 

L298P), einem 15-V-DC-Netzteil sowie dem DCC++-Code selbst. Daher 

gestaltet sich der Aufbau äußerst einfach. 

Seit ungefähr zehn Jahren bin ich im Besitz eines Digitrax DCS50 Zephyr, direkt aus den USA impor-
tiert. Anfangs in einem kleinen Schminkkoffer mit Gleisumschaltung und einem Locobuffer II von Hans 
Deloof eingebaut, sitzt die Zentrale inzwischen in einem Mini-Systainer. Allerdings ist mein Locobuffer 

ein älteres Modell ohne USB und mein Laptop ein neueres Modell ohne RS232-Schnittstelle. 
Außerdem kann das DCS50 nur Funktionen bis F8 ansteuern sowie keine CV größer 

255 beschreiben bzw. auslesen, in aktuellen Lokdecodern werden jedoch auch 
höhere CVs verwendet. 
Darum war ich auf der Suche nach einer günstigen DCC-Zentrale, welche mit 
JMRI über USB verwendbar ist und nicht die Beschränkungen des DCS50 bezüg-
lich Funktionen und CV-Adressraum besitzt. Günstig sollte die Zentrale deshalb 

sein, weil ich sie als Fremomitglied mangels eigener Modellbahnanlage zuhause 
eigentlich nur zum Programmieren der Decoder benutze. Ich habe mich daher 

entschieden, die Beinahe-Selbstbauzentrale DCC++ auf Arduino-Basis von Geoff 
Bunza aus den USA auszuprobieren. [Mehr zu den Systainern auf Seite 48]

Das Motorshield besitzt sechs Klemmen, VIN und GND für 
das Netzteil, +A und –A für den Gleisausgang und +B und 
–B für den Programmiergleisausgang. A und B werden ab-
wechselnd über den Schalter (links) an die Ausgangsbuch-
sen (rechts) gelegt. Vorne erkennt man die mit grünem 
Kabel ausgeführte Brücke zwischen PIN2 und PIN13.

Hier bei VIN CONNECT ist die Lötbrücke zu öffnen.

Drei Screenshots von JMRI, von oben 
nach unten: Hier sieht man, welche 
Einstellungen man vornehmen muss, 
um eine Verbindung zu bekommen; 
welche Haken/Punkte man setzen 
muss, um die Aufgaben der DCC++-
Zentrale zuzuordnen sowie die grüne 
Statusleiste unten in JMRI, wenn die 
Verbindung steht.

HINTERGRUND
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Das System wurde von Robert Côté und John Zajdler, Ka-
nada, entwickelt. Schon stand-alone, also ohne PC, bietet die 
„MiniDCC Station“ mit dem optionalen internen 3-A-Boos-
ter verschiedene Funktionen zur Steuerung des Zugverkehrs. 

Die MiniDCC Station liegt inzwischen in Version 2.0 vor. 
Die Hard- und Soft ware wurde über die Jahre weiterentwi-
ckelt. Z.B. ermöglichte die Umstellung auf  einen 28-poligen 
Prozessor gegenüber der Ursprungsversion erweiterte Funk-
tionen wie vier Potentiometer zur feinfühligen Geschwin-
digkeitskontrolle, eine UART/USB-Verbindung zum Firm-
ware-Upgrade sowie das Abspeichern und Laden von 
Weichenstraßen/Schaltfolgen unter Verwendung eines PCs. 

Auch ohne PC lässt sich die MiniDCC Station umfang-
reich bedienen. Hierzu dienen zwei Drucktaster sowie ein 
4  x  4-Tastenfeld. Beim Display kann man zwischen zwei 
Darstellungsgrößen wählen: größere Buchstaben bei 16 x 2 
Zeichen oder fi ligranere, aber dafür mehr bei 20 x 4 Zeichen.

Die Geschwindigkeit einer Lok wird über das Tastenfeld 
oder eines der vier Potentiometer in 14, 28 oder 127 Stu-
fen eingestellt. Ebenso geschieht das Speichern, Laden und 
Abrufen von Weichen-Straßen (technisch gesehen sind das 
Schaltbefehl-Folgen für DCC-Zubehördecoder) mit Hilfe des 

MiniDCC
MiniDCC ist ein Selbstbauprojekt 

für für eine DCC-Zentrale. Es ist ausge-

legt für die Steuerung kleiner und mittlerer 

Modellbahnanlagen. Das System auf Basis des μC 

PIC 16F1938 ist einfach aufzubauen und im Vergleich 

zu kommerziellen Systemen sehr preiswert.

Vier Züge lassen sich vom PC-Bildschirm aus steuern.

Tastenfelds, genauso wie auch die CV-Programmierung und 
die Einstellung diverser anderer Betriebsparameter.

Die Elektronik ist auf  einer doppelseitigen Platine zusam-
mengefasst. Hier kommen nur konventionelle bedrahtete 
Bauteile und keine SMD-Elemente zum Einsatz. Dies macht 
den Selbstbau einfacher. Auf  der Platine fi nden sowohl die 
eigentliche Zentrale (MiniDCC Station) als der Booster Platz.

Die Platine ist ab sofort über die Bestellseite leer oder kom-
plett bestückt (inkl. programmiertem Prozessor) bestellbar; 
ebenso kann auch nur der mit der aktuellen Firmware pro-
grammierte Prozessor PIC 16F1938 bestellt werden. Auch wer 
Schwierigkeiten hat, im Fachhandel bzw. bei Elektronikver-
sendern ein passendes Tastenfeld, die Potentiometer oder das 
LCD zu fi nden, kann auf der Seite entsprechende Teile bestel-
len. Der Einbau in ein passendes Gehäuse und die Verkabelung 
erfordern gewisse Kreativität und praktische Fähigkeiten.

Der im optionalen Booster verwendete Baustein LMD18200T 
ist eine effi  ziente MOSFET-H-Brücke, die einen Ausgangs-
strom bis 3 A erlaubt, mit kompletter Kurzschluss- und 
Übertemperatursicherung. Der Booster integriert die Funk-
tionen zum Lesen und Schreiben von CVs unter Verwendung 
der üblichen NMRA Protokolle sowie das komplette Ab-
schalten des Ausgangs bei Not-Halt (Emergency Stop). 

MiniDCC.exe ist eine umfangreiche Windows-Soft ware, 
die das Hardwaresystem ergänzt. Per USB angebunden, 
kann man mit ihr vier Lokomotiven steuern. Wichtiger ist 
jedoch das hardwarenahe lesen und schreiben von Daten der 
MiniDCC Station, zu solchen zu den Fahrstraßen. U.a. kann 
man von hier aus die Firmware komfortabel upgraden und 
auch Decoder programmieren. Die Soft ware kann herunter-
geladen und nach dem Entzippen einfach installiert werden.

FAZIT

Natürlich hat ein preiswertes Selbstbausystem wir die Mi-
niDCC Grenzen. Im Vergleich zu anderen einfachen Zent-
ralen fällt hier der Hobby-Charakter des Projekts besonders 
auf. Wer jedoch mit ausschließlich DCC, vier gleichzeitigen 
Zügen, 99 Weichen, 26 Fahrstraßen, kurzen Lokadressen 
und vier Lokfunktionen klarkommt und am Elektronik-

ZENTRALEN
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Der Schaltplan der 
MiniDCC Station

Pins und Buchsen machen den größten Teil der aufgebauten 
Hardware aus. Rechts der Booster-Teil mit dem LMD18200T

www.minidcc.com

LINKS

selbstbau Freude hat, ist bei der MiniDCC richtig. Für 20 
kanadische Dollar, das sind aktuell ungefähr 15 Euro, erhält 
man die Platine und den Prozessor, für weitere zwölf  Keypad 
und Anzeige.

Fertig aufgebaut und getestet, aber ohne Anzeige- und Be-
dienelemente, sind rund 35 Euro für die Platine inkl. Boos-
terbaustein fällig. 

Robert Cote

+++ Maße 8,0 x 7,0 x 2,4 mm 
+++ Motor-Dauerstrom 0,5 A
+++ 4 verstärkte Funktionsausgänge 
+++ Belastbarkeit je Ausgang 100 mA
+++ Dimmen der Ausgänge separat
+++ Lichteffekte, z.B. Blinklicht, Feuerbüchse etc.
+++ Function Mapping F0 - F20
+++ NEM 652 mit Kabelbaum (Art.Nr. 53661), NEM 651 mit Kabelbaum  
        (Art.Nr. 53664), NEM 651 mit Direktanschluss (Art.Nr. 53665)
+++ Auch als Funktionsdecoder LokPilot Fx Nano (Art.Nr. 53620 
        erhältlich

Mehr Infos unter www.esu.eu

ESU LokPilot Nano Standard - Unser kleinster mit Riesen-Funktionen
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Bei einigen Digitalherstellern gibt 
es jeweils zwei sehr ähnliche Geräte zu 
kaufen: zum einen die Digitalzentrale 
und zum Zweiten unter einer anderen 
Artikelnummer ein Eingabegerät, das 
fast genauso aussieht. Das Konzept 
dahinter ist einfach und wirkungsvoll: 
Das Gehäuse, die Tasten und das Dis-
play wird weiterverwendet, aber in dem 
zusätzlichen Bediengerät werden alles 
weggelassen, was man auf  einer Mo-
dellbahnanlage oft  nur einmal braucht: 
Gleis-Anschluss, Programmiergleis 
und Bus-Anschlüsse. Bei Tams heißt 
dieser Komfort-Handregler LokCon-
trol. Mit dem Erscheinen der EasyBox 
ist das LokControl übrigens zum al-
leinigen Eingabegerät am EasyNet des 
Tams-Systems befördert worden. 

Bei Uhlenbrock ist das IB-Control  II 
das korrespondierende Gerät zur In-

MIT ZWISCHEN-
SCHRITT

Datensicherung für die IB-Control II

tellibox II. Uhlenbrock hat bis auf  zwei 
LocoNet-Buchsen bei diesem Gerät alle 
Anschlüsse weggelassen. Vollständig 
vorhanden sind alle Datenbank-Funk-
tionalitäten und der Fahrstraßenspei-
cher. So hat man im IB-Control  II die 
Möglichkeit, eine komplette weitere 
Lokdatenbank und 80 Fahrstraßen zu 
speichern. Ebenfalls ist es möglich, den 
Magnetartikelfunktionen individuelle 
Namen und Symbole zu geben. 

In Zeiten von BigData wird sich der 
eine oder andere Nutzer auch einmal 
Gedanken darüber machen, wie man 

Die Intellibox II und das IB-Control II sehen zwar fast 

gleich aus, haben aber sehr unterschiedliche Anschlüsse. 

Während die IB II direkt per USB mit einem PC zur Da-

tensicherung reden kann, braucht das IB-Control II einen 

Umweg via LocoNet-Verbindung.

Das Update des IB-
Control II läuft gerade.

Zwischendurch kann 
man eine Kaffeepause 
machen. Das Update 
hat bei mir fast neun 
Minuten gedauert.

In der Datei „Änderungen.txt“ sind die 
Neuigkeiten aufgeschrieben. Uhlenbrock 
hat auch das Handbuch auf den aktuellen 
Stand gebracht und bietet es zum Down-
load auf der Homepage an.

Mit dem Intellibox-II-Tool 
kann man alle Daten von der 
Intellibox II sichern. 

diese ganzen individuell angesammel-
ten Daten sichern kann. Uhlenbrock 
hat sich dazu ein entsprechendes Ver-
fahren ausgedacht. Zunächst sollte 
man auf  einen aktuellen Soft ware-
Stand der Geräte achten. Die Datensi-
cherung war nicht in den ersten Ver-
sionen der Soft ware enthalten. In den 
Grundeinstellungen der Intellibox und 
des IB-Control II kann man sich den 
Soft ware-Stand ansehen. 

Im Service-Bereich der Uhlenbrock-
Homepage gibt es benötigte Treiber 
und Update-Programme zum Down-

PRAXIS
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http://uhlenbrock.de/de_DE/service/download/software/INDEX.HTM

LINKS

load. Beim Update des IB-Control  II 
sollte man darauf  achten, dass das IB-
Control II am LocoNet-T-Anschluss der 
Intellibox  II angeschlossen ist: Die In-
tellibox schaltet beim Software-Update 
in einen speziellen Modus, bei dem die 
LocoNet-B-Buchse abgeschaltet wird.

Nach dem Update sollte man sich die 
Datei „Änderungen.txt“ mit den Än-
derungen in Ruhe durchlesen. Uhlen-
brock beseitigt bei Updates natürlich 
auch Fehler, aber in der Regel gibt es 
auch zusätzliche interessante Funktio-
nen in den dann aufgefrischten Gerä-
ten.

Das IB-Control kann man nun durch 
Drücken der linken Pfeil-nach-oben-
Taste beim Einstöpseln des LocoNet-
Kabels in einen speziellen Service-Mo-
dus bringen. So hat man unter anderem 
die Möglichkeit, die Datenbank des IB-
Control II auf  eine Intellibox zu kopie-
ren. Man sollte sich vor Aufruf  dieses 
Menu-Punktes über zwei Sachen im 
Klaren sein: Die Datenbank in der IB-
II wird überschrieben und das Ganze 
dauert etwa 20 bis 30 Minuten. 

Aus Sicherheitsgründen wird die 
Fahrstraßen-Datenbank nicht mitko-
piert. Nach Abschluss des Kopiervor-
gangs muss man die Stromversorgung 
kurz unterbrechen und dann die Intel-
libox II neu starten. Anschließend kann 
man die so kopierten Daten mit dem 
kostenlosen PC-Programm Intellibox 
II-Tool auf  dem PC sichern. Lokdaten, 
Magnetartikel-Daten und Rückmelder-
daten lassen sich so bequem auf  dem 
PC sichern. Übrigens, wer mag, kann 
die Daten auch bequem am PC editie-
ren, mit dem Intellibox-II-Tool auf  die 
Intellibox II laden und dann anschlie-
ßend auf  das IB-Control  II zurückko-
pieren. So lassen sich auch identische 
Datenbanken auf  mehreren Geräten 
aktuell halten.

Heiko Herholz

Durch Drücken der Menu- und der Mode-
Taste kommt man in das Grundeinstel-
lungsmenu und kann sich den derzeitigen 
Software-Stand ansehen. Version 1.020 ist 
nicht aktuell.

Nach dem Update zeigt das 
IB-Control II den aktuellen 
Software-Stand.

Wenn man beim Einstöp-
seln des LocoNet-Kabels 
die linke obere Pfeiltaste 
drückt, dann kommt man 
in den Data Base Sync-
Mode. Jetzt kann man 
durch Drücken der go-
Taste die Datenbank auf 
die Intellibox II kopieren.

Hier wird gerade die Datenbank 
kopiert. Der Speicher ist in Pa-
ges, also Seiten, organisiert.

Nach rund 25 Minuten ist die 
Datenbank vom IB-Control II auf 
die Intellibox II übertragen.



Aktuelle Lokdecoder bieten eine Men-

ge schöner Funktionen, die das Spiel 

mit der digitalen Modellbahn wirk-

lichkeitsgetreuer werden lassen. Be-

sonders bei der Fahrzeugbeleuchtung 

sind heute Dinge möglich, an die man 

vor zehn Jahren noch nicht zu denken 

wagte. Anhand einiger exemplarischer 

Decoder sollen hier typische CV -Ein-

stellungen für einen vorbildnahen 

Eindruck vorgestellt werden.

SCHÖNER 
LEUCHTEN 

Tipps & Tricks für Lokdecoder

Für einen Anwender kann der Weg zu den neuen Deco-
derfunktionen recht frustrierend sein. Denn oft mals scheint 
ihm eine Anleitungen unverständlich formuliert, oder sie 
schreckt ihn durch ihre massive Info-Vielfalt ab. Externe 
Hilfsgeräte, die Programmer, vereinfachen das Konfi gurie-
ren zwar prinzipiell, machen aber wenig Freude, solange die 
zugehörige Soft ware aussieht und sich bedienen lässt wie zu 
Zeiten von Windows 95. 2017 erwartet man einfache, ein-
deutige Bedienoberfl ächen.

Nachfolgend werden ein paar typische Lok-Funktionen 
und die zugehörigen CVs mit den nötigen Werten beschrie-
ben. Beispielhaft e Decoder, zufällig ausgewählt, sind Esu 
V4.0 PluX22, Lenz Silver PluX und Zimo MX600P12.

SANFTES AUF- UND ABBLENDEN DER 
SPITZENLICHTER

Die Glühlampen älterer Vorbild-Loks verhalten sich beim 
Ein- und Ausschalten ziemlich träge. Gerade bei Doppellam-
pen sieht der Lichtwechsel weiß/rot schon sehr originell aus. 
Diesen netten Eff ekt kann man mit einigen Decodern nach-
bilden. Bei den Beispieldecodern und ihren Verwandten sind 
folgende Werte erforderlich:

Zimo – alle aktuellen Decoder: CV  s 125, 126, 127, 
128 => alle auf  Wert 52;

Esu LoPi V4.0 PluX22: CV s 259, 267, 275, 283 => alle auf  
Wert 02;
Esu LoPi Standard PluX: CV s 113, 114, 115, 116 => alle auf  
Wert 127;
Lenz – aktuell nicht möglich.

LICHT PRO FÜHRERSTANDSEITE 
ABSCHALTEN

Die zweitbeste Funktion im Digitalbetrieb stellt die mögli-
che Dauerbeleuchtung dar. Um Spitzen- und Schlusslichter 
vorbildgerecht einsetzen zu können, sollten sie vor allem 
führerstandsseitig abschaltbar sein: Sobald sich eine Lo-
komotive an ihren Zug gesetzt hat, schaltet man das Licht 
der dortigen Lokseite aus. Nur auf  der gegenüberliegenden 
Fahrzeugseite bleibt das Licht aktiv, und das je nach Fahrt-
richtung weiß oder rot. 

Eine solche Schaltmöglichkeit setzt Loks mit vier separa-
ten Leuchtmitteln voraus, egal ob Glühlampen oder LEDs. 
Bei älteren Loks kann man diese Voraussetzung oft  selbst 
schaff en.

Bei Fleischmann-H0-Loks mit separaten Glühlampen ist 
der Decoder-Anschluss wirklich einfach. Auch viele Roco-
Loks mit vier Glühlampen und klassischer Bauweise lassen 
sich nachträglich umbauen, wie das Foto zeigt. Wobei sich 
wegen der hohen Digitalspannung meistens der Austausch 
der herkömmlichen Lämpchen gegen 20-V- oder 24-V-
Lämpchen empfi ehlt. (Die werden bei weitem nicht so heiß, 
und niemand mag Hitzeschäden.)

Ausreißer sind ausgerechnet Rocos aktuelle Loks der BR 
110/140, sie besitzen trotz PluX-Schnittstelle Platinen, auf  
denen weiß und rot jeweils zusammengeschaltet sind. Aber 
was Roco versäumt hat, kann der Modellbahner leicht nach-
holen, praktischerweise liegen in diesen Loks die Kontakte 
für die roten LED ungenutzt frei. Man braucht nur einen 
Lötkolben mit feiner Spitze, fl exible Kabel und etwas Fein-
motorik. 

Der Umbau ist schnell gemacht: Man lötet an die freien 
Kontakte der Lok-Platine lange Kabel und führt diese zu den 
LED-Platinen: Man verbindet Kontakt 16 mit der roten LED 
im Führerstand 1 und Kontakt 18 mit der LED des Führer-
standes 2. Nun lassen sich die roten LED separat schalten.

Mit den folgend genannten CV  -Werten klappt es dann 
auch mit dem Abschalten:

PRAXIS
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Zimo – alle aktuellen Decoder:  F0 (Sterntaste) schaltet 
das Licht rot/weiß fahrtrichtungsabhängig, die Lichtun-
terdrückung liegt vorne auf  F1, hinten auf  F2: CV 33 = 5, 
CV 34 = 10, CV 127 = 1, CV 128 = 2, CV 107 = 65, CV 108 = 34
Esu LoPi Standard: Mit diesem Decoder ist eine entspre-
chende Einstellung leider nicht möglich, weil seine Soft -
ware dafür nicht ausgelegt ist. Hier muss man für einen 
Teilerfolg manuell die roten Lampen über F1 oder F2 aus-
schalten.
Esu LoPi V4 PluX22: Die Einstellung betrifft   sowohl das 
Abschalten des Lichts pro Führerstandsseite als auch 
den Rangiergang mit beidseitig weißem Doppel-A: 
CV  31  =  16, CV  32  =  2, CV  257  =  148, CV  258  =  34, 
CV  266  =  5, CV  273  =  152, CV  274  =  34, CV  282  =  10, 
CV  289  =  84, CV  290  =  34, CV  298  =  1, CV  305  =  88, 
CV  306  =  34, CV  314  =  2, CV  321  =  148, CV  322  =  33, 
CV  330  =  4, CV  337  =  152, CV  338  =  33, CV  364  =  0, 
CV 380 = 0, CV 394 = 3, CV 396 = 2, CV 410 = 3, CV 412  = 2.
Wer mit einer Märklin Mobile Station oder einem ESU/
Piko Smart Control das mfx-System oder DCC mit Railcom 
nutzt, kennt den Vorteil der kleinen Funktions-Symbole, 
die sich auf  dem Display des Steuergerätes automatisch 
den Funktionstasten zuordnen. Über ESUs Programmer 
kann man diese Symbole in einem ESU-Decoder manu-
ell zuweisen und verändern. Oder aber, man macht es, 
wie nachfolgend aufgelistet, für die vorliegenden Licht-
Funktionen direkt nummerisch: CV  31  =  1, CV  32  =  1, 
CV 263 = 32, CV 264 = 1, CV 266 = 9.
Lenz – hier werden zwei Tasten belegt: F0 für Führerstand 
1 und F1 für Führerstand 2. Je nach Situation schaltet man 
nur eine Seite ein oder eben beide: CV 33 = 1, CV 34 = 2, 
CV 35 = 8, CV 47 = 4; bei einigen Loks müssen die Werte 
von CV 35 und 47 vertauscht werden.

RANGIERGANG MIT BEIDSEITIG WEISSEM 
DOPPEL-A

Bei Rangierfahrten ist es vorbildgerecht, wenn die Lok auf  
beiden Seiten das Spitzenlicht zeigt. Bei clever konzipierten 
Decodern ist die Umschaltung in den Rangiergang und das 
Schalten des Lichts über eine einzige Taste möglich.

Zimo – alle aktuellen Decoder: Rangiergang & Doppel-
A-Licht auf  F4, halbe Geschwindigkeit, Reduzierung von 
Beschleunigung & Verzögerung, Licht weiß beidseitig an, 
rot aus: CV 124 = 3, CV 155 = 4, CV 156 = 4, CV 430 = 4, 
CV  431  =  157, CV  432  =  14, CV  433  =  15, CV  434  =  14, 
CV 435 = 15;
Esu LoPi . . . siehe oben.
Lenz: Rangiergang & Doppel-A-Licht auf  F3, die roten 
Lampen muss man manuell abschalten: CV 37 = 03.

ANFAHRVERHALTEN VERBESSERN

Einige Decoder besitzen außer dem Herabsetzen des Werts 
in CV 02 weitere Möglichkeiten, das Anfahren zu verbessern:

Esu: Die LoPi-Decoder machen oft  einen merkwürdigen 
Sprung beim Wechsel von Fahrstufe 1 auf  2. Das lässt sich 
abstellen, indem die Mittengeschwindigkeit CV 06 z.B. auf  
den Wert 11 gesetzt wird. Danach beschleunigen die Loks 

TIPP

Wer einen Programmer verwendet, sollte seinen Decodern hin 
und wieder ein Update der Firmware gönnen. Manche Herstel-
ler stellen fortwährend neue Software online, und gerade die 
Fahreigenschaften verbessern sich hin und wieder sichtbar.

Bei Rocos BR 111 mit achtpoliger NEM-Schnittstelle wurden 
F1 und F2 an unterbrochenen Flex-Leitern angeschlossen, um 
die Rückleuchten getrennt schaltbar zu machen.

Rocos BR 110 hat rote Kabel für die roten LEDs erhalten.

Zimos MX600P12 ist fl ach und preiswert und funktioniert 
in Rocos BR 110 prima.

ruckfrei. Dieser Tipp gilt auch für die Standard- und einige 
(!) Basic-Decoder.
Lenz „+“-Decoder: So gelungen die Lastregelung aktueller 
Lenzdecoder auch ist, die relativ hohe Mindestgeschwin-
digkeit bleibt ein Ärgernis. Mit einem Kniff  lässt sie sich 
immerhin etwas reduzieren: CV  02  =  01 ist Pfl icht. Und 
dann: CV  50  =  04 oder 05 (je nach Motortyp, einfach 
ausprobieren, was besser harmoniert), CV  113  =  01 & 
CV 114 = 01.
Zimo – alle aktuellen Decoder: Diese Decoder sind bereits 
ab Werk so eingestellt, dass minimalste Geschwindigkei-
ten möglich sind. Verbessern lässt sich ihr Verhalten durch 
Verändern der CV 09, die man für viele Roco-Loks auf  den 
Wert 37 stellen kann, bei Piko-Loks passen 77 oder 78.

Alexander Kath
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Bei fl iegenden Aufbauten erweisen sich mehrere getrenn-

te Digitalkomponenten wie Zentrale, Booster, Regler als 

unpraktisch, weil jedes Gerät seine eigenen Abmessungen, 

Kabel und Empfi ndlichkeiten hat. Ein genormtes Behälter-

system sorgt hier für Ordnung und Sicherheit.

ELEK TRONIK 
IM BEHÄLTER

Die frühere Schminkkoffer-
Lösung mit der Digitrax-Zentrale 
sorgte für Ordnung.

Die Zentrale passt 
in einen Tanos 
Mini-Systainer.

Die Rückwand musste 
angepasst werden. Auch der Booster ist in 

einem solchen Gehäuse 
untergebracht.

Drei gekoppelte Mini-Systainer 
für den Digitalbetrieb.

Mini-Systainer im „Transportmodus“: Alle 
Kabel sind sauber verpackt, der Reglerknopf 
ist abgezogen.

http://www.tanos.de/
MINI-systainer/index.html

LINKS

Was macht jemand, der zwar eine 
größere Anzahl an Loks und Wagen 
hat, dazu ein paar Module mit Gleisen, 
eine DCC-Zentrale, aber keine eigene 
Anlage im Keller oder im Speicher? 
Derjenige räumt nach jeder Teppich-
bahn-Session sein Material zurück ins 
Regal, mehr oder weniger ordentlich. 
Da ich so einer bin, jedoch mehr weni-
ger ordentlich, waren nach einer Weile 
alle zur Steuerung notwendigen Teile 
in kleinen Kisten verstreut. Um Abhilfe 
zu schaff en, habe ich meine DCC-Zen-
trale mit allen notwenigen Teilen (und 
auch einem später hinzugekommenen 
Booster) in einen Koff er gepackt. 

Die erste Version des Zentralen-
koff ers beinhaltete die DCC-Zentrale 
Digitrax DCS50 Zephyr sowie ein Lo-
cobuff er II zur Verbindung der Zen-
trale mit dem Laptop (und damit der 
Soft ware JMRI), weiterhin diverse Ka-
bel, ein fest eingebautes Netzteil und 
eine Umschaltung des Gleisausgangs. 
Als Koff er nutzte ich einen kleinen 
Schminkkoff er, dessen Innenleben und 
Seitenwand angepasst wurden.

Nachdem ich nach und nach mein 
Ordnungssystem hin zu Tanos Systai-
nern und Eurobehältern umgestellt 
hatte, wollte ich gerne auch die Zen-

trale in einem passenden Koff er un-
terbringen. Der neue Koff er, ein Mi-
ni-Systainer ist wesentlich einfacher 
gestaltet, er enthält als fest eingebaute 
Teile lediglich die DCC-Zentrale und 
das Netzteil. Die Rückwand habe ich 
dem DCS50 entsprechend angepasst 

Als Booster verwende ich einen Tams 
B-4. Damit ich diesen mit der Zentrale 
koppeln und kombiniert transportie-
ren kann, wurde auch dieser in einen 
Mini-Systainer eingebaut. Wiederum 
sind die Anschlüsse nach aussen ge-
führt, somit kann der Deckel während 
des Betriebs geschlossen bleiben. (Er 
sollte aber zur besseren Wärmeabfuhr 
nicht abgedeckt werden.) 

An dieses Duo kann noch ein Mini-
Systainer mit einer LocoNet-Grund-
ausstattung bestehend aus Handregler, 
Anschlusskabel, Anschlussgleis gekop-
pelt werden – oder eben meine neue 
DCC++-Zentrale (siehe Seite 40).

Philipp Kotter

PRAXIS



EXPERTEN-TIPPS 
AUS DER PROFI-WERKSTATT
In den Bänden der neuen Modellbahn-Bibliothek zeigen Meister ihres Fachs, wie Modellbahn-Anlagen 
entstehen und vorbildgerechter Modellbahn-Betrieb abläuft. Jeder Band behandelt auf 112 bzw. 160 
Seiten im Großformat 24,0 x 29,0 cm mit Hardcovereinband ein abgeschlossenes Thema – von A bis Z, 
mit tollen Anlagenfotos und leicht nachvollziehbaren Schritt-für-Schritt-Anleitungen. 

Lust auf Landschaft  

Best.-Nr.  581305 · nur € 19,95

Starke Loks und schwere Züge  

Modell

Best.-Nr.  581304 · nur € 19,95

Brücken, Mauern und Portale

Ausführungen schmücken die 
H0-Anlage 

Best.-Nr.  581316 · nur € 19,95

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim

MODELLBAHN
BIBLIOTHEK

Modellbauspaß mit Kibri

ern ein Begriff. Thomas Mauer haben 

sentativen Querschnitt aus seinem 
einzigartigen Fundus vor. 
160 Seiten, 558 Fotos 
Best.-Nr. 581634 · nur € 29,95

Profi tipps fürs Modellbahnland

Ausgestaltung von Anlagen und 

Best.-Nr. 581521 · nur € 19,95

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

ELEGANTE LOKS und 
SCHNELLE ZÜGE

Reisezüge in Modell und Vorbild
von der Dampfl okzeit bis heute

JETZT
NEU

Elegante Loks und schnelle Züge

von zahlreichen Baureihen gezogen werden, begegnen 

Bildern diesen Band.

112 Seiten, über 300 Fotos 
Best.-Nr. 581606  nur € 19,95

BRÜCKEN, MAUERN 
UND PORTALE 

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Kunstbauten in verschiedenen Ausführungen
schmücken die H0-Anlage

LUST auf 
LANDSCHAFT

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Wie eine Märklin-Anlage entsteht
Vom Gleisbau bis zur PC-Steuerung

PROFITIPPS FÜRS  
MODELLBAHNLAND

MODELLBAHN
BIBLIOTHEKKlaus Eckert

So entsteht die perfekte Miniaturwelt
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In DiMo 4-2016 stellten wir die Technik und 

Funktionsweise der GleisReporter deLuxe vom 

CAN-digital-Bahn-Projekt vor. Heute soll es um 

die Software gehen, mit denen sich die Melder 

bequem einstellen und auslesen lassen.

MELDEN    
 MIT CAN 

Also machte ich mich auf  die Suche 
nach einer passenden Entwicklungs-
umgebung. Ich erinnerte mich an mei-
ne Studienarbeit, während der ich auch 
mit einer frühen Version von LabView 
in Kontakt gekommen war. Ich erkun-
digte mich und schnell war klar, dass 
die heutige Version der Entwicklungs-
umgebung alles bot, was ich mir vor-
stellte. Vor allem die fertigen Funktio-
nen waren spannend und dass LabView 
auf  allen Plattformen laufen kann. So 
einfach ich es mir auch vorstellte, be-
deutete es dann doch etwa drei Jahre 
Lernen und Probieren, bis endlich das 
erste Tool fertig wurde. Das kann dann 
aber immerhin kleinste Impulse für 
den Anwender aufbereiten und dar-
stellen.

Sicher ist die jetzige nicht die letzte 
Version des Service-Tools, auch wenn 
hier nun eigentlich alle Funktionen 
vorhanden sind, die ich mir mal ge-
wünscht hatte. So, wie es bei der Hard-
ware war, so gilt auch hier: Es gibt noch 
ein paar Stellen, die ich gerne perfekti-
onieren möchte.

FUNKTIONEN DES 
SERVICE-TOOLS

Kurz gesagt, man kann alle Dinge, die 
man im GleisReporter deLuxe einstel-
len kann, erreichen und bearbeiten.

Für mich aber ist nun das Fenster in 
der Mitte das Wichtigste. Es ist eine Art 
digitales 8-Kanal-Scope mit einer ma-
ximalen Aufl ösung von 1  ms. Messen 
sollte man damit jedoch aktuell nur 
größere Zeiten, denn hier bin ich mit 
den programminternen Abläufen noch 
unzufrieden. 

Aber man sieht immerhin schon 
die kleinsten möglichen Meldungen 
des GleisReporters deLuxe und kann 
sie sich aufzeichnen lassen. Hier kann 
man eine feste Zeit mit dem gewünsch-
ten Anzeigeintervall einstellen oder 
man wählt den Modus „Anwachsen“ 
und stellt nur dafür das Anzeigeinter-
vall ein. Wozu nutzen diese Informa-
tionen? Man erkennt selbst kleinste 

Meldetechnik

Doch zuerst noch einmal zur Hard-
ware. Sicher hat diese Art der galva-
nischen Trennung ihren Preis. Sie ist 
schon deutlich aufwendiger und ent-
sprechend teurer, so übersichtlich der 
Aufbau vielleicht auch wirken mag. 
Ein Argument für eine entsprechende 
Investition ist gerade für den „Nicht-
Elektriker“ und Spielbahner, dass er 
sich nicht mit den Problemen der Rück-
meldung beschäft igen möchte, sondern 
ein zuverlässiges System wünscht. 

Bei den üblichen Meldesystemen 
muss man unter Umständen Klimm-
züge mit der Verkabelung und der An-
steuerung machen, um Tasten, Licht-
schranken u.Ä. zu erfassen. Allein  
schon wegen der Technik ist dies beim 
aktuellen GleisReporter nicht nötig, 
auch wenn der ganze Aufwand in erster 
Linie für die Gleiserkennung gedacht 
ist.

So schön nun auch die erste Serie des 
GleisReporter deLuxe auch technisch 
gelungen war, so kann man natürlich 
doch immer noch etwas verbessern. 
Schnell wurde klar, dass die zweiseiti-
ge Bestückung umständlich war. Auch 
verdeckte das Gehäuse die Adress-
schalter, zum Einstellen musste man 
es also immer öff nen. Auch die außen-
liegenden Widerstände führten immer 
mal wieder zu einem kleinen, aber doch 
meist „tödlichen“ Kurzschluss. Auch 
wenn man weiß, dass man es nicht soll, 
so bastelt man doch immer mal wieder 

schnell etwas unter Spannung herum. 
Rutschen dann Kabel herunter und 
hängen dann an der falschen Stelle auf  
den GleisReporter deLuxe, ist es schon 
passiert. Aber solche Kleinigkeiten las-
sen sich schnell beheben und entspre-
chend sieht der GleisReporter deLuxe 
heute klar, bedienbar und berührsiche-
rer aus. An der Technik hat sich nichts 
mehr geändert. 

Nun blieb noch das Service-Tool (die 
PC-Soft ware zur Einstellung und di-
rekten Bedienung der Melder) zu erle-
digen, für das ich mir auch eine hohe 
Anwenderfreundlichkeit vorstellte. Ich 
bin kein Programmierer, sodass dies 
alles für mich etwas Neues war. Au-
todidaktisch hatte ich mich für meine 
ersten Projekte in das Thema eingear-
beitet. Nach einiger Zeit kam ich dann 
auch mit #NET ganz gut zurecht, aber 
die Schwächen blieben ganz klar in der 
Analyse der Meldungen. 

Mit dem alten #NET-basierten Ser-
vice-Tool konnte man bereits viele Din-
ge sehr einfach einstellen und konfi -
gurieren. Auch wurden die Meldungen 
am unteren Rand der Programmfl äche 
in Echtzeit ausgegeben. Erkennbar wa-
ren genau jene Meldungen, für die das 
Auge schnell genug war. Der Rest, spe-
ziell kurze Impulse und z.B. das Prel-
len, das durch schmutzige Räder oder 
Gleise verursacht wird, war nicht zu 
erkennen. Mit #NET kam ich hier nicht 
weiter.

WEITERE INFOS

www.can-digital-bahn.com

PRAXIS
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Meldungen. Bei Fehlfunktionen in der 
Automatik der Steuerungsprogramme 
sind schnell auch die angeschlossenen 
Melder im Verdacht, kurze (falsche) 
Impulse zur Unzeit zu senden und so 
das Programm durcheinanderzubrin-
gen. 

Mit dem Datenmonitor im Service-
Tool kann man solchen Vermutungen 
nachgehen und sich Klarheit verschaf-
fen. Hängen zwei CC-Schnitten im 
CAN-Bus, spielen beide die Daten in 
den PC, einmal zum Steuern und ein-
mal zum Tool für die Fehlersuche. Sieht 
man z.B. trotz der Standard-Filterein-
stellungen ein ständig wechselndes 
Signal auf  einem Eingang, dann muss 
man schauen, welcher Zug gerade das 
zugehörige Gleis befährt. Tritt das Phä-
nomen bei jedem Zug an dieser Stelle 
auf, sollte man einmal die Gleise ent-
sprechend putzen. 

Wandert das Signal hingegen von 
Gleisabschnitt zu Gleisabschnitt, soll-
te man einmal die Räder der Lok bzw. 
des gesamten Zuges putzen. Gedacht 
ist das Tool aber zur Beobachtung und 
Überwachung der Rückmeldungen, ob 
sie so arbeiten, wie man es erwartet. 
Falls nicht, kann man die Filter anpas-
sen und sieht im Tracefenster sofort die 

Auswirkungen, sobald man die Ände-
rungen gespeichert hat.

Eine weitere etwas ungewöhnliche 
Funktion hat ihren Weg in den Gleis-
Reporter deLuxe gefunden. Etwas ver-
steckt unter der Rubrik „Auswertung 
als“ fi ndet man im Tool zum einen die 
Wahlmöglichkeit „GleisReporter“ und 
zum anderen den „StraßenReporter“. 
Schaltet man auf  die Straßenfunktion 
um, werden zwei Eingänge immer als 
Ein- und Ausgang eines Abschnitts ver-
arbeitet. Das ist für das CAR-System 
gedacht, wo viele Fahrzeuge mit Reed-
kontakten gesteuert werden. 

Überfährt ein Auto den ersten Mel-
der, wird dieser gesetzt. Fährt das Fahr-
zeug über den zweiten Melder hinweg 
wieder aus dem damit begrenzten Ab-
schnitt heraus, wird der Bereich auch 
wieder als „frei“ gemeldet. Dieses Ver-
halten ist heute mit jeder Soft ware hin-
zubekommen. Das Besondere hier liegt 
darin, dass die Meldung „besetzt“ auch 
über das Abschalten der Anlage hinaus 

Selbst Impulse von nur 1 ms Dauer können sich nicht mehr verstecken. Das Service-Tool kann sie erfassen, speichern und 
darstellen. Störimpulsen ist man so schnell auf der Spur.

Rechts eine frühere Version des GleisRe-
porter deLuxe, bei der die Adresseinsteller 
unpraktisch unter der Kappe, die Wider-
stände jedoch kurzschlussgefährdet vor 
der Kappe lagen. Darunter die aktuelle 
Version, bei der diese „Missstände“ beho-
ben sind.

erhalten bleibt. Der GleisReporter spei-
chert in dieser Betriebsart den letzten 
Stand und stellt ihn dem Rechner beim 
Hochfahren der Anlage wieder zur Ver-
fügung, sodass der entsprechende Ab-
schnitt auch im PC als belegt gilt.

Thorsten Mumm
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KOMPAKTES TEST- 
UND 
MESSGLEIS

Wer regelmäßig Loks digitalisiert und 

Decoder und Zentralen testet, braucht 

eine Teststrecke. Fliegende Verkabe-

lungen, gerade auch an wechselnden 

Zentralen, sorgen für Chaos auf dem 

Basteltisch. Da ist dann auch schnell mal 

etwas falsch zusammengesteckt, mit 

dem Ergebnis, dass Decoder oder Zent-

rale „magischen Rauch“ aufsteigen las-

sen. Fazit: Etwas Festes muss her!

So entstand die Idee, einen richtigen Testplatz aufzubau-
en. Von einem befreundeten Museumsbahnverein standen 
einige im professionellen Bereich verwendete Kabelkanäle 
von Tehalit zur Verfügung. Diese Kanäle sind in Firmen und 
Büros für die 230-V- und die Netzwerkverkabelung sehr ver-
breitet. Mit einem Querschnitt von 130 x 70 mm und dick-
wandigem Material ist ein solcher Kanal als Träger für die 
zahlreichen Buchsen, Schalter und anderen einzubauenden 
Geräte gut geeignet. Ein zwei Meter langes Stück dieses Ka-
nals kostet neu rund 45 Euro. Das hört sich zwar teuer an, 
aber die Qualität ist der der instabilen Materialien aus Bau-
märkten in jedem Fall überlegen. Alternativ wäre jedoch 
auch ein selbstgebauter Kasten mit einer Frontplatte aus 
Kunststoff  oder Aluminium gut für das Testgleis geeignet. 

Die Anforderung war, ein komplettes Gerät zu bauen, bei 
dem 230  V Netzspannung eingespeist werden und an ver-
schiedenen Stellen die benötigten Modellbahnspannungen 

abgegriff en werden können. Der Anschluss von häufi ger be-
nutzten Zentralen sollte über einen Mehrfach-Adapterste-
cker erfolgen, um hier falsches Anschließen zu vermeiden. 
Bei seltener benutzten Zentralen blieben dann immer noch 
die klassischen 4-mm-Buchsen zum Anschluss. 

Da es sich vor dem Decodereinbau empfi ehlt, Testfahrten 
im Analogbetrieb zu machen, stand auch hierfür ein Fahr-

PRAXIS
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regler auf  der Anforderungsliste. Es sollte die bewährte 
Schaltung vom klassischen analogen FREMO-Handregler 
zum Einsatz kommen, allerdings in fest eingebauter Manier.

Die eigentliche Teststrecke sollte aus Gleisen mit 9, 12 und 
16,5 mm Spurweite bestehen. Zusätzlich war gefordert, für 
andere Spurweiten oder die Nutzung eines Testkreises einen 
Anschluss mit 4-mm-Buchsen zu haben. Die Versorgung der 
Teststrecke sollte zwischen den diversen Spannungsquellen 
für Digital- und Analogbetrieb umschaltbar sein, um mög-
lichst viele Testmöglichkeiten zu bieten.

WEITERE AUSSTATTUNG

Da sich beim Testen immer wieder die Frage stellt, wie hoch 
der Stromverbrauch oder die Spannung sind, sollte auf  der 
Versorgungsseite ein Volt- und ein Amperemeter eingebaut 
werden. So kann z.B. die Gesamtstromaufnahme einer Zen-
trale erfasst werden. 

Auf  der Gleisseite ist die Spannungs- und Strommessung 
nicht so einfach, da es natürlich keine störenden Effekte ge-
ben soll. Daher kommt hier das digitale Volt- und Ampere-
meter von AMW zum Einsatz. Bei Bedarf  kann dieses kom-
plett aus dem Strompfad herausgeschaltet werden.

Die mechanischen Arbeiten sind relativ einfach und auch 
ohne Spezialwerkzeuge durchführbar. Der Kabelkanal muss 
auf  die passende Länge gesägt werden. Dafür eignet sich eine 
elektrische Kappsäge sehr gut. Allerdings sollte man die da-
bei entstehende Menge an Sägespänen nicht unterschätzen, 
die zudem durch die elektrostatische Aufladung überall hän-
gen bleiben. 

Bohrungen sollte man auf  der Innenseite anzeichnen, da-
mit die äußere Oberfläche unbeschädigt bleibt. Die Kabel-
kanäle lassen sich sehr gut bohren. Es empfiehlt sich, klein 
vorzubohren und dann mit einem Blechschäl- oder einem 
Stufenbohrer die großen Löcher aufzubohren. Im Bereich 
des Servotesters wurde zusätzlich eine 1,5  mm dicke Poly-
styrolplatte eingebaut, die den Tester trägt. Gehalten wird 
die Platte von den eingebauten Buchsen und Potis.

Im Boden des Kabelkanals ist eine sogenannte Hutschie-
ne vorhanden, wie man sie auch aus Sicherungskästen oder 
Schaltschränken kennt. Im Bereich des links eingebauten Ro-
co-Trafos muss diese komplett entfernt werden, um die nöti-
ge freie Höhe zu erzielen. Rechts muss die halbe Hutschie-
ne entfernt werden, damit auf  dem verbleibenden Teil die in 
Schaltschränken üblichen Klemmen als Verteiler aufgeklipst 
werden können. Mit Kleinbohrmaschine und Kreissägeblatt 
geht das recht gut. Ein Stechbeitel hilft, den letzten Rest zu 
entfernen, damit eine glatte Grundfläche entsteht. 

Eine solche ist wegen der Bauhöhe der Kühlkörper der 
Spannungsstabilisierung hier auch notwendig. Gäbe es hier 
keine glatte Fläche, würden die Kühlkörper an die Buchsen 
und Potis in der Frontplatte anstoßen. 

Bei Bedarf  kann man noch seitliche Abdeckkappen be-
schaffen. Auf  diese wurde aber beim ersten Muster zur bes-
seren Belüftung und Wärmeableitung bewusst verzichtet. Da 
keine offenen 230-V-Installationen vorhanden sind, ist dies 
bezüglich der elektrischen Sicherheit kein Problem. Wenn 
sich die Technik bei sommerlichen Temperaturen zu sehr er-
wärmt, wird noch ein kleiner Lüfter eingebaut werden.

Gesamtansicht des Arbeitsplatzes. Unten ist die Teststrecke zu 
sehen. Darüber ein Regalbrett mit diversen Bastelmaterialien. 
Dieses Brett trägt an der Unterseite die LED-Beleuchtungsstreifen. 
Oben ist im baugleichen Kabelkanal die 230-V-Versorgung unter-
gebracht, um die bei Tests von Digitalkomponenten oft nötigen 
Trafos und Netzteile zu versorgen. Am rechten Bildrand erkennt 
man noch die Taster für Not-Aus und Einschaltung.

RAN AN DIE ELEKTRIK

Wenn die mechanischen Arbeiten erledigt sind, kann es an 
den Einbau der zahlreichen Buchsen, Schalter, Potis und an-
deren Dinge gehen. Der 50-VA-Trafo 10725 von Roco dient 
zur Versorgung und wird mit M3-Schrauben durch die vor-
handenen Bohrungen befestigt. (Das ist auch bei Spielzeug-
transformatoren zulässig.) Die Trafo-Ausgangswechsel-
spannung wird intern weitergeleitet und zusätzlich auf  zwei 
4-mm-Buchsen herausgeführt. Auf  einer Lochrasterplatine 
sitzt ein Gleichrichter, dessen Ausgang sowohl mit der Sta-
bilisierung als auch mit 4-mm-Buchsen in der Front verbun-
den ist. Zur Spannungsstabilisierung werden die üblichen 
78xx-Regler für die im Elektronikbereich gängigen 5 V und 
12 V eingesetzt. Auch diese zwei Spannungen sind nach au-
ßen geführt. 

Die Belastbarkeit der 78xx-Regler beträgt nominell 1 A bei 
entsprechender Kühlung. Ein solcher Strom wird aber nur 
selten benötigt, deshalb kommen hier nur kleinere Kühl-
körper für ca. 0,5 – 0,7 A zum Einsatz. (Bei größerem Strom-
bedarf  muss das Labornetzteil zum Einsatz kommen.) Das 
Vorhandensein der verschiedenen an den 4-mm-Buchsen 
verfügbaren Spannungen wird jeweils durch eine LED ange-
zeigt.

Oft ergibt sich die Notwendigkeit vor dem Einbau in Mo-
dellbahnfahrzeuge eine LED zu testen, beispielsweise zum 
Prüfen der Helligkeit und der Lichtfarbe. Daher bot es sich 
an, eine einstellbare Stromquelle aus zwei Transistoren und 
zwei Widerständen einzubauen. Diese ist von 3 bis 20  mA 
einstellbar, was für die gängigen LED-Typen ausreicht. Die 
Kontaktierung erfolgt mittels eines Stücks Präzisionsbuch-
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mit längeren Kabeln angeschlossen. Für 
die Ausgänge musste etwas improvisiert 
werden. So sollten die Steckerstift e nicht 
über die Frontplatte hinaus ragen. Ein 
weiterer Rahmen aus Polystyrolresten 
sorgt für den nötigen Versatz nach innen.

Da Servos recht hohe Anlaufströme 
haben können, wurde nah an der Ser-
voelektronik ein zusätzlicher 470-µF-
Elko in die 5-V-Versorgungsleitung ein-
gebaut. Der Servotester ist vollständig 
abschaltbar. 

Nur so können die unvermeidlichen 
Störungen, die durch die Servopulse 
z.B. auf  der Stromversorgung entste-

hen und in die weitere Technik eingekoppelt werden, sicher 
vermieden werden.

Es folgen die beiden großen Schalttafel-Messgeräte. Es han-
delt sich hier um sogenannte Dreheiseninstrumente, die mit 
Wechsel- und Gleichstrom, bzw. -spannung zurechtkommen. 
Das Amperemeter wird direkt hinter dem Trafo in die Zulei-
tung zur weiteren Verschaltung eingeschleift . Das Voltmeter 
kann über den Schalter S1 zweipolig auf die Trafowechsel-
spannung, auf die gleichgerichteten und geglätteten Span-
nungen sowie auf den (im nächsten Absatz vorgestellten) 
Analogfahrregler aufgeschaltet werden. Zusätzlich besteht 
die Möglichkeit, extern eingespeiste Spannungen zu messen.

Nach dem Anzeichnen der Bohrungen und Ausschnitte 
wurden von der Rückseite dünne Führungsbohrungen 
von Hand eingebracht. Danach erfolgte das Aufbohren 
auf die benötigten Maße.

Die zahlreichen Buchsen, Schalter und LEDs 
werden eingebaut und als Verdrehschutz mit 2k-
Kleber verklebt.

Die Stabilisierung für 5 und 12 V sowie der Fahrregler und rechts 
daneben das DSR zur Spannungsbegrenzung im Digitalstromkreis

Die Beschriftung wurden mit dem P-Touch-Gerät 
von Brother hergestellt. 

Servotest mit Weinert-Antrieb

senleiste in der Frontplatte. Bedrahtete 
LEDs können dort direkt eingesteckt 
werden. Für SMD-LEDs gibt es beim 
Ebay-Anbieter LED-Baron eine sehr 
praktische Testzange, die beide Pole an 
der LED gleichzeitig kontaktiert. Für 
den Anschluss der Zange sind zusätz-
lich zwei 4-mm-Buchsen vorhanden. 
Versorgt wird die LED-Stromquelle aus 
der stabilisierten 12-V-Spannung.

Da sich Servos im Modellbahnbe-
reich immer mehr verbreiten, wurde 
auch ein Servotester eingebaut. Zum 
Einsatz kommt eine für wenig Geld an-
gebotene fertige Platine mit drei LEDs, 
Taster und Poti. Mit dem Taster kann man zwischen drei 
Betriebsmodi umschalten. Modus eins erlaubt es, die Servo-
stellung per Poti einzustellen, Modus zwei bringt den Servo 
in die Mittelstellung und der dritte Modus lässt ihn automa-
tisch zwischen den Endlagen pendeln. Die drei LEDs zeigen, 
welcher Modus aktiv ist. 

Da die Platine nicht gut zu befestigen war, wurde ein Rah-
men aus Polystyrolresten zusammengeklebt, in den der Tester 
eingeklemmt wurde. Zuvor wurde jedoch noch der Taster aus- 
und in einer höheren Position wieder eingelötet. Somit ragt er 
knapp über die Frontplatte hinaus, was Fehlbedienungen ver-
meidet. Das Poti und die LEDs wurden ebenfalls ausgelötet und 

PRAXIS
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Damit analoge Testfahrten möglich sind, wurde der seit 
Jahrzehnten bewährte FREMO-Handregler eingebaut. Da-
mit können alle gängigen Motoren gut angesteuert werden 
und auch digitalisierte Loks kommen mit der Ausgangsspan-
nung zurecht. Zudem ist der Regler durch eine Überlast-
erkennung und den stark überdimensionierten Transistor 
gegen Überlast gut geschützt. Der Regler ist bewusst relativ 
einfach aufgebaut, die Bauteilwerte sind unkritisch. Der Re-
gelbereich reicht von 0 bis ca. 12 V. Ein Kippschalter mit drei 
Stellungen dient zur Umschaltung der Fahrt- bzw. Motor-
drehrichtung. Zwei LEDs zeigen die aktuelle Richtung; ihre 
Helligkeit lässt auch auf  die Geschwindigkeit schließen.

DIGITALE EINSPEISUNG

Zwischen dem Analog- und dem Digitalteil befindet sich die 
Zuordnung der Ausgänge zur Teststrecke. Wahlweise kann 
die Spannung aus dem Analogregler oder die Digitalspan-
nung aufgeschaltet werden. Die Teststreckenspannung steht 
zusätzlich an zwei Buchsen zur Verfügung, um z.B. weite-
re Testgleise anzuschließen. Da eine externe Einspeisung 
manchmal wünschenswert ist, kann zudem zwischen der 
Einspeisung über den eben beschriebenen Umschalter oder 
von einer externen Quelle umgeschaltet werden. 

Der Digitalteil bezieht seine Spannung von einer extern 
angeschlossenen Zentrale. Die Verbindung zu ihr wird ent-
weder über vier 4-mm-Buchsen (2x Programmiergleis, 2x 

Beim DSR von AMW wurden die beiden auf der Platine einge-
bauten LEDs und das Poti ausgelötet, um diese in der Frontplatte 
einzubauen. Die Verkabelung erfolgte mit flexiblem Kabel mit 
0,14 mm², wobei der DIN-Farbcode eingehalten wurde.

Für die Stabilisierung der 5 V und 12 V, sowie den Fahrregler 
wurden die Bauteile auf einer Lochrasterplatine aufgebaut. 
Die Spannungsregler wurden fachgerecht mit Wärmeleitpaste 
auf dem Kühlkörper montiert. 

Für die Verkabelung wurden flexible Leitungen mit 
0,75 mm² Querschnitt verwendet. Alle Kabelenden 
wurden mit Aderendhülsen versehen.

Nachträglich wurden ein Servotester und eine Konstantstrom-
quelle für LEDs eingebaut. Das führte zu einer etwas unruhigen 
Kabelführung. Der Puffer elkos ist aus Platzgründen bei den 
Ausgangsklemmen eingebaut worden.

Fahrgleis) hergestellt, oder aber über eine 15-polige spezi-
elle Sub-D-Buchse. Bei ihr sind die Pins jeweils doppelt be-
legt, um die Strombelastbarkeit zu erhöhen. Außerdem ist 
hier die Trafo-Wechselspannung verfügbar. So wird der An-
schluss der meisten Zentralen über einen einfachen Adapter 
sehr unkompliziert. 

Der Vorteil ist, dass z.B. die Zentrale bei schwer ausles- 
oder einstellbaren Decodern schnell ausgetauscht werden 
kann, ohne erst lange an den Klemmen herumzuschrauben. 
Bei Zentralen, die keine 16-V-Versorgungswechselspannung 
benötigen, werden diese Pins im Adapterkabel nicht beschal-
tet. Die Versorgungsspannung wird dann beispielsweise aus 
dem vom Hersteller mitgelieferten Schaltnetzteil einge-
speist. Nutzbar sind im Digitalteil nicht nur DCC-Zentralen, 
sondern alle Datenformate.

Mit einem Umschalter wird entweder die Programmier- 
oder die Fahrspannung ans Testgleis gelegt. Dies bietet sich 
an, da viele Zentralen getrennte Ausgänge haben. Wenn die 
Zentrale den Programmiergleisausgang selbst umschaltet, 
wie z.B. die Intellibox, bleibt der Schalter immer auf  der Stel-
lung „Prog.“. 

Manche Zentralen geben recht hohe Spannungen ab. Da-
her ist der digitale Spannungsbegrenzer DSR von AMW ein-
gebaut. Damit kann die Digitalspannung ohne Verfälschung 
des Signals auf  minimal ca. 8 V reduziert werden. Zu Prüf-
zwecken kann der DSR jedoch auch komplett aus dem Sig-
nalweg herausgeschaltet werden. Dies wird vom Relais K1 
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Für die Intellibox II wird ein sechspoliges Verbindungskabel 
vorgehalten. Die Versorgung der Intellibox erfolgt über den 
in der Teststrecke eingebauten Trafo. Der Servodecoder ist 
an den Buchsen angeschlossen, die eine direkte Verbindung 
zur Zentrale haben. Somit erfolgt keine Strommessung oder 
Spannungsreduzierung durch den DSR.

Die Roco Z21 wird dagegen über das Schaltnetzteil 
versorgt, weshalb hier nur ein vierpoliges Kabel fürs Fahr- 
und Programmiergleis zum Einsatz kommt. Die meisten im 
Bild sichtbaren Kabel dienen zur Verbindung der Zentrale 
und des WLAN-Routers

chen, dass die Strombegrenzung des Programmiergleisaus-
gangs anspricht. Dann wird empfohlen, einen Vorwiderstand 
zu nutzen. Der kann mit S9 in den Stromkreis eingeschaltet 
werden. Zwei parallel geschaltete 100-Ω-Widerstände erge-
ben 50 Ω mit 0,5 W Belastbarkeit. Die Widerstandsschalter 
wirken nur auf  den Programmiergleiseingang. 

Der Einbau weiterer Schaltungen zum Test von Deco-
dern ist denkbar. (Im Kabelkanal ist der Platz jedoch bereits 
ziemlich ausgereizt, sodass hier darauf  verzichtet wurde.) 
Möglich wären z.B. Schaltungen, die die gängigen Bremsver-
fahren testen, u.a. auch das ABC-Bremsen. Aber auch Elek-
tronikbauteile, die das Digitalsignal verzerren, könnte man 
zusätzlich einschleifen, um zu testen, bis zu welcher Signal-
qualität ein Decoder noch arbeitet.

Aber auch schon so ist dieser Testplatz sehr hilfreich bei oft  
anstehenden Arbeiten. Die Kosten halten sich in Grenzen. 
Auch wäre es möglich, eine reduzierte Version zu bauen, falls 
nicht alle Testmöglichkeiten genutzt werden sollen. 

Armin Mühl

erledigt, das per Kippschalter betätigt wird. Die beiden LEDs 
und das Poti vom DSR wurden zur Frontplatte verlängert.

Ebenfalls von AMW kommt das Kombi instrument für Di-
gitalstrom- und Digitalspannungsmessungen. Auch dieses 
Gerät kann bei Bedarf  komplett aus dem Stromkreis heraus-
geschaltet werden. Das Messgerät versorgt sich aus der Digi-
talspannung. Der mechanische Aufbau mit der Stromversor-
gungsplatine und der Platine für den Messgleichrichter ist 
bei der Verkabelung leider etwas unzweckmäßig, wenn sich 
die Komponenten auf  die Frontplatte und den Boden des Ka-
belkanals verteilen müssen. Der ohnehin schon unhandliche 
Kabelverhau wird damit noch etwas dichter.

Da manche Decoder immer wieder Ausleseprobleme ver-
ursachen, wurden noch zwei zusätzliche Schalter und eini-
ge Widerstände eingebaut. Der Schalter S8 schaltet in den 
beiden äußeren Stellungen jeweils Widerstände parallel 
zum Decoder. Diese helfen bei zu schwachen Quittungspul-
sen, diese stärker zu machen. Das kann bei Decodern nötig 
werden, die Glockenankermotoren ansteuern. Auch wenn 
– stromsparend – LEDs in der Lok verbaut sind, die jedoch 
nicht zum üblichen Quittungsstrom von min. 60 mA führen, 
kann die Verstärkung nötig sein. Die parallelen Widerstände 
sind so berechnet, dass sie bei 15 V Programmierspannung 
entweder ca. 15 mA oder 40 mA zusätzlich erzeugen. Damit 
die Erwärmung in Grenzen bleibt, wurden hier zwei 0,25-W-
Widerstände parallel geschaltet.

Auch der umgekehrte Fall kann eintreten. Meistens sind es 
US-Sounddecoder, die einen so hohen Ruhestrom verursa-

MXULF an der TeststreckeLED-Test mit Spezial-ZangeLED-Test an der Buchsenleiste 

http://vgbahn.de/downloads/
dimo/2017Heft2/Testgleis/testgleis.zip

LINKS

PRAXIS
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Wie schon erwähnt, wird in die-
sem Ampeldiorama die sinngebende 
Verkehrsampel mit einem Arduino 
gesteuert, auf  dem eines der Lichtcom-
puter-Programme läuft . Diese Ampel 
steuert eine Kreuzung mit Fußgänger-
übergang. Es gibt ein Auto das einen 
Rundkurs fährt und dabei von der Am-
pel bei Rotlicht mittels Magnet ange-
halten wird. Nach der Ampel biegt das 
Auto links ab, es umkreist in der Folge 
einen Park. An der Anlagenvorderkan-
te, vor dem Modelleisenbahn Geschäft , 
gibt es einen zweiten Haltepunkt für 
das Auto. Die Position dient zum leich-
teren Einsetzen des Autos auf  dem Di-
orama. An der Hinteren Seite steht eine 
Eisenbrücke unter der sich das Auto 
verstecken kann. Damit wird der Akku 
des Autos etwas geschont, wenn das 
Diorama auf  einer Ausstellung ist. Alle 
drei Positionen werden über die zuvor 
beschriebenen Servo-Stoppstellen re-
alisiert.

Es gibt ein Männchen, das ist Herr 
Dringlich, der im Haus mit dem Mo-
delleisenbahngeschäft  wohnt. Herr 
Dringlich kann aus dem Haus und zur 
Ampel gehen, um die Straße zu que-
ren. Selbstverständlich beachtet das 
Männchen die Fußgängerampel. Die 
Ansteuerung der Männchen Bewegung 
kontrolliert auch die Verkehrsampel. 
Auf  diese Weise kann das Männchen 
die Verkehrsampel beachten.

Der Steuercomputer läuft  durch und 
schaltet abwechselnd die Fahrtrichtun-
gen frei. Es gibt die Möglichkeit einen 
Ampelschaden zu simulieren. Bei Gelb 
blinken gibt’s kein Anhalten weder 
vom Auto noch Herrn Dringlich. Da-

AMPELN AUF 
DER MODELLBAHN
Ein Diorama soll die Steuerung einer Ampel verdeutlichen. Sowohl Fußgänger als auch 

Autos sind unterwegs und ihre Wege kreuzen sich. Die Ampel sorgt für Sicherheit. Mit 

wechselnder Tageszeit wechselt auch die Lichtstimmung entsprechend. Vor der modell-

bauerischen Realisierung sind ein paar Überlegungen zur Steuerung der Abläufe sinnvoll.

mit kann man die heutige Verkehrslage 
in Großstädten nachstellen. Die Am-
pelsteuerung kann auf  europäischen 
Standard oder alternativ auch mit dem 
österreichischen grün blinken einge-
stellt werden. Basis für den Lichtcom-
puter ist abermals ein Arduino. Auf  
diesen ist ein Shield montiert der die 
Lichtausgänge über Treibertransisto-
ren ansteuert.

Die Eingänge sind über einen Span-
nungsteiler zu den Analogeingängen 
geführt. Diese Schaltung erlaubt mit 
einem Prozessorfüßchen drei In-
formationen einzulesen, indem die 
Spannung am Prozessorfüßchen aus-
gewertet wird. Man könnte mit einem 
Widerstandsnetzwerk noch mehr un-
terschiedliche Werte einstellen und im 
Programm auswerten. Im Unterteil des 
Dioramas sind Schalter eingelassen die 
dem Betrachter erlauben die Ampel zu 
beeinfl ussen oder das Auto unter der 
Brücke zu starten.

Das Lichtcomputer Programm hat 
folgende Ausgänge defi niert: 0 Auto 
grün, 1 Auto gelb, 2 Auto rot, 3 Fußgän-
ger grün, 4 Fußgänger rot, 8 Fußgänger 
rot, 9 Fußgänger grün, 10 Auto rot, 11 
Auto gelb, 12 Auto grün, Die Anschlüs-
se 5,6,7,13 bleiben unbenutzt.

Der Eingang A1 defi niert die Ge-
schwindigkeit der Ampel. Am ein-
fachsten schaltet man ein Potentiome-

ter als Spannungsteiler und führt den 
Schleifer zum Prozessoreingang. Die 
Schraubklemmen Platine hat ein sol-
ches Potentiometer bereits drauf.

Die Schaltung mit den Spannungs-
teiler erlaubt es parallel zu den Schal-
tern auf  der Platine auch externe 
Schalter anzuschließen. Man muß nur 
darauf  achten, daß die Schalter auf  der 
Platine in Mittelposition sind. Sonst 
könnte man einen Kurzschluss durch 
die Schalter einstellen. Das führt zur 
Unterbrechung der Stromversorgung 
durch eine Poly fuse. Es entsteht kein 
Schaden durch so eine Fehlbedienung.

Ein weiterer Lichtcomputer mit dem 
gleichen Programm diesmal aber in der 
Einstellung belebtes Haus befi ndet sich 
im Haus mit dem Modellbahngeschäft . 
Die Fenster des Hauses sind mit Licht-
kästen ausgestattet, an der Oberkann-
te der Lichtkästen befi ndet sich ein 
LED. Das Besondere ist die Gestaltung 
der Lichtkästen. Die Innenseite ist mit 
Bildern ausgelegt. Die Rückseite jedes 
Kastens ist 6 mm tief  im Gebäude. Da-
mit bekommt der Betrachter einen 3D-
Eindruck. Bewegt man sich seitlich vor 
dem Haus vorbei wandert das Fenster-
kreuz vor der Raumeinrichtung vorbei. 
Der Eff ekt ist äußerst verblüff end!

Bei einem Fenster mit Vorhängen 
sitzt hinter dem Vorhang eine Katze. 
Wenn in dem „Raum“ das Licht ein-

Verkehrsampeln, Ansteuerung und Diorama

PRAXIS
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geschaltet wird sieht man deutlich die 
Katze hinter dem Vorhang. Die Katze 
ist aus schwarzem Papier als Silhouet-
te geschnitten, eine simple Maßnahme 
die langweiligen Vorhangfenster etwas 
zu beleben.

Der Lichtcomputer wird vom Haupt-
steuergerät eingeschaltet sobald es die 
äußeren Lichtverhältnisse erfordern.

Das Diorama wird durch einen Steu-
er Arduino überwacht. An diesen sind 
die anderen Komponenten angeschlos-
sen. Über einen Motorshield werden 
Schrittmotore betrieben die die Bewe-
gung von Herrn Dringlich und einer 
Litfaßsäule realisieren. An dem Steuer-
Arduino ist auch ein LCD und ein Tas-
tenfeld angeschlossen um Zeiten und 
Geschwindigkeiten bequem eingeben 
zu können.

Über dieses Bedienelement können 
Parameter verändert werden die dann 
im Arduino EEPROM permanent ge-
speichert werden. Auch diese Platine 
ist zwecks Schonung der Prozessorfüß-
chen über den I2C Bus angeschlossen. 
Das vereinfacht die abgesetzte Monta-
ge des Displays vom Ansteuer-Ardui-
no. Auf  http://atw.huebsch.at/Anlagen/
AmpelDemoPlatte.htm gibt es mehr 
Hintergrundinformationen über das 
Bedienfeld. 

Der Steuer-Arduino betreibt über 
einen Motor-Shield die beiden Schritt-
motore. Für das Männchen, das gezielt 
gewisse Positionen auf  der Platte er-
reichen soll, benötigt man eine exak-
te Erfassung seiner Position. Genau-

Das neue Diorama mit Brücke im Hintergrund, 
Ampel, Eckhaus, Straßen ist im Entstehen.

er gesagt eigentlich die Position des 
Schlittens der unter dem Diorama he-
rumfährt. Das Männchen wird darüber 
magnetisch gekoppelt mitgezogen. 

Da Schrittmotore sehr genau ar-
beiten reicht es einmal die Position 
zu bestimmen. Die Synchronisation 
der Männchen-Lauferei befindet sich 
im Haus. Beim Einschalten läuft das 
Männchen daher immer zurück ins 
Haus, wenn es nicht ohnehin schon 
dort ist. Damit sind die weiteren Posi-
tionen, Haustüre, Gehsteig, Warteposi-
tion vor der Ampel, Eingang zum Park 
und der Eingang in das Häuschen durch 
die Zahl der Schrittmotor Schritte ex-
akt anzusteuern.

 

Die Grundsätzlichen Bauteile wurden 
in der ersten Artikelfolge bereits vor-
gestellt. Nun sollen die einzelnen Teile 
erklärt werden, um eine Nachbaumög-
lichkeit zu schaffen.

Der Fahrweg wurde mittels einer 
Schablone gezeichnet. Das ist ein Kur-
venlineal das Michael Bodlak einmal 
gebaut hat auf  dem die Minimalen Ra-

Der Steuercomputer ist 
ein Arduino mit einem 
Motor-Shield.

dien verschiedener Fahrzeuge als Scha-
blone vorhanden sind. Das Diorama 
nutzt die kleinsten möglichen Radien. 
Nach dem ersten Zeichnen des Rund-
kurses wurde das sofort mit einem Auto 
abgefahren um zu überprüfen daß es 
der Spur folgen kann. Auf  dem Sperr-
holz gab es durch die herausstehenden 
Holzreste immer wieder Hänger. Die 
darübergelegte 0,15  mm PMMA-Folie 
war wiederum viel zu glatt. Erst nach 
dem Lackieren war genügend Gripp 
vorhanden.

Mit der Analog-
technik können 
auch drei verschie-
dene Informatio-
nen am Eingang 
erfasst werden. 
Um einen Kurzschluss zu vermeiden, 
verwendet man hier einen Umschalter mit 
neutraler Mittelstellung ...

Beispiel für Ampelschaltung

DC-Car

Lichtcomputer als Ampel

Demo-Anlage



DIGITALE MODELLBAHN 02I201760

Das Haus wird von einem Lichtcom-
puter versorgt. Der Lichtcomputer ist 
ein sehr fl exibles OpenSource Projekt 
das auf  einem Arduino basiert. In Haus 
wird die Kleine Bauform auf  Basis ei-
nes Arduino-mini verwendet. 

Der Aufbau nutzt eine Lochraster-
platte, die zwei Potis zur Programm-
wahl und für die Geschwindigkeit trägt. 
Weiters ist ein 5-V-Regler drauf  und 
Vorwiderstände für die LEDs. Die Plati-
ne liegt auf  der Decke des Modellbahn-
geschäft s und ist dort nach Abnehmen 
des Daches leicht erreichbar, sollte eine 
Wartung nötig sein.

Das ausgewählte Programm steuert 
die Beleuchtung in dem Haus. Es wer-
den nach Zufallsprinzip die einzelnen 
Räume beleuchtet. 

 Um die Räume gegeneinander abzu-
schirmen, kommen Lichtkästen zum 
Einsatz. Diese Teile gibt es für die ver-
schiedensten Fenstergrößen. Das Be-
sondere ist die niedrige Einbautiefe von 
lediglich 6 mm. Das erlaubt den Einbau 
in Modellhäusern, um auch Fenster in 
den Ecken zu betreiben. Viele andere 
Lösungen sind 20-30  mm tief. Durch 
die niedrige Einbautiefe ist das Verka-
beln im Haus sehr einfach, weil man 
Platz zum Führen der Kabel im Modell-
haus hat. 

In den Lichtkästen sind LEDs verbaut 
die über Kupferleitlackdrähte zum 
Lichtcomputer geführt werden. Dieses 
dünne Material ist völlig ausreichend 
für den Betrieb einer LED, vereinfacht 
das Verkabeln dramatisch. Es gibt kei-
ne bockigen dicken Kabel. Die Montage 
im Haus erfolgt mit Uhu Patafi x. Damit 
kann man im Fall des Falles auch leicht 
die Drähte wider lösen.

Für dieses Haus wurden einige Käs-
ten auf  9 mm Tiefe vergrößert, um eine 
Inneneinrichtung darstellen zu kön-
nen. Dazu werden Fotos von Räumen in 
die Lichtkästen eingelegt. Vorne drauf  
kommen seitlich Bilder von Vorhän-
gen. Der Betrachter sieht, wenn er in 
das Modell schaut, zunächst das Fens-
terkreuz, dann, etwa 1-2 mm dahinter, 
die Vorhänge und dann weitere 6  mm 
tiefer den eigentlichen Raum. Wenn 
man vor so einem Modell steht, ist die 
3-D-Tiefenwirkung einfach bombas-
tisch. Insbesondere wenn der „Raum“ 
dann auch noch beleuchtet ist.

Bei der Montage habe ich vergessen 
den Boden einzubauen. Die weißen 

Die Haltepunkte sind hier keine klas-
sischen Faller Magnete sondern sim-
ple Permanentmagnete die auf  einem 
Servo Arm montiert sind. Die nahelie-
gende Überlegung den Servo unter der 
Fahrbahn zu schwenken funktionierte 
leider überhaupt nicht. Die Lenkung 
der Autos wurde beeinfl usst. 

Bei der Analyse des Problems wurde 
leider die erste Straßenfolie beschädigt. 
Beim Hantieren unter der Platte bin ich 
mit einem Werkzeug abgerutscht und 
habe die Folie durchstoßen. Die zweite 
Bauform funktioniert besser. Die Ser-
vos schwenken nach unten weg. Wei-
ters werden wesentlich breitere Ma-
gnete verwendet. Die Schalter in den 
Autos benötigen ein ziemlich großes 
Magnetfeld. Die eher punktuell wir-
kenden Neodym Magnete waren zwar 
mehr als stark, hielten aber die Autos 
nicht an.

Vor dem Haus befi ndet sich eine pas-
sive Weiche. Das Auto kann vor er Aus-
lage des Geschäft s eingesetzt werden. 
Hier befi ndet sich unter der Fahrbahn 
ein zuvor beschriebener Magnet zum 
Anhalten des Autos. Das Auto fährt 
hier nur in einer Richtung daher laufen 
die Führungsdrähte spitz zusammen. 
So kann vor dem Geschäft  ein Auto ein-
gesetzt werden. Es wird vor der Ampel 
bei Rotlicht angehalten und darf  bei 
grün weiterfahren.

Böden waren extrem störend, daher 
mussten alle Lichtkästen nochmals 
entfernt werden.

Die Straßenlampen sind klassische 
Leuchtstoffl  ampen die auf  Peitschen-
masten montiert sind. Die Lampen sind 
Eigenbau aus gebogenem Messingrohr 
das mit Schrumpfschlauch überzogen 
wurde. Unter dem Lampenfuß befi ndet 
sich eine LED als Leuchtmittel. Durch 
das Rohr führt ein PMMA (Acrylglas) 
Stab der am Kopf  der Lampe angeraut 
wurde um das Licht auszukoppeln.

Es soll auch versucht werden eine 
Überspannungsanlage in der Bahngas-
se zu bauen. Die Lichtquellen sind dann 
0603’er LEDs die in Stabform verlötet 
die Lampen bilden. Mit den relativ gro-
ßen 0603’er LEDs ist das in H0 einfach 
und schnell möglich.

Im Park stehen nostalgische Gaslam-
pen. Diese kämpfen mit den Typischen 
Druckschwankungen teilmaroder Ver-
sorgungsrohre. Die „Flackerei“ der 
Lampen erledigt abermals ein Licht-
computer. Lampenmodell kommt von 
Viessmann.

Plakate werden mit LED-Scheinwer-
fern bestrahlt. Möglich daß ich das 
noch entferne wenn‘s zu überladen ist. 
Auch die Litfaßsäule wird angestrahlt. 
Die Steuerung erfolgt durch den Steu-
erausgang für die Straßenbeleuchtung 
und die Parklampen.

Das Männchen, Herr Dringlich, läuft  
durch die magnetische Kopplung mit 
einem Schlitten, der unter der An-
lage gezogen wird. Der Schlitten hat 
zwei Magnete, die das Männchen in 
der Richtung gebunden halten. Daher 
muss der Schlitten in den Endpositio-
nen umgedreht werden. Sinn der Maß-
nahme ist: Das Männchen kann in die 
Richtung schauen in die es geht. Man 
kann das Männchen mitten am Weg 
auch umdrehen lassen. In den Winkeln 
des Wegs, beim Verlassen des Hauses, 
bei der Ampel wird bewusst eine Dreh-
bewegung gemacht. Das Männchen 
dreht sich dabei nahezu am Stand, eben 
so wie das Fußgänger machen.

Der Antrieb des Schlittens erfolgt 
über ein Traktorband das von einem 
Schrittmotor angetrieben wird. Im 
Häuschen befi nden sich zwei Schalter. 
Der erste dient zur Nullpunkterken-

Ein Ampelmodell 
von Krois.

PRAXIS
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nung. Der Zweite schaltet direkt den 
Schrittmotor ab. Das ist eine Nothalt-
Funktion, die verhindern soll, dass der 
Schrittmotor, kraft  seiner Möglichkei-
ten mit dem Traktorgurt, das Diorama 
zerstört, sollte die Elektronik den Null-
punkt übersehen.

Der Schlitten fährt in einer Nut die 
auch Acryl gelasert ist. Die Konstruk-
tion ist in der Sperrholzplatte die die 
Grundplatte des Dioramas bildet ein-
gefräst. Das Einfräsen ist mit einer 
Proxxon Oberfräse gemacht worden. 
Die einzelnen Fräspfade sind entlang 
von Holzleisten mit der Hand ausge-
führt worden.

Dem Männchen sind die Füße ampu-
tiert worden. Statt der Schuhe sind dort 
kleine Neodym Magnete verklebt. Das 
sorgt für eine sichere Kopplung zwi-
schen Schlittenmechanik und Männ-
chen.

Die Verkehrsampel ist der zentrale 
Punkt des Dioramas. Die Ampelmo-
delle stammen von Krois-Modell aus 

Schwechat bei Wien. Die Kreuzungs-
situation ist etwas komplizierter, man 
sieht hier schön daß auch solche Vor-
bild gerechten Ampeln realisiert wer-
den können. Die einzelnen Ampeln 
haben von 90° deutlich abweichende 
Positionen. Für das Linksabbiegen in 
die Bahnstraße gibt es oberhalb der 
Ampeln eine gelbe Warnleuchte.

An einigen Ampelmasten sind be-
reits Fußgänger Ampeln montiert. Es 
gibt aber auch die Ausführung als reine 
Fußgängerampel. 

Die Ansteuerung erfolgt durch den 
Lichtcomputer. Dieser kann sowohl die 
Auto Ampeln als auch die Fußgänger-
ampeln ansteuern. Die Fußgängeram-
pel läuft  zeitlich vor bzw. nach der Auto 
Ampel um. Damit wird Zeit geschaff en, 
daß die Fußgänger den Kreuzungsbe-
reich verlassen können bevor der Quer-
verkehr zu fahren beginnt.

Selbstverständlich beachtet Herr 
Dringlich – auch wenn’s unangenehm 
ist – die Rot zeigende Fußgängerampel.

Die Verkehrsampel läuft  frei, die 
Geschwindigkeit kann mittels Poten-
tiometer von Betrachtern verstellt wer-

den, ebenso die Wartezeiten. Eine rot 
zeigende Ampel bewirkt das Ausfahren 
der Haltemagnete für die Autos. Damit 
bleiben diese „vorschrift sgemäß“ vor 
der Haltelinie stehen.

Der Anwender kann die Ampel auch 
auf  „gelb blinken“ umstellen. Jetzt läuft  
Herr Dringlich sofort über den Zebra-
streifen, die Autos halten auch nicht an, 
reiner Zufall wie lange das gut geht…

Arnold Hübsch

Im Inneren des Hauses liegt 
die Lichtsteuerung direkt 
unter dem Dach.
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Eines meiner Lieblingsfahrzeuge gleich nach der V 200 
ist der VT 98 mit seinem markanten Röhren beim Beschleu-
nigen. Als Jugendlicher konnte ich in Rosenheim den VT 98 
oft   bei der Ausfahrt in Richtung Obing zusehen. Dieses mar-
kante Röhren beim Hochdrehen des Motors habe ich immer 
dann im Ohr wenn ich meinen Liebling auf  Bildern sehe.

Leider schafft  e es bisher kein Hersteller, ein Modell auf  den 
Markt zu bringen, bei dem keine Lautsprecher, Kabel oder 
große Blenden im Innenraum sichbar sind. Egal ob Märklin, 
Fleischmann oder Roco – keines der Modelle ist ohne Makel. 
Weiterhin vermisste ich bisher den passenden Sound. Einige 
Ausführungen waren schon nah dran, aber keiner hatte das 
markante Röhren.

Der Sound von D&H ist meiner Meinung nach der, der 
dem Original am nächsten kommt. Er zaubert immer wie-
der, wenn ich ihn höre, ein breites Grinsen in mein Gesicht. 
So lohnt sich nun der anspruchsvolle Selbstumbau! Als Basis 
dient eine gut erhaltene Roco-Schienenbusgarnitur der ers-
ten Serie, die auf  den neuesten Stand der Technik zu bringen 
ist. Meine Vorgaben: 

LED Beleuchtung wechselnd abschaltbar im Beiwagenbe-
trieb
LED Innenbeleuchtung
Sound von D&H wobei Lautsprecher und Decoder nicht 
sichtbar sein sollen
Figuren im Innenraum
fünfpolige stromführende Kupplung (Selbstbau oder fertig)

VORBEREITUNGEN

Das Zerlegen des Motor- und Beiwagens ist sehr vorsichtig 
durchzuführen. Der Kunststoff  ist recht spröde und je we-
niger Rastnasen brechen, desto besser. Nach Entfernen der 
Kupplungshaken kann man das Gehäuse nach oben abneh-
men. Danach kommen die Kabel für die Innenbeleuchtung 
und zusätzlich am Motorwagen die für das Umschaltrelais 
zum Vorschein. Entfernt man die Fahrwerksnachbildung 
auf  Höhe der Achsen, lässt sich die Bodenplatte abnehmen. 
Die analoge Verkabelung wird sichbar. Damit man sich wei-
ter in den Innenraum vorarbeiten kann und vorbereitend für 
den späteren Einbau der Fahrlichtdioden sind nun alle Kabel 
abzulöten. 

Die nun kabelfreie Platine trägt auch die Radschleifer und 
mehrere genietete Bleche. Um sie für den Digitalbetrieb vor-
bereiten zu können, muss sie demontiert werden. Dazu löst 

Nach Entfernen der Kupplungshaken kann man das 
Gehäuse nach oben abnehmen.

Lässt sich die Bodenplatte abnehmen. Die analoge 
Verkabelung wird sichbar. 

Die nun kabelfreie Platine trägt auch die Radschleifer. 

Dieser Niet muss raus, wodurch 
sich die Kontaktbrücke zum 
Gehäuse löst.

Auch die Federn für die 
Lämpchen entfernt man durch 
Abschleifen der Niete.

Die Schleiferplatine erhält 
neue Kabel.

Gleichzeitiges Spreizen und 
Entriegeln löst die Scheiben.

PRAXIS
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ALTES SCHÄTZCHEN 
NEU BELEBT Schienenbusse hatten beim Vorbild 

ein sehr markantes Fahrgeräusch. Wie 

man das auf seine Anlage bekommt 

und dabei Motor- und Beiwagen 

mit einer stromführenden Kupplung 

trennbar hält, wird hier beschrieben.

man beide Getriebeböden. Dann lässt sich die Platine her-
ausnehmen. Mit einer kleinen Trennscheibe, z.B. im Dremel, 
werden die Kontaktbrücke zum Gehäuse auf  der fahrzeugzu-
gewandten Seite sowie beide Kontaktfedern der Glühlampen 
entfernt. Anschließend wird die Schleiferplatine neu verka-
belt. Für die nächsten Arbeitschritte legt man sie beiseite.

BELEUCHTUNG

Die Fahrlichter werden durch rot/weiße Duoleuchttdio-
den ersetzt . Für den Einbau muß jedoch das Gehäuse noch 
weiter zerlegt werden. Die Innenraumeinrichtung lässt sich 
durch seitliches Verschieben der Lichtleitkörper entnehmen. 
Zum Lösen der Fenstereinsätze spreizt man das Gehäuse bei 
gleichzeitigem Entriegeln mit einem spitzen Schraubenzie-
her oder einer Pinzette.

Damit der obere Lichtleitkörper entfernt werden kann, 
sind die seitlichen Rastnasen mit einem kleinen Schrauben-

Das Zerlegen geht weiter, bis 
man an die Lichtleiter gelangt.

Insgesamt werden sechs rot/weiße  
und drei warmweiße LEDs mit 
recycletem Spulendraht versehen.

Man schneidet die Enden der 
Lichtleiter ab und füllt mit ihnen 
die Lampenlöcher im Gehäuse.

Der Funktionstest zeigt, 
ob man bisher alles richtig 
gemacht hat.

zieher zu öffnen. Abschließend wird der graue Dacheinsatz 
abgenommen. Nun werden die LEDs für das Fahrlicht vorbe-
reitet und positioniert.

Kabel an die LEDs zu löten, ist eine kleine Herausforde-
rung. Ich verwende dazu Spulendraht, den ich von alten Mo-
torwicklungen recycle. Für den Motor- und den Beiwagen 
werden sechs rot/weiße Duo-LEDs sowie drei warmweiße 
normale LEDs für die Stirnbeleuchtung benötigt. Man sollte 
jeweils LEDs eines Herstellers verwenden, damit die Licht-
farbe auf  einer Fahrzeugseite identisch ist. 

Sind alle LEDs vorbereitet, geht es an den Einbau. Der Ver-
such, die Leuchtdioden an den Enden der Lichtleiter anstel-

Sound und Stromkupplung für Roco VT 98



DIGITALE MODELLBAHN 02I201764

Dann lassen sich die einzelnen 
Pins problemlos ablösten.

Zuerst wird der Kunststoff-
körper des PluX-Steckers 
gelöst und abgezogen.

An die Lötfl ächen werden 
die Decoderkabel direkt 
angeschlossen.

Durch den direkten Kabelan-
schluss wird der Decoder so 
klein, dass er ins Dach über 
einen Führerstand passt.

eine solche Kupplung auch verzichten und stattdessen einen 
Funktionsdecoder verwenden.

Die fünf  benötigten Leitungen ergeben sich aus U+, F1, 
Licht vorne, Licht hinten sowie Radmasse. Auch im Märklin-
System schadet es nicht, die Räder des Beiwagens für mehr 
Kontaktsicherheit mitzunutzen. Für die Kupplung benö-
tigt man eine Kuppelstange, eine drei- und eine zweipolige 
Steckverbindungen im Rastermaß 1,0  mm. Geklebt wird 

Die Kuppelstange wird 
mittig geteilt.

Dann feilt man die Ober- und 
Unterseite glatt..

Die Trennebene der Steck-
verbindungen soll mit dem 
Schnitt durch die Kuppel-
stange übereinstimmen..

Bunter Kupferlackdraht 
dient der Verkabelung.

INFOS

Folgende Funktionen sind hinterlegt

F0 = Licht
F1= Motorsound 
F2= Innenbeleuchtung Motorwagen
F3= Innenbeleuchtung Beiwagen 
       ( Fahrlicht Motorwagen Rückwärts aus )
F4 = Horn
F5 = Ansage
F6 = Trillerpfeife
F7 = Rangiergeschwindigkeit
F8 = Sound abdimmern = Licht Aufblenden

LV = MW weiß Vorne weiß
LR = MW gelb Vorne Rot
Aux 1 = MW Hinten Weiß
Aux 2 = MW Hinten Rot
Aux 3 = Innenbeleuchtung MW
Aux 4 = Innenbeleuchtung BW

Über die DIMO Homepage kann man sich 
jedoch die CV Liste downloaden …

le der Glühlampen zu platzieren, scheitert an mangelnder 
Lichtausbeute. Deshalb müssen die Lichtleiter entfallen. Da-
mit keine Lampenlöcher im Gehäuse bleiben sind, schneidet 
man die Enden der Lichtleiter, die die Glas einsätze darstel-
len, ab und klebt sie passend ein. Die LEDs werden dann mit 
einem Tropfen Sekundenkleber direkt auf  das „Glas“ geklebt. 
Stückchen von Panzerklebeband sorgen für die Abdunklung 
ins Fahrzeuginnere. Auch der Beiwagen erhält LEDs: Hier 
werden – nur auf  der Führerstandseite – die warmweißen 
Typen in gleicher Weise eingebaut. Abschließend erfolgt ein 
Funktionstest für alle LEDs und Lichtfarben. 

SOUNDDECODER UND LAUTSPRECHER

Als Sounddecoder kommt der SD 16 von D&H zum Einsatz. 
Aus Platzgründen wird er direkt verkabelt, die PluX16-
Schnittstelle entfällt. Damit wird er so klein, dass er zwi-
schen dem Fenstereinsatz und dem Dach Platz fi ndet. Für 
den Lautsprecher muss hingegen Platz im Motorwagen ge-
schaff en werden. Er soll im hinteren Dachbereich unsichtbar 
verklebt werden. Dazu  sind die Türfenster vom Glaseinsatz 
abzuschneiden und einzeln einzukleben. Nun wird der nur 
10  x  15  mm messende Lautsprecher mit Kabeln versehen 
und mit doppelseitigem Klebeband eingeklebt.

DIE STROMFÜHRENDE KUPPLUNG 

Geplant war, Trieb- und Beiwagen mit einer stromführen-
den Kupplung von Krois zu verbinden. Diese erwies sich 
jedoch als nicht verwendbar. Also war der Selbstbau einer 
fünfpoligen Kupplung angesagt. Alternativ könnte man auf  

PRAXIS
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Die Scheiben der Türen 
werden vom durchsitigen 
„Glas“-Einsatz abgetrennt.

Die direkt eingeklebten 
Scheiben lassen viel freien 
Raum im Dachbereich.

Durch den direkten Kabelan-
schluss wird der Decoder so 
klein, dass er ins Dach über 
einen Führerstand passt.

Der Lautsprecher ist an 
seinem endgültigen Platz 
eingeklebt.

mit Sekunden- und Zweikomponentenkleber. Spulendraht 
in verschiedenen Farben dient der Stromübertragung, ein 
Stück Draht 0,35  mm wird als Sicherung gegen ungewollte 
Trennungen eingesetzt.

Die Kuppelstange wird mittig geteilt, die Teilstücke feilt 
man flach. Die beiden Steckverbindungen werden zusam-
mengesteckt und so auf  der Ober- und Unterseite der Kup-
pelstangenteile verklebt, dass die Mitten der Steckverbin-
dungen die Trennungsebene der Kuppelstange treffen. Ziel 
ist es, dass die Kuppelstange mit den Steckern trennbar 
bleibt. Deshalb sollte nur sehr wenig Sekundenkleber ver-
wendet werden. Bewährt hat sich, zunächst nur eine Seite 
der Kuppelstange zu verkleben und erst nach dem Trocknen 
des Klebers die zweite Hälfte in Angriff zu  nehmen. 

Spulendraht in verschiedenen Farben wird an den Löt-
fahnen der Steckverbindungen angelötet. Mit einem Stück 
Spulendraht wird direkt hinter den Lötfahnen die Kuppel-
stangenhälfte umwickelt und als Sicherung verdrillt. Mit 
Zweikomponentenkleber fixiert man nun jeweils die Teile 
einer Kupplungshälfte. Hier muss man besonders aufpassen, 
denn so pastös manche der Kleber auch zu sein scheinen, so 
sehr kriechen sie durch die Kapilarwirkung in den kleinsten 
Spalt und können die Kupplungshälften endgültig miteinan-
der verkleben.

Ein einfacher Bügel aus 0,35-mm-Draht soll die unbeab-
sichtigte Kupplungstrennung verhindern. Er soll sich wie bei 
einer Bügelkupplung über den Kontaktblock der Gegenseite 
schieben und dort verhaken. Ein 0,5-mm-Loch direkt hinter 
dem verdrilltem Draht wird der Drehpunkt für den Bügel. 
Hier werden die Enden des passend zurechtgebogenen Bü-
gels eingefädelt, um 90° gebogen und gekürzt. Ein Siche-

Stück für Stück werden die 
Steckkontakte bestückt.

Der um den Kupplungsschaft  
gewickelte Draht sichert die 
Anschlüsse mechanisch.

Der Bügel, der eine unbeab-
sichtigte Trennung der Kupp-
lung verhindern soll, entsteht 
aus 0,35-mm-Draht..

Vorne die Selbstbau-, hinten 
die Krois-Kupplung im Ver-
gleich.

rungsstift entsteht auf  der Gegenseite des Bügels ebenfalls 
aus 0,35-mm-Draht, der um die Steckverbindungen gelegt 
und verdrillt wird. Der verdrillte Draht wird auf  1,5 mm ge-
kürzt und mit sparsam dosiertem Sekundenkleber gesichert. 

Die verdrillten bunten Kabel müssen nun in den Rahmen 
geleitet werden. Am Motorwagen baut man die NEM-Kupp-
lungsaufnahme aus und bohrt senkrecht ein 1,5-mm-Loch 
hinein. Nach Einstecken der Kupplungshälfte führt man den 

MATERIAL

 1. D&H Sounddecoder SD 16 mit VT 98 Sound 
 2. Lautsprecher 10 x 15 LS 1511S
 3. dünne Litzenkabel Farben nach NEM
 4. Spulendraht ( entweder von alten Spulen 
      oder von Schönwitz Art. Nr. 05-02-11 u ff
 5. Micro Stiftleisten Steckverbinder RM 1.0 2 polig      
      2 Stück Art.Nr. 11-16-02-01 
 6. Micro Stiftleisten Steckverbinder RM 1.0 3 polig  
      2 Stück Art.Nr. 11-16-02-02
 7. Sekundenkleber
 8. zwei Komponentenkleber
 9. 6 Stück Duo LED Schönwitz Art. Nr. 11-05-01-05
10.  3 Stück LED Schönwitz  Art Nr. 01-03-01-16
11.  8 Stück 1,5 kOhm Widerstände Art Nr. 11-06-01-32
12.  2 Stück selbstklebende LED Streifen aus 
  z.B Ebay
13.  Drahtstück 0,35 – 0,5  mm für den Bau des  
  Bügel + Haken
14.  doppelseitiges Klebeband
15.  4 Lochrasterplatinen RM 2,4 Abschnitte für  
  insgesamt 13 Anschlüsse
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Kabelstrang entlang der Aufnahme durch das Loch parallel 
zum Gehäuse nach oben in den Dachbereich. Dabei verlegt 
man die Kabel entsprechend locker, um die Bewegungsfrei-
heit der Kupplung nicht einzuschränken. 

DIE INNENBELEUCHTUNG UND DER 
ZUSAMMENBAU 

Es folgt der Zusammenbau. Zuerst sollte man die Sitze mit 
Fahrgästen bestücken. Dann setzt man die Fahrzeuggehäuse 
auf  die Rahmen auf. Alle Kabel lassen sich in den Toiletten-
attrappen nach oben herausführen.

Für die anstehende Verkabelung des Decoders und zum 
Anschluss der stromführenden Kupplungen haben sich 
Abschnitte einer Lochrasterplatine als Lötstützpunkte be-
währt. Deren Anordnung sollte in Längsrichtung erfolgen. 
So können die ca. 10  cm langen LED-Streifen, die in den 
grauen Dacheinsatz geklebt werden, den Innenraum unge-
hindert ausleuchten. Bevor das Dach geschlossen wird, fi n-
det ein umfangreicher Funktionstest statt.

Auf den Sitzen fi nden 
ein paar Fahrgäste Platz.

Alle Kabel sind in den Dachbereich geführt und auch die Lötstützpunkte (Abschnitte von Lochrasterplatinen) 
sind schon da. Hinten liegen die LED-Streifen für die Innenbeleuchtung.

WERKZEUGE

1. Lötkolben mit Bleistiftspitze, Lötzinn
2. kleine Pinzette
3. kleine Kreutzschlitz und Flachschraubenzieher
4. Flachzange
5. dritte Hand
6. Seitenschneider
7. Schere

Abschließend wird das Funktionsmapping des Decoders 
angepasst. Dank des D&H-Soundkonfi gurators lassen sich 
die CV Einstellungen schnell am Bildschirm per Häckchen-
Setzen erledigen. Über die DiMo-Homepage kann man die 
Liste der CV-Werte herunterladen.

Manfred Grünig

Die neue Kupplung in 
eingebautem Zustand.

So wird der dünne Kabelstrang 
ins Fahrzeuginnere geführt.

Die Kupplungsaufnahme 
erhält ein Loch für die Kabel.

PRAXIS



„Der Purist“ – damit kann im Modellbahnwesen nur einer gemeint 
sein: Willy Kosak. Jetzt endlich lässt sich sein fotografisches Schaf-
fen aus vielen Jahrzehnten in einem überaus prachtvollen Band 
kompakt genießen. Das Buch zeigt in drei Hauptabschnitten, was 
„Eisenbahn-Modellbau heute“ bedeutet: Gleisbau, der sich kom-
promisslos am Vorbild orientiert, Fahrzeugbau, dessen Detaillie-
rungstiefe das in H0 Machbare auslotet, und Landschaftsbau, der 
die Grenze zwischen Natur und ihrer Nachbildung verschwimmen 
lässt. Das alles erläutert von ausführlichen Texten, sodass alle Bau-
schritte für den Leser leicht nachvollziehbar sind.

ca. 192 Seiten, 24,5 x 29,5 cm, Hardcover mit Schutzum-
schlag, über 250 Abbildungen

Best.-Nr. 581637 | € 39,95
Erscheint im Mai 2017

Willy Kosak PuristDer
®

Fahrzeuge  Gleise  Landschaft

HIGHEND 
  MODELLBAHN

FÜR PERFEKTIONISTEN

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.dewww.vgbahn.de

NEU

Highend-Modellbahn

www.facebook.de/vgbahn

DIE BAE
In der „Szene“ ist Otto O. Kurbjuweit (OOK) seit langem für pointierte 
Ansichten bekannt, aber auch für zielführende Ratschläge zu Anlagen-
planung, -bau und -betrieb. Doch wie sieht eigentlich seine eigene An-
lage aus, die „Braunlage-Andreasberger Eisenbahn“ (BAE)? Sie stellt 
eine fi ktive Meterspurbahn im Harz im Maßstab 1:45 dar und „spielt“ 
im Frühjahr 1936. Die Hauptstrecke führt von Braunlage, wo Verbindung 

zum realen Harzer Meterspurnetz besteht, 
nach Sieber, hat eine Länge von 57 Metern 
und weist Steigungen bis zu 33 Promille auf. 
In diesem großformatigen Band weist OOK 
mit vielen Grafi ken, stimmungsvollen Modell-
bildern und auch prächtigen großformatigen 
Fotos den Weg zum Modell einer Eisenbahn. 
Es geht um Konzeption und Planung, Bau 
und Technik, um Betriebsstellen und Güter-
verkehr, um spezielle Bauten und noch spe-
ziellere Tannen. Ein Lebenswerk, das Mo-
dellbahner aller Baugrößen und Epochen in 
seinen Bann zieht. 

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt bei: 
VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel. 0 81 41 / 5 34 81 0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, bestellung@vgbahn.de

OTTO O. KURBJUWEIT

DIE BRAUNLAGE-
ANDREASBERGER 

EISENBAHN
PLANUNG, BAU UND BETRIEB EINER UNGEWÖHNLICHEN MODELLBAHN

MIT EINEM VORWORT VON IVO CORDES

NE
U

288 Seiten, Großformat 
24,5 x 29,5 cm, Softcover-
Einband, mit mehr als 700 
Fotos, Zeichnungen und 
Skizzen sowie zahlreichen 
Faksimile-Abbildungen

Best.-Nr. 581704
€ 29,95
Erscheint im April 2017

Wie eine außergewöhnliche 
Modellbahn entstand
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Die automatische Beleuchtung von 
Gebäuden, Straßen und ganzen Szenen 
auf  der Modelleisenbahn ist heute ein-
facher denn je. Komplette Tages- und 
Nachtzyklen sind mit Hilfe geeigneter 
Lichtsteuerungen exakt bis ins letzte 
Detail darstellbar. Ein Tag hat 24 Stun-
den – dies ist auch auf  der Modellbahn 
so. Ob es sich dabei um Echt- oder  Mo-
dellbahnzeit handelt, spielt keine Rol-
le. Wichtig ist nur, dass die Abläufe ei-
nem gewissen Muster folgen. Erst mit 
einer abwechslungsreichen Beleuch-
tung wird eine Modellbahn lebendig. 
Natürlich dürfen dabei auch besonde-
re Lichteff ekte nicht fehlen. Praktisch, 
wenn die eingesetzten Bausteine zur 
Steuerung davon eine größere Auswahl 
bereits an Bord haben oder sich ent-
sprechend konfi gurieren lassen.

Beleuchtet werden soll in unserem 
Beispiel eine städtische Straße mit 
durchgehender Beleuchtung sowie 

BELEUCHTUNG 
MIT “Q“

Komplexe Lichtsteuerung mit ZA2

mehrere Räume einzelner Wohnhäu-
ser. Dazu kommt noch ein Hubsteiger 
mit LED Beleuchtung (die Monteure ar-
beiten an einer defekten Straßenlam-
pe) und eine Straßen-Sparbeleuchtung 
zwischen 0:00 Uhr und 6:00 Uhr. 

Als wertvolle Planungshilfe hat sich 
eine kleine einfache Tabelle zur Dar-
stellung der Zusammenhänge bewährt. 
Zunächst werden alle 16 Funktions-
ausgänge des Decoders den gewünsch-
ten Lichtfunktionen zugeordnet. In der 
Praxis können je Decoderausgang na-
türlich auch mehrere Lichtquellen pa-
rallel betrieben werden. Der maximal 
zulässige Gesamtstrom je Decoderaus-
gang beträgt 2  A – dies ist allerdings 

Nach der Ampelsteuerung in der letzten DiMo soll heute 

eine weitere Ablaufsteuerung Thema sein. Auf Basis des 

Qdecoders ZA2-16+ entsteht eine kleine Beleuchtungs-

steuerung mit Straßenlampen und einem Einzelfenster. 

Technisch interessant ist u.a. die Kombination von LED 

Lichtquellen mit gemeinsamer Anode und Kathode.

auch gleichzeitig die maximale Belas-
tungsgrenze des kompletten Moduls 
im Dauerbetrieb. 

Beim Einsatz von LEDs sind diese 
2 A auf  jeden Fall für ein kleines Lich-
termeer auf  unserer Modellbahn ge-
nügend. Eine überschlägige Rechnung: 
„Normal“-LEDs haben eine Stromauf-
nahme von je 20 mA. Somit lassen sich 
100 solcher Leuchtdioden an einem 
Baustein betreiben. Low-Current-LEDs 
leuchten jedoch bis herab zu 2  mA. 
Theoretisch könnten damit also zehn 
mal mehr Lichter gesetzt werden, 1000 
Stück!

Da wir bei diesem Projekt sowohl 
LEDs mit gemeinsamem Pluspol, aber 

PRAXIS
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Qelectronics       
www.qdecoder.com

LINKS

Innerhalb der Software Qrail sind den 
Ausgängen des gewählten Decoders 
bereits Funktionssymbole gemäß der 
Planung in nebenstehender Tabelle zu-
gewiesen worden. Damit legt man das 
spätere Verhalten der Anschlüsse fest.

AUSGANG FUNKTION ABK.

A1 Straßenlampen Str1

A2 Straßenlampen 
Sparschaltung

Str2

A3 Straßenlampe 
(defekt)

Str3def

A4 Hubsteiger 
Warnlicht 
Dach 1

WL1

A5 Hubsteiger 
Warnlicht 
Dach 2

WL2

A6 Hubsteiger 
Warnlicht 

WL3

A7 Fernseher 
Wohnzimmer

TV/rot

A8 Fernseher 
Wohnzimmer

TV/grn

A9 Fernseher 
Wohnzimmer

TV/bl

A10 Wohnzimmer-
licht 1 (Kerze)

Wz1

A11 Wohnzimmer-
licht 2 

Wz2

A12

A13

A14 Flurlicht FL1

A15 WC Licht 1 WC1

A16 WC Licht 2 WC2

Wichtig für das Gelingen des Projektes ist 
eine gute Vorplanung, Hier in der Tabelle 
werden die 16 Ausgänge des Decoders den 
gewünschten Funktionen zugewiesen. Als 
wertvolle Hilfe für spätere Notizen haben 
sich eindeutige Abkürzungen bewährt.

Mit Hilfe der grafischen 
Konfiguration lassen sich in 
Qrail die Decoderausgänge 
schnell mit den gewünschten 
Funktionen verknüpfen. Die 
Funktionssymbole werden 
einfach mit der Maus aus 
diesem Auswahlmenü auf 
das Decoderbild gezogen. 
Einfacher geht’s nicht!

auch Lichtquellen mit gemeinsamen 
Minuspol betreiben wollen, kommt der 
Qdecoder ZA2-16+ Einsatz. Dieser un-
terstützt sowohl LED-Ansteuerungen 
mit gemeinsamer Kathode als auch den 
gleichzeitigen Betrieb mit gemeinsa-
men Anoden. Der Baustein ZA1 schal-
tet nur den Minuspol und benötigt als 
gemeinsame Rückleitung immer den 
Pluspol bzw. die Anodenseite der LEDs.

Ist die Planung auf  dem Papier  fer-
tig, geht es an die Konfiguration der  
Steuerelektronik mit Hilfe der Qdeco-
der Software „Qrail“. Nach Wahl des 
Menüpunkts „Konfiguration“ werden 
alle 16 Ausgänge des Decoders mit den 
verschiedenen Funktionssymbolen 
bestückt. Dies geschieht durch einfa-
ches Ziehen mit der Maus vom rechten 
Auswahlmenü direkt auf  das Grafik-
bild des Decoders auf  der linken Bild-
schirmseite. Hauptsächlich kommen 
dabei die Symbole aus den Überschrif-
ten „Licht- und Schaltmodi“ sowie 
„Lichteffekte“ zum Einsatz. Die Grafik 
verknüpft damit nicht nur auf  einfache 
Weise die Lichteffekte mit den entspre-
chenden Ausgängen des Decoders son-
dern stellt auch eine wertvolle Verkabe-
lungshilfe beim späteren Anschluss der 
Komponenten auf  der Modellbahn dar. 

Nun ist es nicht schwer, eine Funkti-
onstabelle mit Zeiten, Zuständen und 
geschalteten Ausgängen auf  der Pro-
grammseite zum Zustandsautomaten 
zu erstellen. 20 unterschiedliche Zu-
stände in der Ablaufsequenz sollen ge-
nügen – danach beginnt der Ablauf  von 
vorn. 

Als Modellbahnzeit wählen wir für 1 
Stunde auf  der Modellbahn eine reale 
Zeit von 1 Minute. Ein ganzer Tag im 
Leben der Modellbahnbewohner läuft 
für uns als Betrachter damit in 24 Mi-
nuten ab. Selbstverständlich kann man 
diese Zeiten nach Belieben verkürzen 
oder verlängern. 

Mit den sich so ergebenden Werten 
werden nun die gewünschten Abläu-
fe und Einschaltzeiten programmiert. 
Zum Abschluss teilt man der Automa-
tik mit, dass nach dem letzten Zustand 
(hier 20) wieder auf  Position 1 zurück-
gesprungen werden soll. 

Zustand 1 soll in unseren Beipiel 12:00 
Uhr mittags darstellen. Alle Straßen-
lampen sind ausgeschaltet und nur 
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Abendprogramm im Fernsehen (als TV 
Simulation mit 3 einzelnen LEDs in rot, 
blau und grün) und endet erst wieder 
um 22:30 Uhr. Zwischendurch sorgen 
die Zimmerlampen im Flur, im WC und 
im Wohnzimmer für Abwechselung. 
Auch der abendliche oder nächtliche 
Gang zum Kühlschrank (Küche) wird 
nachempfunden. Um 0:00 Uhr schalten 
die Stadtwerke die Straßenbeleuch-

AB
A2 A3 

1 12:00 12000 X X

2 14:00 18000 X X

3 17:00 6000 X X X X X

4 18:00 6000 X X X X X

5 19:00 1500 X X X X X

6 19:15 1500 X X X X X

7 19:30 3000 X X X X X

8 20:00 1000 X X X X X

9 20:10 2000 X X X X X

10 20:30 3000 X X X X X

11 21:00 1000 X X X X X

12 21:10 2000 X X X X X

13 21:30 3000 X X X X X

14 22:00 3000 X X X X X

15 22:30 6000 X X X X X

16 23:30 3000 X X X X X

17 00:00 12000 X X X

18 02:00 24000 X X X

19 06:00 12000 X X X X X

20 08:00 24000 X X

Hier im Zustandsautomaten sind alle 
wichtigen Daten hinterlegt. Das Häk-
chen bei „initial ein“ weist auf den 
ersten abzuarbeitenden Zustand nach 
Anlegen der Betriebsspannung hin. 
Nach Zustand 20 springt die Automa-
tik wieder zum ersten Zustand zurück. 

Planungstabelle für die 
Schaltzustände: Die einzel-
nen Funktionsausgänge mit 
ihren Einschaltzeiten stellen 
die Basis für die späteren Ein-
tragungen im Zustandsauto-
maten dar und sind damit die 
eigentliche Arbeitsgrundlage 
aller Abläufe. Ein Tag auf der 
Modellbahn soll 24 Minuten 
dauern. Die Zeiten für die 
An-Zustände sind hier bereits 
in 1/100 s für den Eintrag im 
Zustandsautomaten umge-
rechnet (Bsp: 60 s = 1 min = 
6000 x 1/100 s). 

der Hubsteiger mit den Monteuren der 
Stadtwerke ist aktiv. In der Mittagszeit 
wird in den Küchen das Mittagessen 
zubereitet – alle weiteren Lichter blei-
ben bis 17:00 Uhr dunkel. Mit begin-
nender Dämmerung (bei uns herrscht 
ja Winterzeit) werden nun nach und 
nach die Straßenlampen und einzel-
ne Fenster unserer Häuser zum Leben 
erweckt. Gegen 19:00 Uhr beginnt das 

PRAXIS
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A7 (TV/ A8 (TV/ A9 (TV/

X X X

X

X X X

X X X X

X X X X X X X X

X X X X X X X X

X X X X X X X X X X

X X X X X X

X X X X X X

X X X X X X

X X X X X X X X X

X X X X

X X X X X

X X X X X X X X

X X X

X X X

X X X

X X

X X X X X X X X X

X

Der Ausgang A3 ist als eine flackernde 
defekte Straßenlampe (Abkürzung in der 
Funktionsübersicht Str3def) programmiert. 
So wirkt der Einsatz des Hubsteiger Fahr-
zeugs besonders realistisch. Die unregel-
mäßig blinkenden Warnleuchten auf dem 
Fahrzeugdach und an den ausgefahrenen 
Stützen (Ausgänge A4, A5 und A6) werden 
ebenfalls vom ZA-2 gesteuert.

Die notwendigen Einstellung der 
Funktionsausgänge werden im Menü 
„CV Set → Haupteinstellungen“ vor-
genommen. Mit CV 53/54/55 werden 
den entsprechenden Ausgängen des 
Decoders die gewünschten Schaltei-
genschaften zugewiesen. Für den Hub-
steiger mit gemeinsamer Rückführung 
aller SMD-LEDs über die Kathoden 
wählt man die Schaltvariante ZH1. In 
der ZH1-Schaltung wird innerhalb des 
Decoders vom jeweiligen Funktions-
ausgang (in unserem Beispiel sind das 
die Ausgänge A4, A5 und A6) ein Schal-
ter zur lokalen Versorgungsspannung 
geschlossen. 

Für den gemeinsamen Massean-
schluss stellt der Decoder eigene An-
schlussklemmen bereit. Die Einstel-
lung des gemeinsamen Rückleiters 
lässt sich übrigens auch ganz einfach 
im Menüpunkt „Konfiguration“ ein-
stellen. Dazu einfach die entsprechende 
Lichtquelle unten anklicken und ganz 
rechts am Bildschirm das Auswahlme-
nü „Eigenschaften“ öffnen. Dort lassen 
sich gleichzeitig noch weitere Funkti-
onseinstellungen vornehmen. Mit die-
ser letzten Anpassung ist die Program-
mierung nun komplett. Der Tag auf  der 
Modellbahn kann beginnen .. .

Maik Möritz

tung in den Sparbetrieb – nun leuchtet 
nur noch jede dritte Straßenlampe. Von 
06:00 Uhr bis 08:00 Uhr wird für den 
Berufsverkehr noch einmal die kom-
plette Straßenbeleuchtung eingeschal-
tet, bevor sie dann bis zur nächsten 
Abenddämmerung endgültig dunkel 
bleibt.

So oder ähnlich könnte der Tagesab-
lauf  unserer Modellbewohner ausse-
hen. Der eigenen Phantasie sind an die-
ser Stelle keine Grenzen gesetzt. Auch 
der zufällige Betrieb einzelner Ausgän-
ge und die Erweiterung des Zustands-
automaten um weitere Zwischenschrit-
te sind schnell gemacht und erlauben 
dem engagierten Anwender den Auf-
bau weit komplexerer Tagesabläufe. 

Manche der Ausgänge des Decoders 
sollen gegen den Pluspol, andere gegen 
den gemeinsamen Minuspol schalten. 
Dazu müssen die jeweiligen Funktions-
ausgänge des ZA-2 Decoders gesondert 
programmiert und angepasst werden. 
Auch dies gelingt einfach und sicher in 
der Software Qrail. Diese Option ist von 
großem Vorteil, wenn eine Ansteuerung 
über den gemeinsamen Pluspol einmal 
nicht so ohne weiteres möglich ist.
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TUNING MIT 
   WERKSMATERIAL

Gerade für die Freunde der jüngsten Epochen ist der 

Dieseltriebwagen Stadler GTW 2/6 von Piko ein schöner 

Blickfang auf der Modellbahn. Das detaillierte Basismo-

dell in der Variante „Val Venosta“ (Artikel 97709-2) ist 

werksseitig lediglich für den Analogbetrieb vorgesehen, 

bietet aber eine Schnittstelle zur einfachen Nachrüstung 

eines Digitaldecoders.

Stadler GTW 2/6 von Piko aufgerüstet

bebilderte Einbauanleitung lässt hier 
keine Fragen off en. 

Für den elektrischen Anschluss der 
Innenbeleuchtung sind bereits ein 
blaues und ein grünes Kabel mit losen 
Enden an den Triebfahrzeugseiten her-
ausgeführt. Wenn die Innenbeleuch-
tung zusammen mit dem Fahrlicht 
eingeschaltet sein soll, können die bei-

sich die Fahrerkabine und das Gehäu-
seoberteil leicht abnehmen. Die Innen-
einrichtung ist damit gut zugänglich 
und kann direkt farblich bearbeitet 
werden. Nachdem die Fahrgäste ein-
geklebt sind, wird schließlich die LED-
Innenbeleuchtung im Fahrzeug instal-
liert. Zuvor muss allerdings noch eine 
Zwischenwand gekürzt werden – eine 

Neben dem Digitaldecoder sollen 
hier auch ein Soundmodul und eine 
Innenbeleuchtung eingebaut werden. 
Alle Nachrüstartikel kommen vom 
Hersteller des Modells, also von Piko. 
Da im Basismodell von Haus aus kei-
ne Innenbeleuchtung vorgesehen ist, 
sollte dieses Manko gleich zusammen 
mit dem Digitalumbau beseitigt wer-
den. Die großen Fensterfl ächen und 
die angedeutete Inneneinrichtung ver-
langen förmlich nach einer zusätzli-
chen Beleuchtung des Fahrgastraums. 
Gleichzeitig dürfen gerne auch ein paar 
Passagiere auf  den farblich nachbe-
handelten Sitzfl ächen Platz nehmen. 
Wenn der Fahrzeugboden auch noch 
schwarz eingefärbt wird, fällt der (zu-
gunsten der Technik) fehlende Fuß-
raum zwischen den Sitzen später von 
außen kaum auf. 

Nach dem Lösen der Befestigungs-
schrauben am Fahrzeugboden lassen 

PRAXIS
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Der lastgeregelte Lokdecoder 
#56121 von Piko besitzt einen 
Schnittstellenstecker nach NEM652 
und eine SUSI-Schnittstelle zum 
Anschluss von Soundmodulen. Er 
unterstützt sowohl das DCC-Proto-
koll als auch das Motorola-Format.

Das Soundmodul Piko #56198 besitzt 
vier Soundkanäle und 40 s Original-
sound – passend zu vielen modernen 
Dieseltriebwagen. Über die SUSI-
Schnittstelle passt das Modul direkt an 
den Lokdecoder von Piko. Der Lautspre-
cher ist im Lieferumfang enthalten.

Erst mit der Innenbeleuchtung Piko 
#56139 kommt die nachträglich 
aufgepeppte Inneneinrichtung des 
GTW so richtig zur Geltung. Der 
Einbau gelingt dank bebilderter 
Anleitung problemlos.

Nach Lösen der Befestigungsschrau-
ben am Fahrzeugboden lassen sich 
die Fahrerkabine und das Triebfahr-
zeuggehäuse mit den Fenstern vom 
Fahrgestell abnehmen. 

Da die Inneneinrichtung gerade gut 
zugänglich ist, erhält sie vor dem 
Einbau der Innenbeleuchtung schnell 
noch eine Detailverbesserung mit 
matter Acrylfarbe. Anschließend neh-
men noch ein paar Fahrgäste auf den 
angedeuteten Sitzen Platz. Wegen des 
nicht vorhandenen Fußraums muss 
hier ein wenig getrickst werden ...

coders. Selbstverständlich werden im 
DCC-Betrieb auch lange Digitaladres-
sen unterstützt.

Das Soundmodul für den Ge-
lenktriebwagen besitzt einen Stecker 
für die SUSI-Schnittstelle und lässt 
sich damit perfekt mit dem Lokdeco-
der verbinden. Die Programmierung 
der Soundfunktionen erfolgt später 
über den Lokdecoder. Das Soundmo-
dul selbst beinhaltet eine intelligente 
Soundsteuerung mit 40 Sekunden Ori-
ginalsound, die sich jederzeit der au-
genblicklichen Fahrsituation anpasst. 
Bremsgeräusche und Zufallsgeräusche 
im Stand sind natürlich genauso an 
Bord wie schaltbares Horn, Türwarn-
signal usw. Die Abmessungen von 
12  x  21  x  5  mm stellen den Modellei-
senbahner kaum vor größere Probleme 
hinsichtlich des zur Verfügung stehen-
den Einbauplatzes. 

Der Einbau von Decoder und Sound-
modul erfolgt beim GTW an der Fahr-
zeugunterseite. Nach Verschieben und 
Abheben einer Kunststoff platte am 
Fahrzeugboden kommt die Schnittstel-
le zum Vorschein. Der Brückenstecker 
wird entfernt und der Stecker vom Di-
gitaldecoder seitenrichtig eingesteckt. 
Die Elektronik verschwindet anschlie-
ßend im Zwischenboden zwischen In-
neneinrichtung und Chassisboden und 
wird mit dem beiliegenden Klebepad 
fi xiert. Der hochwertige Lautsprecher 
ist fest mit dem Soundmodul verbun-
den. Nach dem Lösen von zwei Befes-
tigungsschrauben lässt sich die Abde-
ckung der separaten Einbauöff nung 
am Fahrzeugboden entfernen und der 
Lautsprecher passgenau installieren. 

Die Programmierung aller Para-
meter von Decoder und Soundmodul 
erfolgt über eine handelsübliche Di-

den Kabel ohne weitere Änderungen 
benutzt werden. In unserem Fall sollte 
das Innenlicht jedoch separat über den 
Sonderfunktionsausgang A1 des De-
coders bedient werden – daher muss 
das grüne Kabel der Innenbeleuchtung 
umgelötet und direkt mit dem Ausgang 
A1 am Schnittstellenstecker verbunden 
werden. Anschließend kann das Mo-
dell bereits wieder zusammengebaut 
werden.

DECODER UND SOUND-
MODUL

Der Multiprotokoll-Lokdecoder „Clas-
sic“ von Piko versteht DCC- und Mo-
torola-Signale, erlaubt aber auch den 
analogen Gleich- und Wechselspan-
nungsbetrieb. Mit einem Motorstrom 
bis 1  A und vier Funktionsausgängen 
sowie seinen kleinen Abmessungen 
von ca. 12  x  22  x  5  mm eignet er sich 
auch für kleinere Modelle mit Gleich-
strom- oder Glockenankermotoren. 

Der achtpolige Schnittstellenstecker 
nach NEM 652 sowie die vorhandene 
SUSI-Schnittstelle lassen beim Ein-
bau in vorbereitete Lokomotiven keine 
Probleme aufkommen. Für zusätzliche 
Sonderfunktionen neben dem rich-
tungsabhängigen Fahrlicht sind die 
Ausgänge A1 und A2 vorgesehen. Wäh-
rend A1 über den Schnittstellenstecker 
nach außen geführt ist, muss bei Nut-
zung von A2 ein weiteres eigenes Kabel 
direkt an den Decoder angelötet wer-
den. Wir nutzen hier nur den Ausgang 
A1 – er bedient später die schaltbare 
Innenbeleuchtung unseres Triebwa-
gens. RailCom, ein schaltbarer Ran-
giergang und die abschaltbare Anfahr- 
und Bremsverzögerung komplettieren 
den Funktionsumfang des Digitalde-

gitalzentrale. Dabei werden grund-
sätzlich sowohl Motorola- als auch 
DCC-Zentralen unterstützt. Den Elekt-
ronikbausteinen liegen vom Hersteller 
übersichtliche CV-Tabellen bei, welche 
die schnelle Konfi guration der Decoder 
gemäß den eigenen Wünschen mit ein 
wenig Erfahrung in wenigen Minuten 
ermöglichen. Dabei ein kleiner Hinweis 



DIGITALE MODELLBAHN 02I201774

Die passgenaue Inneneinrichtung 
wird nach Kürzen einer Zwischen-
wand auf die vordere und hintere 
Trennwand aufgelegt und mit den 
beiliegenden Kunststoffplatten 
fi xiert. 

Die 8-polige Decoderschnittstelle 
ist von außen am Fahrzeugboden 
zugänglich. Dazu muss lediglich 
die Kunststoffklappe zur Seite 
geschoben und anschließend 
abgehoben werden.

Um den Lautsprecher vom Sound-
modul einbauen zu können, lösen 
wir einfach die beiden Befestigungs-
schrauben der Schallabdeckung und 
nehmen diese ab. Der Lautsprecher 
fi ndet in der passgenauen Ausspa-
rung den idealen Einbauplatz.

Lokdecoder und Soundmodul 
sind miteinander verbunden 
und verschwinden nach Einbau 
der Abdeckungen unsichtbar im 
Fahrzeugboden. 

Die Programmierung von Deco-
der und Soundmodul kann über 
alle gängigen Digitalzentralen 
erfolgen und ist dank der beilie-
genden CV-Übersichtstabellen 
schnell den eigenen Wünschen 
angepasst. 

Im Einsatz auf der Modellbahn macht 
der GTW Stadler rundum eine gute 
Figur. Dank dem neuen Digitaldecoder 
inkl. Soundmodul und der nachge-
rüsteten Innenbeleuchtung kann er 
jede Modelleisenbahn der modernen 
Epochen nur bereichern.

am Rande: In der Piko-Anleitung hat 
sich in der CV-Tabelle zum Soundmo-
dul ein kleiner Fehler eingeschlichen: 
Der Sound „Durchsage“ hat nicht den 
Wert 9 (wie in CV 903 angegeben), son-
dern den Wert 5.

FAZIT

Das originalgetreue Modell des Ge-
lenktriebwagens Stadler GTW 2/6 wird 
durch die digitalen Nachrüstkompo-
nenten enorm aufgewertet. Die schalt-
bare Innenbeleuchtung und die nach-
träglich eingeklebten Passagiere von 
Preiser beleben das Modell zusätzlich. 
Dank hochwertigem Soundmodul und 
intelligenter Soundsteuerung wirkt das 
Fahrbild des GTW auch akustisch sehr 
lebendig.

Der Umbau ist dank der vorberei-
teten Schnittstelle auch für den Neu-
einsteiger schnell erledigt und macht 
nebenbei auch noch eine Menge Spaß. 
Der Aufwand lohnt auf  jeden Fall und 
beschert dem engagierten Modellbah-
ner gute Fahreigenschaft en und eine 
schöne Soundkulisse. 

Maik Möritz

PRAXIS
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Signalbildübertragung 
mit 4-poligem Kabel:

– einfach
– aufgeräumt

– übersichtlich

www.viessmann-modell.de

Beleuchtung steuern mit Zufallsgenerator!
6005          
Hausbeleuchtungs- 
Startset, 12 Boxen, 
4 verschiedene 
Größen, 1 LED 
weiß
UVP: 5,40 €

5285          
Multiprotokoll-Schaltdecoder 
UVP: 57,50 €

 Vielseitiger Zufallsgenerator für Relais und Servo- 
ausgänge, auch analog nutzbar

 Status-LEDs an den Ausgängen
 DCC, MM
 4 unabhängige Umschalterausgänge, potentialfrei 

durch 4 leistungsstarke Relais
 bistabile Ausgänge, die Schaltlage bleibt auch ohne 

Versorgungsspannung erhalten
 Dauerstrom bis 5 A pro Ausgang
 2 Servoausgänge
 RailCom

8999 
Viessmann Katalog 2017/18 DE

FUNKTIONSTASTE SCHALTFUNKTION

F0 Fahrlicht

F1 Motorgeräusch

F2 Horn Hochton

F3 Rangiergang

F4 Anfahr- und Bremsverzögerung

F5 Innenbeleuchtung (A1)

F6 Sound Türenschließen

F7 Sound Durchsage

F8 Stummschaltung 

F9 Horn Tiefton

Die neuen Funktionen des 
Gelenktriebwagens erweitern 
die Einsatzmöglichkeiten 
und erhöhen den Spielwert 
ungemein. Hier die ferti-
ge Konfi guration mit allen 
Schalt- und Soundfunktionen 
F0 bis F9 nach der endgültigen 
Programmierung.
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Um STP zu beschreiben, muss man kurz das HLU-Kon-
zept von ZIMO erklären. STP arbeitet mit diesem Prinzip 
und bezieht daraus seine Leistungsfähigkeit. Viele Modell-
bahner, die analog gesteuerte Modellbahnanlagen besit-
zen, benutzten Schaltungen, um Gleissegmente stromlos zu 
schalten, wenn Züge angehalten werden sollen. Der Betrieb 
basiert hier im Wesentlichen auf  der örtlichen Steuerung, 
das jeweilige Stückchen Gleis hat die „Eigenschaft “ Fahren 
oder Halten. 

Das ist ähnlich wie beim Vorbild, wo vom Stellwerk ausge-
hend nach Prüfung diverser Parameter die Signale gestellt 
werden, um dem Lokführer Befehle zu übermitteln. Ein Halt 
zeigendes Signal führt letztlich dazu, dass der Lokführer den 
Zug anhält. In der Modell-Analogwelt ermöglich ein Relais-
schalter im Signal einen vergleichbaren Eff ekt: Der Gleisab-
schnitt vor dem Signal wird abgeschaltet, der Zug hält.

Das stromlos-Schalten kann man natürlich auch in der Di-
gitalwelt verwenden, ohne Energie wird ein Zug sicher ste-
hen. Damit verliert man aber wesentliche Digitaleigenschaf-
ten. Beleuchtung, Sound, Rauchentwickler etc. sind dann 
ebenso abgeschaltet.

HLU erlaubt, weiterhin Spannung am Gleis zu haben, 
ebenso auch DCC-Befehle an die Decoder zu senden. Die 
Übertragung der ortsbezogenen Information erfolgt durch 
das Einfügen einer kurzen Stromloslücke in das digitale 
Gleissignal. 

In der DCC-Defi nition ist zwischen zwei Befehlen eine 
Synchronisationspause vorgesehen. Jede Zentrale muss, um 
korrektes DCC zu senden, zumindest 14 Bits mit dem Wert 
„1“ zwischen zwei Befehlen erzeugen. Dieses Muster (viele 

ANLAGEN-
STEUERUNGS-
URGESTEIN

STP: Stellwerk und Anlagensteuerung

STP zählt zu den „Dinosauriern“ im 

Bereich der Software-Modellbahn-

steuerungen. Das Programm stammt 

aus den frühen 1990er Jahren, als man 

noch mit Windows 3.1 unterwegs war. 

Der Programmautor, Dipl. Ing. Ewald 

Sperrer, entwickelte es stetig weiter. 

Das Besondere an dem Programm ist 

seine Leistungsfähigkeit und der gerin-

ge Anspruch an die PC-Hardware. 

„1er“ hintereinander) kann in einem regulären Datenstrom 
gemäß Defi nition sonst nicht vorkommen. Das erlaubt ei-
nem Decoder, der frisch ans Gleissignal angeschlossen wird, 
den Anfang eines neuen Befehls schnell und unkompliziert 
zu erkennen. Jeder DCC Decoder muß nach mindestens 
zwölfmal „1“ und einer darauf  folgenden „0“ den Beginn 
eines neuen Befehls verarbeiten. ZIMO hat nun diese „1er“-
Folge auf  27 mal „1“ verlängert, um Zeit für die HLU-Lücke 
zu bekommen. Was hier gesendet wird, ist ein valides DCC-
Signal. Viele Zentralen senden bei Betriebsstart, wenn noch 
keine Befehle vorliegen, ohnehin nur Einsen und Decoder 
können damit umgehen.

Durch die 27 Einsen gibt es zusätzliche Zeit zwischen den 
DCC-Paketen. Am Beginn dieser Zeit kann nun der Gleis-
strom unterbrochen werden. Je nachdem wie lange diese 
Lücke ist, hat das die Bedeutung von verschieden schnellen 
Geschwindigkeits-Limitierungen. Die „0“ vor der HLU-Lücke 
hat historische Gründe: Vor 30 Jahren war es mit ihr einfa-
cher, den Beginn der HLU-Lücke zu erkennen. Die „0“ weist 
meist auf  einen Protokollwechsel von DCC zu etwas ande-
rem hin.

HLU AUF DER ANLAGE

Für viele Analogbahner ist der scheinbare Zwang, einen PC 
zur Modellbahn zu stellen, und alles von diesem erledigen 
zu lassen, also nicht mehr selbst spielen zu können, nach 
wie vor das am Abschreckendste an der Digitalisierung der 
Modellbahn. ZIMO hatte hier mit dem MXHLU eine einfache 
verlässliche Lösung gehabt.

Zum Einfügen der HLU-Information bot man in den 
1990ern ein einfaches Modul an, das auch Bastlern und Um-
rüstern die einfache Benutzung ermöglichte. Mit einfachen 
Schaltern oder Relais konnte man von Fahrt auf  Bremsen 
oder Halt umschalten. Das hat vielen Modellbahnern den 
Schritt von der Analogsteuerung in die Digitalwelt erleich-
tert, weil der Umbau analog => digital damit extrem einfach 
war, es wurde einfach an die bestehenden Halteabschnitte 
angeschlossen.

Die Trennstellen zwischen den Abschnitten dürfen über-
fahren und somit überbrückt werden. In so einem Fall ent-
steht kein Kurzschluss, wie es sonst bei digitalen Bremsge-
neratoren der Fall wäre. Die Verkabelung der Anlage bleibt 
einfach und übersichtlich, so wie es auch sonst mit Besetzt-
meldern verkabelt wird.

Leider wurde das Modul „weil zu wenig kompliziert“ einge-
stellt, und später nur noch das Gleisabschnittsmodul MX9V 

SOFTWARE
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angeboten. Dieses benötigt eine Ansteuerung von einem 
Steuer-PC aus über ein Programm wie STP. Für simpelste 
Anwendungen gibt es auch einen systemautonomen Betrieb, 
der HLU steuert. 

VORTEIL DURCH LOKALITÄT

Bei größeren Anlagen gerät die Zugverfolgungsmethode, 
die üblicherweise von Steuerungssoftware benutzt wird, 
schnell an Grenzen durch Bandbreitenbeschränkungen der 
Digitalsteuerungen. Einfache Aufbauten mit fünf  gleichzei-
tig fahrenden Zügen haben kein Problem, die Loks ständig 
und schnell genug mit neuen Geschwindigkeitsbefehlen zu 
versorgen. Hat man aber 50 – 100 Züge, die GLEICHZEITIG 
fahren sollen, fehlt die Zeit, allen ausreichend schnell und 
korrekt zum richtigen Zeitpunkt die nötigen Informationen 
zuzusenden.

Hier hat das HLU-Konzept eine Antwort. Die Gleisab-
schnittmodule MX9V werden beim Einlaufen einer Fahr-
straße nach dem Stellen der Weichen mit den nötigen Ge-
schwindigkeitsbefehlen versorgt. Die MX9 wissen dann, 
in welchem Abschnitt welche Geschwindigkeit gefahren 
werden soll. Sie erzeugen für jeden Abschnitt getrennt die 
passende HLU-Lücke. Erreicht eine Lok einen der HLU-Ab-
schnitte, erhält sie sofort die korrekten Geschwindigkeitsin-
formation, OHNE dass der PC erst einen Befehl berechnen 
und aussenden müsste. Der MX9 erledigt dies ohne weitere 
PC-Intervention autonom. 

In den MX9 liegen auch Information über den Fahrstra-
ßenaufbau vor. Somit kann ein MX9 autonom Nachbar-
Gleisabschnitte auf  passende HLU-Geschwindigkeiten stel-
len. Dies dient zum Beispiel dazu, kann eine schiebende Lok 
einzugebremsen, wenn der vorauslaufende Steuerwagen 
des Zuges einen Langsamfahr- oder Halteabschnitt erreicht 
hat. Der steuernde PC muss hier nicht eingreifen. Das bringt 
enorme Betriebssicherheitsvorteile.

STP-KONFIGURATION

Eine STP-Anlage besteht aus dem Steuer-PC, dem Interface 
zur Zentrale, der DCC-Zentrale selbst und der Anlage dahin-
ter. Aktuelle STP-Versionen laufen derzeit auf PCs mit Win-
dowsXP aufwärts bis W10-32- und -64-Bit-Versionen. Für äl-
tere Windowsversionen gibt es auf den Programm-CDs auch 
noch passende, wenn auch ältere, Software. Es wird aber heut-
zutage schwer werden geeignete PC-Hardware zu finden, auf  
der noch Windows 3.11 oder Windows 95/98 läuft.

Struktur des DCC Signals 
mit HLU-Lücke

Zur Verbindung PC – Anlage liefert Ewald Sperrer den 
CAN-Key. Das ist ein Interface mit USB- oder COM-Schnitt-
stelle. Seit Windows  7 verlangt Microsoft digital signierte 
Treiber. Diese Zertifikate stehen einem kleinen Hardwarean-
bieter aus Kostengründen nicht zur Verfügung. Man muss 
daher vor der Installation der Treiber die Signaturprüfung 
abschalten. (Das Problem haben leider viele kleine Software-
Entwickler und Anwender sind es inzwischen gewöhnt, da es 
ab Win7/64 lästige Pflicht geworden ist. Der gute gemeinte 
Schutz, den Microsoft hier aufbauen will, geht massiv in die 
Hose.)

Hier betrachte ich nur die DCC-fähigen Zentralen, die STP 
unterstützt, und übergehe die alten Typen aus Zeiten vor 
DCC, die immer noch in der Software geliststet sind. Für STP 
eignen sich MX1/N, MX1/multi aus den 1990ern, die um das 
Jahr 2000 erschienenen MX1/2000 und MX1/EC sowie das 
MX31ZL. 

Seit nunmehr fast zehn Jahren wird von ZIMO das MX10 
angekündigt. Mit aktuell verfügbaren Vorabversionen der 
MX10 Firmware kann man das MX10 direkt über USB an 
den PC koppeln, ebenso funktioniert nun auch die Ethernet 
Anbindung. Mit Beginn Mit Beginn diesen Jahres (2017) gibt 
es erste funktionierende Software im MX10, die das ermög-
licht. STP 5.30 ist darauf  bereits vorbereitet. Für das MX10 
ist dann kein CAN-Key oder Peak-Interface nötig, um STP 
betreiben zu können. Für die Verbindung stehen USB oder 
Ethernet zur Wahl. Man kann aber auch weiterhin über die 
vorhandenen CAN-Interfaces wie CAN-Key oder Peak-Ad-
apter arbeiten. STP benutzt die Seriennummer des CAN-
Key oder der MX10-Zentrale zur Validierung der eigenen 
Lizenz. Auch im Hobbybereich sind die Software-Hersteller 
gezwungen, hardwarebasierte Sicherungsmaßnahmen zu 
verwenden, damit es nich nur noch „Evaluationskopien“ bei 
den Anwendern gibt.

STP-ANLAGENKONFIGURATION

Für den Betrieb muß dem Programm mitgeteilt werden, 
welche Geräte an der Anlage angeschlossen sind. Gleisab-
schnittsmodule, Weichen- und Signalansteuerung müssen 

STP Software www.stp-software.at
Info zu Steuerdateien atw.huebsch.at/STP/STR_Editor.htm
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Das CAN-Key ist ein Interface mit 
USB oder COM Schnittstelle.

STP muss für den Betrieb konfi guriert werden. Dies 
geschieht in den üblichen Windows-Dialogfeldern.

Von eigenen 
bis hin zu 
vorbildange-
näherten Dar-
stellungen wie 
EStW ist bei 
der Stellwerks-
darstellung 
vieles möglich.

Die Siemens-Felder sind etwas größer, aber auch mit ihnen lassen sich komplexe Anlagen platzsparend darstellen.

SOFTWARE
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konfi guriert werden. Das Programm stellt hier typische 
Windows-Fenster zum Erfassen der Informationen zur 
Verfügung. Die Daten werden in der Datei STP.INI im STP-
Verzeichnis abgespeichert. Man erkennt hier, dass das Pro-
gramm schon etwas länger existiert, es gibt keine versteck-
ten Registry-Einträge. Das INI-File hat aber auch den Vorteil, 
in diese Datei mit einem Texteitor hinein schauen zu können, 
um Konfi gurationsfragen zu klären. In der STP.INI werden 
ebenfalls die Interfaces zur Anlage erfasst. Es gibt die Mög-
lichkeit, selten benutzte Parameter, für die es kein Konfi gu-
rationsfenster gibt, einzustellen. Beliebtes Beispiel ist hier 
der Tausch des Texteditors, um eine eingefärbte Anzeige der 
Schrittkettensteuerung zu bekommen. Davon später etwas 
mehr.

STP-ANLAGENSTEUERUNG

STP stellt die Stellwerke als SpDrS60-Nachbildung oder als 
ESTW-Bildschirm dar. Die SpDrS60-Stellpulte sind ein ge-
lungener Kompromiss zwischen Vorbildtreue der Bedienung 
eines Drucktasten-Stellwerktisches und der Vereinfachung 
der Bedienung für den Modellbahner, der üblicherweise 
kaum Kenntnisse über Stellwerke hat. Auch die ESTW-Dar-
stellung ist stark vereinfacht worden und lehnt sich stark an 
den Konzepten der Drucktastenstellwerke an. Es gibt meh-
rere Varianten der ESTW-Darstellung für österreichische, 
deutsche und ganz neu schweizer Iltis-Varianten. STP un-
terstützt auch den Anschluss von Stellwerkstischen. Sowohl 
Bastellösungen von Modellbahnern als auch der Erbert-Tisch 
können betrieben werden.

Erbert-Tisch der 
Doppelkreis Anlage

ZIMO-Bedienteil mit 
MAN-Taste

Gleisbildelemente 
für den Aufbau 
eines Stellpults

Es gelten die Windows-typischen Shortcuts wie „Ctrl+C“, 
um etwas in die Zwischenablage zu kopieren.

Fenster zum Erfassen von Weichen-/
Signalparametern.

Das Programm bietet eine Fahrstraßenlogik wie beim Vor-
bild und schützt so im Betrieb vor Unfällen durch Flanken-
fahrten und dergleichen mehr. Für die Verbindung von zwei 
Bahnhöfen gibt es Strecken, letztlich Gleisverbindungen 
ohne Weichen darin, die die Programmierung sehr verein-
fachen. Auf  Strecken werden Züge werden automatisch im 
Blockabstand gefahren. Strecken werden als temporäre Ein-
richtungswege begriff en. Damit wird automatisch verhin-
dert, dass eine eingleisige Verbindung mit mehreren Blöcken 
durch zwei entgegenkommende Züge zugefahren wird. STP 
lässt einen Zug in Gegenrichtung nicht losfahren, erlaubt 
aber weitere Züge in derselben Richtung wie vom ersten Zug.

Gelangt ein Zug durch eine Fehlfunktion (diese gibt es in 
der Modellbahn leider häufi ger, als es viele wahrhaben wol-
len, wie jeder aktive Modellbahner weiß), z.B. einer Weiche 
auf  ein falsches Gleis, bleibt er sofort sehen, weil die Ab-
schnitte vom MX9 auf  „Halt“ gesteuert werden. Durch die 
Besetztmeldung des fehlgeleiteten Zuges wird automatisch 
das Einlaufen neuer Fahrstraßen in der Soft ware verhindert. 
Alle Unfälle sind dadurch natürlich nicht ausgeschlossen, es 
hilft  aber deutlich, die Anzahl von Unfällen zu senken und 
die damit verbundenen Aufräumarbeiten zu vermeiden.

MANUELL EINGREIFEN

Das HLU-Konzept benutzt einen DCC-Befehl, den es seit Jahr-
zehnten gibt, der meines Wissens aber nur von ZIMO benutzt 
wird. Man kann mit ihm einem Decoder mitteilen, dass Ge-
schwindigkeitslimits temporär ignoriert werden sollen. Dazu 
gibt es auf den ZIMO-Fahrpulten die MAN- oder MN-Taste. 
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Ist diese aktiviert, sind die Geschwindigkeits-Limits aufge-
hoben, die PC Steuerung abgeschaltet. Das ist sehr praktisch, 
wenn man in einem Bahnhof schnell einmal eine Lok umset-
zen will, dazu aber nicht extra Fahrstraßen am Stellwerkspult 
aktivieren will. 

Auch das An- und Abkuppeln an Zügen kann so leicht be-
dient werden. Man muss nicht jedesmal eine Rangierstraße 
zu stellen. Dieses Vorgehen ist natürlich vorbildwidrig, aber 
viele Modellbahner sind sehr dankbar für die Möglichkeit. Die 
MAN-Taste wirkt übrigens auch bei ABC-Haltabschnitten bei 
ZIMO Decodern. 

STP wird durch die MAN-Taste außer Kraft  gesetzt. Ein Zug 
ist nun ausschließlich unter der Kontrolle des Fahrpult-Be-
dieners. STP läuft  weiter, versucht Unfälle zu vermeiden und 
wird auch vom manuellen Fahren nicht weiter gestört. Der 
Anwender ist dadurch viel fl exibler und nicht Sklave seiner 
PC-Automatisierung.

Neben den schon beschriebenen Gleisabschnittsmodulen 
MX9 benötigt man noch Einrichtungen für Weichen und Si-
gnale. STP unterstützt neben allen Arten von DCC-Weichen-

Eine Schrittkettensteuerdatei ist eine 
Textdatei, die editiert werden kann.

Die Fahrstraßen werden defi niert.

decodern auch die MX8-Weichenmodule von ZIMO. Die MX8 
können Weichenlagen rückmelden und erlauben die Wei-
chenbedienung auch bei Kurzschlüssen durch falsche Polari-
sierung der Weichenherzen. Sollte einmal eine Lok manuell 
falsch gefahren worden sein. Die MX8 werden über den CAN-
Bus betrieben. Daher können diese weiter bedient werden, 
obwohl ein Kurzschluss am Gleis vorliegt. Dies ist ein großer 
Vorteil gegenüber DCC-Weichendecodern. Oft  lässt sich in 
einem solchen Fall durch Umstellen einer Weiche der Kurz-
schluss aus der „Ferne“ lösen, ohne über die Anlage klettern 
zu müssen, um einen Zug händisch von der Weiche zu ziehen. 
Stellt man eine Weiche manuell um, die Teil einer Fahrstraße 
ist, korrigiert STP den Fehler sofort, weil es die manuelle Än-
derung erkannt hat.

Fahr und Rangierstraßen können neben der zu erwarten-
den Bedienung über PC oder Stelltisch auch vom Fahrpult aus 
bedient werden. Dazu werden unbenutzte Weichenadressen 
verwendet. Man merkt hier den aktiven Modellbahner als 
Autor des Programms. Im Spielbetrieb kann man die Anlage 
steuern ohne Tastatur oder Maus angreifen zu müssen, Fahr-
straßen werden vom Fahrpult aus aufgerufen.

AUFBAU EINES STELLWERKS

Zum Aufbau eines Stellpults „malt“ man das Gleisbild auf. In 
einer vorbereiteten Palette kann man die benötigten Elemen-
te abrufen. Jeder Anwender kann auch selbst neue Kacheln 
entwerfen um Spezialitäten nachzurüsten, dazu gibt es den 
Feldeditor. Beim Zeichnen klickt man die Elemente aneinan-
der. Dabei hilft  es, verschiedene Beispiele anzusehen, um den 
Aufbau von Stellwerkspulten zu erlernen. 

Anfänger vergessen oft  Bedienelemente wie Signale und 
Taster und zeichnen „zu klein“. Sollte das passiert sein, kann 
man bereits gezeichnete Elemente mit Strg+X und Strg+V 
ausschneiden und anderswo einsetzen. STP verwendet viele 
Tastaturabkürzungen, so wie man sie in der Windows-Welt 
kennt. Für Anwender, die hiermit nicht vertraut sind, gibt es 
auch den Weg über die Menus, in denen die Funktionen aufge-
listet sind. (Die Abkürzungen sind hier auch angegeben.) Stell-
pultelemente können bequem gedreht und gespiegelt werden. 
Das erspart, die Elemente in allen Varianten in die Palette zu 
legen. Das Zeichnen geht sehr schnell vonstatten, wenn man 
ähnliche Gleis-Geometrien durch Kopieren vervielfältigt. Ab 
der STP-Version 5.30 können auch große Bereiche (also meh-
rere Kacheln gemeinsam) gedreht und gespiegelt werden.

Für die Weichen und Signale werden die entsprechenden 
Adressen in einem Dialogfenster hinterlegt. Wie bei allen 
Stellpultprogrammen sollte man die Einstellungen genau tes-
ten, natürlich  auch die jeweilige reale Lage der Weiche bzw. das 
tatsächlich gezeigte Signalbild. Es wäre sehr ärgerlich, würde 
man später (wenn bereits viel Arbeit in der Fahrstraßenpro-
grammierung steckt) feststellen, dass man zwei Weichen 
vertauscht hat oder die Richtung der Weiche verkehrtherum 
läuft . Man kann das leicht ändern, nur ist es unnötige Arbeit. 
Das Stellwerk kann den gesamten Gleisplan einer Anlage dar-
stellen. Heutige PCs und Monitore mit > 2000 Pixel Aufl ösung 
bieten genug Platz dafür. STP unterstützt auch Multimonitor-
PCs. Der Autor betreut einen Kunden mit vier Bildschirmen 
an einem Computer. Wenn der Platz immer noch nicht reicht 

SOFTWARE



DIGITALE MODELLBAHN 02I2017 81

Das Stellwerk „Millonig“ wurde aus quadratischen Lorenz-Feldern aufgebaut, weil diese weniger Platz 
als die rechteckigen Siemens-Felder brauchen.

Diese erkennt die MX9AZN-Platine und stellt damit die Posi-
tion der Lok fest. Das kann man benutzen, um in Gleissymbo-
len die echte Zugnummer anzuzeigen. Das ist recht praktisch, 
wenn man vergessen hat, welche Züge wo im Schattenbahn-
hof geparkt worden sind. Oder zur Unterscheidung von indi-
viduellen Loks einer Baureihe. Weiters, wenn man eine Lok 
frisch aufgegleist hat und das Licht schaut verkehrt, man weiß 
aber die Adresse nicht. Ein Blick auf das Zugnummernanzei-
gefeld im Bahnhof klärt die Frage unkompliziert. ZIMO bietet 
dieses Feature seit den frühen 1980er-Jahren – also noch vor 
der DCC Zeit! – an und hat es auch für die DCC-Welt imple-
mentiert. Die Impulse arbeiten viel verlässlicher als RailCom, 
letzteres kann aber viel mehr, als nur Zugnummern.

FAHRSTRASSEN

Die Programmierung der Fahrstraßen ist die Basis des Fahr-
betriebs. Die Definition erfolgt bequem über einen Assisten-
ten. Man baut die einzelnen Fahrstraßen so wie beim Vorbild 
auf. Die Gleiselemente, Weichen und Signale werden nachein-
ander angeklickt und in der Liste dargestellt. Es entsteht eine 
Steuerdatei, die Schrittketten enthält, die STP abarbeitet.

Es handelt sich hier um simple Textdateien. Das Bild zeigt 
die Darstellung im UltraEdit mit der von mir erstellten Farb-
codierung. Dies erleichtert das Arbeiten, so es nötig wird, in-
nerhalb der STR-Dateien erheblich. In die Textdatei muß man 
nur schauen, wenn man besonders komplexe Dinge erledigen 
will. Der „normale“ STP-Anwender kommt ohne aus. Eine 
genaue Beschreibung, wie das mit den STR-Dateien funktio-
niert, finden Sie im Netz –siehe Links.

Arnold Hübsch

oder mehrere Stellwerksarbeitsplätze realisiert werden sol-
len, erlaubt STP bis zu sieben PCs über den CAN-Bus zu ver-
netzen und gemeinsam eine Anlage steuern zu lassen.

Der Spurplan von „Millonig“ zeigt im Hauptbahnhof links 
einige Gleise gestrichelt an. STP erlaubt hier den Betrieb auch 
an nicht besetzt gemeldeten Abschnitten. Hier sehr typisch  in 
einem Heizhaus (Bahnbetriebswerk) rund um die Drehschei-
be. Man wird hier kaum automatisch fahren wollen. Weichen 
und Signale werden per STP oder Tasten bedient, das Fahren 
erfolgt manuell am Handregler.

Hier kommt für mich eine der wichtigsten Eigenschaften 
von STP zum Tragen: Der Anwender kann immer, auch wenn 
der Computer steuert, eine Lok manuell fahren. Wenn der 
Modelllokführer korrekt fährt und sich an die Signale und 
das Streckenbuch hält, merkt man vom Computer im Hinter-
grund nichts. Fährt man zu schnell an ein „HALT!“-zeigendes 
Signal heran, greift die Steuerung sanft und automatisch ein 
und bremst den Zug ab. 

So ist es zum Beispiel auch möglich, mitten auf der Strecke 
anzuhalten, wieder weiterzufahren oder was man eben sonst 
alles machen will. Die Manuelle Steuerung bringt den Com-
puter nicht außer Tritt und der Computer nimmt dem Mo-
dellbahner die Züge nicht weg. Selbstverständlich kann man 
den Fahrregler auch auf volle Geschwindigkeit stellen und alle 
Züge vom Computer aus steuern lassen. 

Ebenso ist es jederzeit möglich, Loks aus der Vitrine zu neh-
men, aufs Gleis zu stellen und ohne am Computer irgendet-
was bedienen zu müssen, loszufahren. Durch die HLU-Steue-
rung muß der Computer die Lokadresse gar nicht kennen.

Für die MX9 gibt es eine Einrichtung „MX9AZN“, die Zug-
nummern lesen kann. Jeder ZIMO-, Tran- oder AMW-Decoder 
sendet nach Empfang seiner DCC-Adresse eine Quittierung. 



82 DIGITALE MODELLBAHN 02I2017

IMPRESSUM

DIGITALE MODELLBAHN
erscheint in der Verlagsgruppe Bahn GmbH,
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

digitalemodellbahn@vgbahn.de
www.digitalemodellbahn.vgbahn.de

REDAKTION
Verantwortl. f. d. Inhalt: Tobias Pütz (Durchwahl -212, tobias.puetz@dimo.vgbahn.de) 
Gideon Grimmel (Durchwahl -235, gideon.grimmel@dimo.vgbahn.de)
Gerhard Peter (Durchwahl -230, gerhard.peter@dimo.vgbahn.de)

AUTOREN DIESER AUSGABE

LAYOUT

VERLAGSGRUPPE BAHN GMBH
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Manfred Braun, Ernst Rebelein, Horst Wehner

VERLAGSLEITUNG
Thomas Hilge

ANZEIGENLEITUNG
Bettina Wilgermein (Durchwahl -153)

ANZEIGENSATZ UND -LAYOUT
Evelyn Freimann (Durchwahl -152)

VERTRIEBSLEITUNG
Elisabeth Menhofer (Durchwahl -101)

KUNDENSERVICE UND AUFTRAGSANNAHME

Sandra Corvin (-107), bestellung@vgbahn.de

AUSSENDIENST

VERTRIEB PRESSEGROSSO UND BAHNHOFSBUCHHANDEL

ABO-SERVICE

14 Cent pro Minute aus dem dt. Festnetz, 
Mobilfunk ggf. abweichend

ERSCHEINUNGSWEISE UND BEZUG
€ 8,00 (D), € 8,80 (A), sfr 16,00

Jahresabonnement (4 Ausgaben) € 28,00 (Inland), € 34,00 (Ausland)

DRUCK

COPYRIGHT

geben die Meinung des Verfassers und nicht unbedingt die der Redaktion wieder. 

ANFRAGEN, EINSENDUNGEN, VERÖFFENTLICHUNGEN

erfolgt ggf. redaktionelle Behandlung oder Abdruck auf der Leserbriefseite. Für unverlangt 

Eine Anzeigenablehnung behalten wir uns vor. Zzt. gilt die Anzeigenpreisliste vom 1.1.2016.

HAFTUNG

Digitale
Modellbahn

VORSCHAU
DIGITALE MODELLBAHN

ZENTRALEN – TEIL 2
Unseren großen Überblick über die aktuell verfügbaren 
Zentralen haben wir geteilt, um Ihnen auch noch andere 
Dinge in der DiMo anbieten zu können. Der zweite 
Teil wird sich mit den diesmal fehlenden Kandidaten 
beschäftigen. Gelistet sind hier: 
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